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Morgen: Ausgabe. 


Inlerate toten: Muf Der 1. Geite pro e e J eee Raum 30 00 
u. auf ber &gelp. Inferatenfeite 9 Non,, für das Hust. 70 BT. Pi. — Nellamen: 6 Rəy. yro 

teile oder beren — Ynierate wer eu. Anal. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte. bei denen bebcklich wer augt wird, bleiben unbonorient 


ſceint wöchentlich 12 Mal. — Der im Borans au gablende Ahonnementsbetrag ift neöt Unſtrierter 
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Nr. 433. Sonntag, den 9) 22. September 1912. 11. Jahrgang. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrifauer- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


weisser Saal! Saal? Weisser Saall! Weisser Saal! 


A tt die berühmte norwe- nn , 
= Lotte Sarrow sa 
o gisehe Pantomimistin. RE 
N, 
Un Alerandros⸗Truppe „Faun und Nymphe“, ſowie 9 andere Attraktionen. 10 Bar 
ppe „ 
Beginn der = ne FT Sun FE 
an Beſucher ſämtlicher anderen Theater haben Gelegenheit, nach deren Schluß noch einer Vorielee⸗ Vorſlellung bei vorflellung. 


HERBST-ANZEIGE. 


80 K f \ A 10748 
Brün E Sämtliche Neuheiten e Kostümstoffen 
zur bevorstehenden Herbst-Saison, sind soeben eingetroffen 


[a me sam 8 AL LIS0O NS 


St. 


Petrikauer Strasse Nr. 8l, 3 Nr. 86. 


Das erſte Auftreten von 


Scala- Theater Josef golemann 


Telefon Nr. 15-04 Ziegelſtraße Nr. 18. 6 } 9 CD anten . 
Hi jem we b in. Sa e 1 im. Polen. * * eh T ae N fawwie 10 erſtklaſſige ME. Pr 5 U 


C 


nimmt Annoncen für alle Zeitungen und Zeitſchriften der ganzen Welt 


fur Al zu Medaftions -Wreifen .. 
a Lodz, Petrikauerſtraße 48. Warſchan, Wierzbowa 8. 


Tel. 62:36, 88:35 u. 99-04. 


11508. 


Programm vom 21. bis 23. September, unter Anderem: 


= x — acc | MAIA] Kind der Tuserſesenen 


Aus der golden 2 Serie Nerbisk“ 9 . berrliches Drama in 2 Teilen aus der kriminaliſtiſchen e 


= ee ALS BOZER” jenn. 


las Programm! Außer Programm! 


Ein böchſt ſpannendes Drama in 2 Akten, in 
0 ru i e { e Darſtellung der beſten Schaufpieler der Warſchauer 
Regierungs⸗Theater — Senſation der Gegenwart. 


Dreier ® — oneri 


1210 
men a rn R — 3 o 
der orientalische Doktor Helenenhof. 
2. Serie. Sountag, den 22. September 
Packendes Drama in 3 Teilen mit höchſt verblüffenden Momenten in Darſtellung der Schauſpieler der 
zöniglichen Theater in Kopenhagen. j 12118 Í 


Falte Konzert 


Ih l kung “is Teits in füllung nnen 16 nr Funk mi Te e, 


beehrt fih den werten Mitgliedern bekannt zu geben, daß diezweite unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. Anfang 4 Uhr. Entree 35 Kop, 


0 außerordentliche Generalverſammlun 
unwiderruflich, ohne Rückſicht auf die Zahl, ji Anweſenden, Sonntag, vja 9/22. 2 6 Uhr oben | stilvolle NAS Bel 


im Vereinslokale (Nikolaſewskaſtraße Nr. 3/5) ſtattfindet. neheſter S find her A ýl b biti Prei d feit di Jahre 1848 
eſter Façon find in großer Auswahl und zu billigen Preiſen nur in dem feit dem Jahre 
ps 28 in Fragen vorgeiehen find, ijt es febr wünſchenswert, daß die Herren Mitglieder möglicht criftierenden Geschäft von 0 i 0 hi 


gari 3 Die Rerwa’tung. | Be 5 Ar JOSEF REICHER“ „ . 


in Warf 
in Warſchan zu haben. Beſtellungen werden prompt und genan ausgeführt. 12100 


Eur gen nern n e Neueröffnete Klinik für Zah und Mund-Strankheiten 


„ Neuheiten eingetroffen Zahnarzt St. DABROWSKI. 


urwitz & Sohn | 
H rwi 2. O n Beſondere Abteilung für künſtl. Zähne, Kro⸗ Zahntechnikers 6. Partis. Dede e t 


£ nen und Golbbrüden unter der Leitung des 
6 an e Lager Smpfang obne Unterörrchung v. 9 Uhr früb bis S br abends. Zabnarst B. Dabrowski empfängt in ſeinem Brivatkabinet bei ber Haönküintt 
Feste Preise. Petrikatier Strasse e 89. Mäfige Breite! Koulultation 30 Hop. 


Pet rikauerſtraße Nr. 127, Ede Nozwadowskaſtraße. er, ds tt Telephon Nr. 25.80 
. a 


1197 


7 ” 15 : == = MODE 8 ALON 192 Petrikaner⸗Straße 192, 
"Orten für Haut: N. Geihlehtsfrantheiten, Röntgen 1 u. Bichtheilinfitut | ZAHN 3 KLINIK 
M-me MICH EL, | von Zahnarzt W. RIESHIK-EFPSTEL. 
ti í 0 | | | f nit ö Nairet&irahe Ir. 38. r 
+ + ? + + ift, t „gurücaefeßrt vom Auslande mit den neuef ten Reparatur der künſtlichen Zähne auf der Stele. 


BTA 2 E er F 
1006. Wulezauska⸗Straße Nr. 36, wesen ben dels Guntsee, Telefon Nr. 1481. EEE N oa 


Aufnahme ſtationörer Kranker in Einzelsimmern und allgemeinen Rrankenfäfeh) von 2—5 Rubel täglich. Täglich ambu 


jelai so 
w |E PATENT-AKWALT 
Beofeflor Sromeyer), Osfftenueutrömen (D’irfemalifatten) Blutunterſuchung bei Syp hilis ssd nene ah Se eff e CASIMIR von 0880 WS EI, 


latoriſcher Empfang unbemittelter Patienten. Konfultation 60 Kop. — 
Behandlung mit Röntgenstrahlen, Finſen- und Onarzlicht (uach A felior 6462 
Elektriſche Glühlichtbäder. ere tnden der Mmsutens: Wonentegs: 2. lbe fett, Adam Urbanswiez, Kur | St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
r 7 3 1. * ne į Sintabmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. | und Berlin W., Potsdamerstr. 5. 116 


An 


Neue ronger Zeitung. 


>» Nr. 433. 


n 


Sountag, den 19.) 22. September 191%, 
* 5 Eska Patrikanet 
Varietė -Tinater und Gola 
Tanl. grand. Famllian-Varlotd-Vorstallungen 
amd neue Bilder, — Genenwärtlgss Pro- 
gramm im Inseratontell, 9555 
Dr. Dessauer 
12047 
Ewangelickaſtraße Nr. 5, 3. Etage. 
modernen Prineipien. 
Sprech eit: Von 12 bis 1 Uhr und von 7 bis 8 Uhr. 
= 


Am 1. m. 1, jeden Monats nene Artisten 
Konzertpianiſt 
Ausbildung in höherem Klavierſpiel nach 
= 


Die Modeſchnäpſe: 
EOdzian Ka, 


Jeszcze Raz, 


ikanter, herber Geſchmack, bergeſtellt aus den 
feinften Kräntern, Ananas ete. liefert 


M. LUBA 


Dampfdeſtillation. 
Neuer Ring Nr. 5. Tele fon Nr. 1155. 


WJASNIEISEONCA 
Frottierung ohne Bürſten. 
Gibt dem Fußboden und Linoleum einen 


ſchönen und dauerbhaffen Glanz. 
. Markus, Gegielnianaitr. 49. Telefon 21-79. 


N 
Vertreter für Lodz: 


Gegründet im Jahre 1896 


Patent- Bureau 
Ing. D. Fraenkel, Warſchau. Nomogrobzla-Strahe Nr. 28. 


7428 


| 


Spozlalarzt für vonerische, Raut- u. Geschlechtskrankheiten 


Dr: S. Kantor 


ift umaeroaen und wohnt iett 
Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evanaeliche. 
Eingang auch von der Evangelleka Rr. 2). 


Telephon 19-41. 


9082 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIN, x 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


1 für Kada Metalltechnik, Gold 

Eronen, Brlücken (künstliche Bühne ohne Gaumen), 

Golds und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 

10 5 gewachſener Zähne ete. Sprechſtunden: von 

1 und von Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Zahnarzt M. Aronsohn 
zurückgekehrt. 


Petrikauerſtr. Nr. 101. 


10989 


Zahnarzt FUCHS ehe 8. Hefen 
hem. Hau 


upt⸗elſſiſtent b. Hof⸗Zahnarzt Engel in Berlin. 

bat ñh nach 10sjührig. n England. 
merta) bier nlederneiahen. 

Näheres flebe im Inferatenteil, 1207. 


ka 


ZahnarztF.J.Boruns 


zurückgekehrt 
Petrikauer-Strasse Nr. 47. 


Zahnaret A. Teplitcki 


G 
A Veteitauerfttahe Nv. 121. l. Stod. 


stet alte 
Insekten 


6823 


Par. Kneipp 
Seife 


Erzeugt zarte, 
weisse Haut, 
blenden dschönenTeint. 


Die Rätſel 


Wir wandern im Dunkeln und ſtreben nach Licht 
Rober, mobin, mir wiſen es nicht, 

Œs murgelt bie Gebniumt im Grund unfres Lebens 
Die Mätiet au Löfen; fe müßt td vergebens. 

i tennet nur einer der beer der Natur 


E 
& 


Des Schuſtow's Cognac, der edler, er nur! 11068 

22. September. 
Sonnen-⸗Aufgang 5 U. 47 M.] Mond-Aufe, 5 u. 15 M. 
Sonnen -Unterg. 5 „ 58 „ Mond. Unterg. 12 „ 3 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1910 + All Reza Chan, Regent von Perſien. 
ſeſſor Dr. Luthardt zu Leipzig. 
1862 Proklamation Lincolus. FFreſerklärung der Sklave. 
1826 + Johann Peter Hebel zu Schweßingen, Gero, Dialekt. 
bichter, berühmt durch feine „alemannischen Gedichte“. 
1710 Michael Faraday zu Newington Butts. Entdecker der 


1002 + Pro: 
Berühmter prot, Theologe 


metiſchen Notation und der Volta⸗ und Magnet. 
indu on. 179 Sumoraws Sieg über die Türken am Fluß 
Rimnik. 1457 Stiftung der Univerfität Freiburg durch Erz. 
herzog Albrecht VI. von Oeſterreich 


ler mg 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
enthält außer der Sonntags = Beilage 16 
Selten. 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Chem 


Bei der roten Parade in 


einzelnen Beratungsgegenſtänden, ſo bei der 
Debatte über den Genoſſen Radek, der, ohne 
deutſcher Parteiangehöriger zu ſein, eine ſo große 
Rolle ſpielen konnte, und über den Göppinger 
Fall, der von Bebel als „ekelhafte Angelegenheit“ 
bezeichnet wurde, iſt das ſozialdemokratiſche 
Schimpflexikon wieder um kräftige Ausdrücke be⸗ 
reichert worden. Im übrigen iſt nicht daran zu 
zweifeln, daß dem Parteiführer Bebel und den 
anderen Parteigewaltigen als eine noch viel ekel⸗ 
haftere Angelegenheit die Annahme des neuen 
Organiſationsſtatuts erſchienen iſt, welches dem 
Parteiworſtand einen Ausſchuß an die Seite — 
was in der politiſchen Anatomie ſo viel bedeutet 
wie über den Kopf — ſetzt zwecks gemeinſamer 
Beratung über wichtige Fragen, zu deutſch: zwecks 
Kontrolle. Der Parteivorſtand hat fi mit guter 
Haltung in dieſes verſchämte Mißtrauensvotum ge⸗ 
fügt, während die Reichstagsfraktion beſſer ab⸗ 
ſchnitt, denn das gegen ſie gerichtete Attentat, wo⸗ 
nach nur ein Drittel ihrer Mitglieder auf dem 
Parteitag Sitz und Stimme haben ſollte, wurde 
glücklich abgewehrt, aber auch bei dieſer Debatte 
trat in kennzeichnender Weiſe das tiefgehende 
Mißtrauen gegen die erkorenen Führer zu tage. 
Im Zeichen des ausgeprägten Mißtrauens 


Aller gegen Alle ſteht auch die leidenſchaftliche 


Erörterung, die fih an die von der franzöſiſchen 
Regierung beſchloſſene Verlegung des 
dritten Geſchwaders nach dem 
Mittelmeer geknüpft hat. Sogar in 
Frankreich ſelbſt iſt dieſe Maßnahme auf lebhaften 
Widerſpruch geſtoßen, und es wurden entſchiedene 
Bedenken dagegen geltend gemacht, daß man den 
Schutz der Nordküſte auf dieſe Weiſe ganz den 
engliſchen Freunden überlaſſen folle. Im Bri⸗ 
tenreiche wiederum erheben ſich warnende 
Stimmen, die es für eine nationale Einbuße er⸗ 
klären, wenn man zu Gunſten Frankreichs auf die 
Herrſchaft im Mittelmeer verzichten wolle, wäh⸗ 
rend andererſeits die franzöſiſche Flotte, der es be⸗ 
kanntlich am nötigſten, nämlich an der Mannſchaft 
gebricht, nicht einmal imſtande fei, den varkinig⸗ 
ten Oeſterreichern und Italienern ein Paroli zu 
bieten. Freilich ſuchen die Franzoſen den Ita = 
lienern in den verlockendſten Tönen klar zu 
machen, daß gerade die Entwicklung der Dinge im 
Mittelmeer ſie darauf hinweiſe, ſich vom Dreibund 
zu trennen und an die „lateiniſche Schweſterna⸗ 
tion“ Anſchluß zu ſuchen, aber in der römiſchen 
Conſulta, wo man in allgemeinen gut zu rechnen 
verſteht, iſt dieſer Sirenenſang bisher auf taube 
Ohren geſtoßen. 

Bei der Tripolisfra ge freilich hat 


ſich in die italieniſche Rechnung zweifellos ein 
Fehler eingeſchlichen, deſſen Größe und Folgen⸗ 


ſchwere fih erft im Laufe der Zeit erweiſen wird, 
wenn der Abſchluß der Bilanz dieſes koſtſpieligen 
und opferreichen Krieges erfolgt. Bisher ſcheint 
es noch nicht fo weit zu fein, denn auf die hoffe 
nungsvollen Friedens nachrichten der 
letzten Tage ſind wieder die üblichen Dementis ge⸗ 
folgt, und die Meldungen aus Konſtantinopel und 
aus Rom ſtehen noch immer in unbereinbarem 
Widerſpruch zu einander. Nicht blos in Bezug 
auf die Friedensfrage, ſondern nicht minder, ſoweit 
es die Vorgänge anf dem Kriegs f aup ag 
betrifft. Während der italieniſche General Reiſoli 
über einen glänzenden, wenn auch freilich nach 
ſeiner eigenen Angabe verluſtreichen Sieg aus 
Derna berichtel, wird von Konſtantinopel aus eine 
ganz andere Leſart verbreitet, die natürlich wie 
üblich die Italiener unterliegen und die Türken 
ſiegen läßt. 

Die Berichte vom marokkaniſchen 
Krigsſchauplatz ſind in letzter Zeit etwas 
dürftiger geworden, worans man in Frakreich die 
optimiſtiſche Schußfolgerung zieht, daß die Lage 
ſich dort gebeſſer habe, während die Peſſimiſten 
meinen, daß die Regierung aus durchſichtigen po⸗ 
litiſchen Gründen den Nachrichtendienſt einſchränke. 
Während der Exſultan Mulay Hafid von 
ſeiner Vergnügungsreiſe aus Frankreich nach Ma⸗ 
rokko zurückkehrt, hat der Exſultan Abdul 
Afis ſich nach Frankreich eingeſchifft, angeblich, um 
dort ſeine Ländereien zu verkaufen, in Wahrheit 
äber vielleicht weil ihm die Luft im Scherifen⸗ 
reiche nicht mehr rein zu ſein ſcheint. Fragt ſich 
nun, wie lange Mulay Juſſuf von Frank⸗ 
reichs Gnaden das marokkaniſche Klima noch ver⸗ 
tragen wird. Seine etwaige Amtmüdigkeit würde 
die franzöſiſchen Machthaber vor ein recht ſchwie⸗ 
riges Problem ſtellen. P x 


nig ift es wieder lebhaft hergegangen, und bei 


Die beiden Männer, die zur Zeit in Ungarn 
die Politik machen, der Miniſterpräſident Lukacs 
und der Präſident des Abgeordnetenhauſes Graf 
Tiſza, denken trotz der wüſten Krawalle im 
Abgeordnetenhauſe, trotz der auch im 
Magnatenhauſe fih bemerkbar machen den Oppoſi⸗ 
tion und trotz der Straßende mon itr atio 
nen in Budapeſt nicht daran, von ihrem 


während die Regierung andererſeits ſich von der 
Ausſchreibung von Nenwahlen keinen Erfolg ver⸗ 
ſpricht, ſo zeigt ſich bisher kein Ausweg aus der 
verworrenen Lage, die nicht nur für den ungari⸗ 
ſchen Parlamentarismus eine ſchwere, kaum wieder 
gut zu machende Schädigung bedeutet, ſondern 
auch auf die Beziehungen zwiſchen den deiden 
Reichshälften notwendigerweiſe unheil voll einwirken 
muß. Ig. 


| 
Chronik und Loknles. 


Sonntagsgedanken. 
„Seid dankbar in allen Dingen“. 


unſere Felder, die Menſchheit ift nach den fehl eſchla⸗ 
genen Hoff ungen auf eine reiche Ernte von banger 
Sorge erfüllt ; reife und reifende Feldfrncht iſt in un⸗ 
ermeßlichen Mengen verdorben, und Verderben droht 
auch noch dem, was noch draußen auf den Feldern 
ſteht. Welchor unglücklſche Umſchwung nach den gro⸗ 
ßen Erwartungen ift das doch! Aber wir müſſen uns 
allen Ernſtes die Frage vorlegen: Dachten wir in den 
Wochen froher Hoffnungen ſo oft an Gott, wie jetzt, 


da wir feiner Hilfe bedürfen und diefe von ihm erz 
flehen? Genau wie bei den Kindern; geht es ihnen 


gut, denken ſie nicht an die Eltern, und erſt dann wenn ſie 
der Hilfe bedürfen, erinnern ſie ſich ihrer. So iſt es 
anch bei uns in unſerm Verhältnis zu Gott. Wer 


vermag zu ſagen, was daraus werden wird, oder wer 
könnte ſich vermeſſen, voraussagen zu wollen, was im 
andern Falle geworden wäre? Töricht wäre es, zu 


murren gegen die Vorſehung, von der uns die Prſſfun⸗ 
gen auferlegt werden, fo töricht wie es einfach unmög⸗ 
lich ift an den Witterun geverhältnſſſen und ihren Fol 
gen auch nur das Geringſte zu ändern. Nicht mehr 
vermögen wir dazu, als die kleinſten Lebeweſen, die un⸗ 
beachtet von uns die Erde bevölkern, und es hot auch 
ganz den Anſchein, als ſollte es der Menſchheit niemals 
gegeben ſein, über die Verteilung von Froſt und Hitze, 
Wind und Wetter auf der Erde mitzubeſtimmen. Er 
im taufendfährınen Reich, im goldenen Millenium ift 
dies der Menſchheit in Ausſicht geſtellt, denn da ſollen 
Krankheit und Tod, Kummer und Entbehrungen wie 
Schatten von den Leibern der Seligen fallen. 

In Demut müſſen wir es hinnehmen, was uns 
der Herr geben will. Aber der Ueppigkeft und dem 
Arnd find wir ergeben, ſolan!“ es uns gut geht. 
Darum ift es eine Mahnung zur Demut, daß nicht 
alles nach Wunſch gerät, und ohumächtig, Geſchicktes 
zu ändern, müſſen wir hinnehmen, was ung gegeben 
wird. Innigkeit und Ernſt in unſerm Verhältnis zu 
Gott find an die Stelle rauſchender Erntefrende getre⸗ 
ten, wir fühlen uns abhängiger als je von dem Walten 
der Gottheit; geringer ift die Ernte an Münzwert, 
aber reicher iſt die andere Ernte, die wir für unſer in⸗ 
nereg Leben eingeheimſt haben; reicher ift die Ernte 
an Gütern der Seele. So ſchmerzlich es auch iſt, das 
Verderben auf den Feldern zu ſehen, ſo wollen wir 
dennoch nicht murren gegen den allmächtigen Willen, 
gegen den wir doch nichts ausrichten können; vielmehr 
wollen wir uns in Geduld und im Vertrauen zu Gottes 
Vaterliebe wiederfinden. Wohl klingen die Glocken des 
Erntefeſtes diesmal nicht freudig, ſondern ernſt, aber 
gerade deshalb dringen ihre Töne ſo tief in unſer 
Gemüt, Sie treffen unſer Herz. 

Exnteglockenklänge, — Getaucht in Freud, und Leid; — 
Ern te-Lobgeſänge — Erſchallen weit und breit. — — Horch! 
Die Glocken trauern — um das, was uns verdarb, — Und 
was in Regenſchauern — Dort auf dem Felde ſtard. — — D 
Gott im Himmel, wende — Dies traurige Geſchick — Nun ab 
non uns und jende — Den Sonnenſcheln zurück! — — Mit 
Erntedank verwoben — It Erntetraurigkeit, — So läuten 
Glocken oben — Zur Ernte weit und breit. 


Eine Unmenge von Aufgaben und noch zu löſen⸗ 
den Problemen erfüllt unſere Zeit, und wenn man nicht 
gelernt hätte, die Zeit ſelbſt als die größte Weltmeiſte⸗ 
rin zu betrachten, die alles heilt, alles ſchlichtet, der 
alles gelingt, fo könnte einem das Gefühl der Bangig⸗ 
keit, was aus all dem wohl werden ſoll, überkommmen. 
In Wirklichkeit iſt die Zeit an ſich aber doch nicht der 
große Wundarzt, der alle Schäden heilt, ſondern die 
Menſchen und ihre Verhältniſſe bringen in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Geſchehniſſen der Natur alle diefe Wechſel 
und Veränderungen. Für dieſe große, gewaltige Arbeit 
verrichten wir alle Kärrnerdienſte, und ein gewichtiger, 
ausſchlaggebender Faktor dabei iſt der Wille, unſer Wille. 
Der Wille hat eine magiſche, verborgen wirkende Kraft 
für uns, er zieht uns mit fort. Goethe ſagt an einer 
Stelle fo treffend, daß jeder Menſch das, was er errei ⸗ 
chen wolle, ſchon erſtrebt habe, weil er den Beſitz be⸗ 
reits in ſich trage. Auch von unzähligen anderen großen 
Geiſtern ift die Kraft des Willens anerkannt und ver⸗ 
herrlicht worden. Je einheitlicher und feſter der Wille 
fih aus Neigungen und Beſtrebungen herausentwickelt 
hat, in je größerer Uebereinſtimmung er ſich mit unſerm 
innerſten Empfinden deckt, aus deſſen Wurzeln er ja er 
gentlich entſprang, eine um ſo größere Kraft wird er 
beſitzen. Zu was für gewaltigen Kraftentfaltungen ein 
Wille gelangen kann, vermögen wir beiſpielsweiſe in 
Manövern zu beobachten, in dieſem Vorſpiel des Krie⸗ 
ges, wo ein Wille Hunderttauſende in gleicher Richtung 
marſchieren läßt. An dieſem Beiſpiel können wir für 
unſer Privatleben lernen, denn noch heute trifft es zu, 
daß jeder ſeines Glückes Schmied iſt. Kein beſſeres 
Geſchenk kann ein Elternhaus ſeinen Söhnen und Töch⸗ 
tern auf den Lebensweg mitgegen, als den feſten Wile 
len, vorwärtskzukommen. Denn jeder junge Maun und 
jedes junge Mädchen, wenn fie dleſen feſten Borfah 
haben, wird vorwärtskommen aus dem Grunde, weil 
die geſamte Lebensweiſe fid uach dieſem Weaweiſer des 


Plaße zu weichen und die Flinte ins Korn zu 
werfen. Da aber die Oppoſition keinerlei Nei⸗ 
gung zu haben ſcheint, Vernunft anzunehmen, 


1. Theſſ. 5, 18. 
Wir ſtehen in der Erntezeit, einer ſonſt fo frößh⸗ 
lichen Zeit. Aber keinen frohen Geſänge erfüllen 


Lebens einſtellt, weil alle, uch die gerinaſten Hand. 
lungen var dieſem Standpunkt auß ins Werk geſetzt 
werden. Nicht etwa, daß das geſteckte Ziel in ruheſoker 
Haft zu erreichen geſtrebt werden fall (Haft ift ſtets 
kein Zeichen für Kraft und Stärke), ſondern im richti⸗ 
gen Verhältnis zwiſchen Tätigkeit und Nithe- ein Schritt 
nach dem anderen wird uns dem Hiele näher bringen. 
Deshalb ift auch die Sonntagsruhe fo wohltätig nicht 
nur für unſer Befinden, ſondern auch für unſere Ent⸗ 
ſchlüſſe und deren innere Reife. Denn wenn wir am 
Sonntag, wie es zu geſcheſen pflegt, noch einmal alles 
überdenken, was die vergangene Woche brachte, und wenn 
wir überlegen, was in der kommenden Woche zu ge⸗ 
ſchehen hat, dann wird die Erfahrung aus der jüngſten 
Vergangenheit ratend, mahnend und warnend für uns 
über der nächſten Zukunft ſtehen. Aus der Summe 
dieſer unſerer Beoßachtungen und Gedanken ergeben 
fih unter Mitwirkung unſeret Willens unſere Ents 
ſchlüſſe, und aus der Summe dieſer geiſtigen Tätigkeit 
aller Mitglieder einer Gemeinde oder eines Staates er⸗ 
gibt fih die Arbeſt und die Wohlfahrt eines Volkes. 
Zuerſt ift es alfo der Wille, der die Furchen in allem 
privaten, geſchäfklichen und nationalen Leben zieht, die 
Furchen, die zur Befruchtung des Bodens dienen. Mit 
keinem ſchöneren Wort ver möchten wir diefe kurzen Be. 
trachtungen zu ſchließen, als mit dem prächtigen Zitat 
aus unſerm Sprſchwörlerſchatze: Der Wille gibt dem 
Werk den Namen. 


| Herbſtanfang. 
„Die Sonne tritt am 23. September in dag 
Zeichen der Wage, womit kalendermäßig der Herbſt 


beginnt. Die Tage verkürzen ſich jetzt fehe ſchneſl, 
denn das Tagesgeſtien ging am 1. des Monats um 
6,47 Uhr, am 15, um 6,14 uhr und wird am 30 
ſogar ſchon um 5,39 Uhr untergehen. Es iſt Herbſt 
Lauge ſchon iſt es bei uns mit der echten Sommer: 
ſtimmung vorbei. Die ſchier endloſen Regentage 
machten ein Ergehen draußen nicht zur Annehmlichkeit. 
Der Wind, der in den Wipfeln der Bäume rüttelte, 
hat ſchon reichlich dürres Laub ßerabgeweht und der 
ſcheidende Sommer zeigte ſich in feiner großen letzten 
Hälfte von einer recht naffalten Seite. Nachts war 
es oft recht kühl und am frühen Morgen fahen wir 
manchen feiner Arbeitsſtätte zuſtreben, die Hände tief, 
in den Rock oder Hoſentaſchen vergrabend und fo vor 
der Kälte ſchützend. und doch muß es wieder einmal 
anders werden, bevor der eisgraue Winter ins Land 
geht. Der Herbſt birgt ja fo mannigfache Reize in ſich 
und ein Spaziergang durch die Herbſtlandſchaft, über 
die, vom Winde leicht bewegt, die Fäden des Alt⸗ 
weiberſommers treiben und fih überall feſthangen 
könnte uns für manches entſchädigen, was wir in den 
letzten Wochen vermiſſen mußten. Denn der herbſtliche 
Wald bietet gar farbenprächtige Vider, das abſterbende 
Laub, das eine gelbe Färbung angenommen hat, die 
wunderbar blühende Heide, die Ebereſchen mit ihren 
goldigen Früchten, das Düſter der Nadelbeſtände vers 
leſhen dem Walde unter dem Glanze der Mittagsſonne 
jenes fabelhafte Poefiegepräge, wie es eben nur der 
Herbſt hetvorzubringen vermag, Deshalb fol er un 
herzlich willkommen fein, 


25 jähriges Jubkläum des Ey. luth. & irchen 
Geſang⸗Vereins „Immanuel“ in Alexandrow. 


Heute feiert der evangeliſch, Iutheriſche Kirchenge⸗ 
ſang⸗Verein „Immanuel“ zu Alexandrow das Inbi⸗ 
läum ſeines 25jährigen Beſteheng. Der Verein, deſſen 
Gründung im Jahre 1887 auf Initiative des damali⸗ 
gen Seelſorgets der dortigen evangellſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde Herrn Paſtor Heineſch Zander erfolgte und 
der sa im Laufe des nunmehr verfloſſenen Biertele 
jahrhunderte in ununterbrochener, erfreulicher Meife 
entwickelte, ift während der ganzen Dauer dieſer Zeit 
unberührt von all den Ereigniſſen und Umwandlungen 
geblieben, die ſich außerhalb der Grenzen feine Wire 
kungskreiſes vollzogen, hat deſſenungeachtet jedoch ſtets 
eine wichtige Rolle im öffentlſchen Leben von Merana 
drow geſpielt. Er war der Mittelpunkt des geiſtigen 
und geſelligen Intereſſes der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde, da ihm die hervorragendſten Vertreter dere 
ſelben als Vereins mitglieder angehörten. Die Ni 
ſtehung des Vereins ift auf ein Veifpiel zurückzufüß, 
ren, welches unſere Stadt dem Nachbarorte Alexandroch 
ſegeben hatte. Hier war bereits feit längerer Zeit der 
Lodzer Kirchengeſangverein „Immanuel“ zur Freude 
aller evangeliſchen Glaubensgenoſſen tätig und als der 
damalige Vorſtand dieſes Vereins, Herr Walter, einer 
Einladung folgend, in Begleitung des Dirigenten 
Herrn Leſſig und ſeiner Sängerſchgar am 6. Jannar 
des genannten Jahres in Alexandrow eintrafen und die 
feierlichen Klänge des deutſchen Kirchengeſanges hier 
zum erſten Mal erſchallten, aller Herzen gefangen nahe 
men, da entſtand auch in den Gliedern der Alexandro⸗ 
wer evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde der feſte Ent 
ſchluß, einen ſolchen Kirchengeſang⸗Verein zu gründen. 
Alles weitere wurde dann, wie fjor ein mal erwähnt, 
von Herrn Paftor Heinrich Zander, der um diefe Zeit, 
ſowie volle 15 Jate ſſindurch, an der Spitze der 
Alexaudrower Gemeinde fand, zur Ausführung qer 
bracht. Bei der ſodann erfolgte Konſtitulerung des 
Vereins übernahm Herr Paftor Heinrich Zander dal 
Amt eines Präſes und Herr Auguſt Pfeiffer das Am! 
eines erſten Vorſtandes, die wohl auch als die eigent 
lichen Gründer des Kirchengeſang⸗Vereins zu Meran 
drow betrachtet werden können. Ihnen ſchloſſen iA 
ſofort zahlreiche Herren und Damen als Gründungs⸗ 
mitglieder an, ſo daß der nene gemiſchte Chor noch im 
Jahre 1887 feine Tätigkeit im Gotteshaufe beginnen 
kounte. Sein erſtes Lied war: „Geh früh Dich zu er⸗ 
quicken ...“ Dirigent des Vereins wurde Herr Noa 
bert Little, der auch heute noch an der Spitze der 
Sängerſchaar ſteht und im Laufe der Zeit einen vore 
züglichen gemiſchten Chor herangebildet hat, Die Nas 
men der Gründungsmitglieder ſind: Aſtguſt Pfeiffer, 
Julius Pfeiffer, Daniel Schultz, Vorſtänd; Nobert 
Littfe, Dirigent; Leopold Engel, Kaſſierer, Herren: 
Wilh. Weber, Johann Kohr, Herm. Marſchner, Mur 
Adolf Schulg, Otto Schmidt, Karl Salin, Theodor 
Märkten, Adolf Lange; Denen: mlie Por zuska, 
Ottilie Lange, Karoline Rahner, E unt Tayr, E milie 
Sommerfeld, Panline Mättin, Emille Haudke, Juli anna 
Tepper, Mathale Hadrian, Ottilie Schultz, 908 
Schmidt, Maria Ulbricht, Wilhelmine Porauska, Melid 
Moder, Amalie Tepper. Im ganzen gehörten de m Ver 
ein im Gründungsſahre 84 Herren und 19 De 
men als Mitglieder au, doch dieje Zahl wuchs 
beſtändig, fo daß fe ſich hente bis auf 105 
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erg und 39 Damen vermehrte. Der eifrigen und 
kielbeußten Leitung des Dirigenten war es infolge» 
del auch möglich, einen Chor von namhafter 
Süärke heranzubilden, fo daß ſich der Alexandrower 
Kirchengeſangverein heute ruhig neben feinen Bruder⸗ 
vereinen im Königreich Polen ſehen laſſen kann. Dies 
hat er auch gelegentlich von Feſtlichkeiten in Pabianice, 
Spierz, Konſtantunow und Lodz ſowie beim erſten 
Konzert der Bereinigung deutſchſingender Gefangnereine 
im Königreich polen in Lodz getan und ein ſedesmal 
Dank und Anerkennung geerntet. 

Wie jeder emporſtrebende Verein, fo ſehute ſich auch 
der Alexandrower Kirchengeſangverein „Immanuel“ 
nach einem Symbol ſeiner Einheit und Kraft, nach 
einer Fahne. Freiwillige Beiträge der Vereins⸗Mit⸗ 
glieder und vor allem die Unterſtützung der Herren 
August Pfeiffer, Theodor Hauſchild, Adolf Greſlich, 
Heinrich Lorenz und Morſtz Ludwig, ermöglichten es, 
daß im Mai 1896 eine Vereinsfahne beſchafft und am 
17. Mai feierlich geweiht werden konnte, die feit dieſen 
Tagen dem Verein bei frohen und eenſten Feſtlichkeiten 
ſtolz voranweht. Im Monat August des Jahres 1898 
wurden ferner aus Vereinsmitteln Poſaunen beſchafft 
und ein Poſaunenchor gegründet, der zur allgemeinen 
Genugtuung bei Kirchen⸗Feſllichkelten, Begräbniſſen uſw. 
in Aktion trat und ſeinerſelts zur Erhöhung der An: 
dacht und Verſchönerung der Feſtlichkeiten nach Mög⸗ 
lichkeit beitrug. Dem Beiſpiele anderer Vereine folgend, 
entſchloß man fid auch im Jahre 1904, den ſchon bes 
ſtehenden Männerchor weiter auszubauen, welcher dann 
bei Feſtlichkeiten jeder Art mit beſtem Erfolge in 
Aktion trat. 

Natürlich find die thre nicht ohne bedentungs⸗ 
volle Aenderungen in dem urſprünglichen Beſtande 
der Gründer und Mitglieder des Vereins ver⸗ 
floſſen. Herrn Paſtor Heinrich Zander, dem trenen 
Seelſorger, der vom 18 3.1873 bis zum 27. 
Mai 1888 in un ermüdlſchem Eifer ſeines Amtes wal- 
tete, folgte Herr Paſtor Edmund Holtz, der bis zum 
Sohre 1909 in Alexandrow überaus ſegensreich wirkte. 
Er ſelbſt hielt öfters geſangliche nebungsſtunden ab 
und fungierte bisweilen auch als Dirigent. Seit 1910 
ift der gegenwärtige Seelſorger, Herr Paſtor Julins 

uſe, Prüfes des Vereins, während dem Vorſtand qe- 
genwärtig die Herren Adolf Greifich, Rudolf Schultz, 
Karl Braun und Julius Engel angehören. 

Für die heutige Jubiläumsfeier ift nachſtehendes 
Programm entworfen worden: 9 Uhr morgens: 
Empfang der Gäſte im Garten des Herrn Rudolf 
Schultz. 10 Uhr: Feſtzug nach der Kirche. Nach 
Beendigung des Gottesdienſtes : Abſingen der Nationale 
hymne vor dem Magiſtratsgebände. Hierauf in ges 
ſchloſſenem Zuge zur gemeinſamen Tafel nach dem 
Feſtplatze im Schützengauſe, wo das Feſt feinen weiteren 
Verlauf nehmen wird. Da an ſämtliche, der Vers 
einigung deutſchſingender Geſangvereine im Königreich 
Polen angehürende Vereine Einladungen ausgeſandt 
wurden, denen bereitwillinft Folge geleiftet werden dürfte, 
fo wird ſich die Feier vorausſichtlich zu einer ebenſo 
impoſanten als glänzenden geſtalten. Wir wünſchen dem 
Alexandrower eb luth. Kirchengeſangverein „Immannel“ 
aus vollem Herzen Glück zu feinem 25jährigen Sirbis 
läum. Wenn die hellen Kirchenglocken irgend ein 
größeres Kirchenfeſt einläuteten, dann war auch der 
Kirchengeſangverein zur Stelle, um mit feierlich har⸗ 
moniſchen Klängen zur Erbauung und Andacht der 
Gemeinde beizutragen. Möge er es auch in Zukunft 
tun. Dann wird er auch weiter blühen und gedeihen, 
wie es all die verfloſſenen, langen Jahre hindurch der 
Fall war. Das malte Gott! 
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Zur Einverleibung von Baluty. Vor 
Kurzem wurde die Nachricht verbreitet, daß die Augele⸗ 
genheit, Bahrty und Zubardz der Stadt Lodz einzuver⸗ 
lelben, vom Miniſterium des Innern endgültig entſchie⸗ 
den wurde. Gegenwärtig traf ſedach, dem „Rozwös⸗ 
znſolge, aus Petersburg eine Mitteilung ein, laut mele 
cher ſich die Angelegenhelt wie folgt darſtellt: Das 
Projekt, Baluty und Zubardz in adminiſtrativer und 
gerichtlicher Beziehung der Stadt Lodz einzuperleiben, 
regte der Petrifauer Gonverneur, Kammerherr Jaczewolf, 
an, indem er motivierte, daß Baluty und Zubardz ſich 
in ſanitärer Beziehung in beklagenswerlem Zuſtande 
befinden, daß eine Kanalifation für dieſe Ortſchaften 
unefläßlich fei, daß Baluty und Iubardz diefe Kanali⸗ 
jation jedoch nicht erhalten können, während dife 
in Lodz zur Einführung gelangen wird, fowie, daß 
Baluty und Zubardz, ohwohl zur Gemeinde Nadogoszez 
gehörig, dennoch nur dicht bevölkerte Vororte der Stadt 
Lodz find, die eine energiſche Adminiſtration erheiſchen. 
Das Mroſekt wude vom Warſchauer General⸗Gonver⸗ 
neur unterſtützt und dem Miniſterlum des Innern eita 
geſandt, weiches es günſtig aufnahm und anordnete, an 
Ort und Stele das erforderliche Material zu ſammeln, 
um die Angelegenheit auf geſetzgeberiſchem Wege ert- 
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die geſamte örtliche Preſſe. die den Ansſtellungen ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit widmen wird, ſondern auch 
Maſſen des Publikums, das, heransgelockt von dem 
Blumen tage und dem angekündigten Wettbewerb, von 
einer Ansſtellung zur anderen wandern und ſich ein 
eigenes Urteil über ſeine Lieferanten bilden wird. 
Außerdem hebt die Sektion noch hervor, daß die Lifte 
der Teilnehmer an dem Wettbewerbe in der nächſten 
Woche in allen örtlichen Zeitungen bekannt gegeben 
wird, wobei fie empfiehlt, fih recht bald zu dem Wette 
bewerb einzuſchrelben. Auch die Lifte des Preisrichter⸗ 
komplette wird in dieſen Tagen veröffentlicht werden. 
Vom Lodzer Cbriſtlichen Wohltätig⸗ 
keltsverein. (Eingeſandt). An Stelle eines Kranzes 
auf das Grab des Herrn Karl Liebiſch ſpendeten die 
Beamten der Akt.⸗Geſ. Winkler, Gärtner u. Bormann 
8 NÉI 90 Kop. zu Gunſten des Wohltätigkeitsvereins. 
Ferner Fran Moritz Poznanka zur Ehrung des 
denkeng des verſtorbenen Herrn Mieczyslaw Silberfi 
100 Rh, Für obige Gaben ſagt herzlichſten Dank die 
Verwaltung des Vereins. 

»Der „Blumentag“ des Vereins „Gniazdo“, 
der am verfloſſenen Sonntag ſtaktfand, hat bekanntlich, 
infolge der äußerſt ungünſtigen Witterung, nur ein 
ganz keſcheidenes materielles Reſultat ergeben. Die 
Lage der Juſtitution erfordert es jedoch, daß ihr eine 
raſche und größere Unterſtützung von feiten unſerer 
Mitbürger zuteil wird. Infolgedeſſen foll der „Blumen⸗ 
tag“ des Vereins „Gniazdo“ hente eine Fortſetzung er⸗ 
fahren und follen Spenden zu Gunſten des Vereins 
in allen öffentlichen Gärten, vor den Kirchen, auf der 
Ausſtellung und im Helenenſſof geſammelt werden. Es 
iſt anzunehmen, daß der Verein zur Fürſorge für 
Kinder, genannt „Gniazdo“, auf dieſe Weiſe in den 
Beſitz der Mittel gelangen wird, deren er ſo 
dringend zur Fortſetzung feiner ſegenbringenden Tätigkeit 
bedarf. 

»Für die Theaterbeſucher der Vororte 
und Nachbarſtädte von Lodz führt die Direktion 
unſeres Thalia⸗Theaters zur Bequemlichkeit ein S o nn» 
tag ⸗ Nachmittags Abonnement ein 
und verweifen wir unſere geſchätzten Leſer der Umge⸗ 
gend auf die in heutiger Nummer unter der Theater⸗ 
anzeige befindlichen diesbezüglichen Mitteilung. 

m. Ausdehnung des Lodzer Telephon- 
netzes. Wie bekannt, hat die Hauptverwaltung für 
Poſt und Telegraphen den Koſtenanſchlag für die mit 
der Ausdehnung und dem Umbau des Lodzer ſtädti⸗ 
ſchen Telephonnetzes verbundenen Arbeiten bereits be⸗ 
ſtätigt, der fih auf eine halbe Million NOl. beziffe rt. 
Die Frage der Arbeitsvergebung ift vom Wirtſchafts⸗ 
komitee der Warſchaner Bezieksverwaltung gleichfalls 
bereits entſchieden worden. Der Chef der letzteren bes 
auftragte den Chef des Lodzer Telephonamtes, der auch 
zum Leiter der Arbeiten ernaunt ift, mit den Lieferau⸗ 
ten und Unternehmern für Erdarbeiten, Pflaſterungs⸗ 
arbeiten u. a. proviſoriſche Verträge abzuſchließen. Es 
ift die Hoffnung vorhanden, daß die erwähnten Ber- 
träge, von denen einige bereits abgeſchloſſen ſind, bis 
itte Oktober ſämtlich von der Hauptverwaltung be⸗ 
ätigt werden, wodurch ſich die Möglichkeit bieten wird, 
das Telephonnetz in dem geplanten Umfang auszudeh⸗ 
nen. Mit dem Legen von neuen nuterirdſſchen Kabeln 
wird zunächſt auf der Andezeſa⸗, Zielona⸗ und Cegiel⸗ 
mage ae begonnen werden. Zugleich erfolgt die Aufa 
ſtellnug eines nenen Kommetators auf dem Lodzer Tes 
lephonamte, der die Anſchließung von 600 neuen 
Abonnenken ermöglichen wird. Leider genſigt dies in 
keiner Hinſicht den Bedürfniſſen des Publikums. Es 
warten bereits feit langer Zeit nahezu 1300 Privats 
perſonen und Firmen auf Telephonanſchluß. Das 
zu legende Kabel it für ca. 3000 Abonnenten berechnet. 
Zu feiner vollen Ausnutzung find drei nene Kommeta⸗ 
toren nötig, für welche jedoch auf unſerem Telephon⸗ 
amte, wie wir erfahren, nicht genügend Platz vorhan⸗ 
den iſt. Die Lieferung und Ausſtellung des nenen 
Kommetatots beſorgt die Firma „Siemens u. Halske“, 
während die Betonarbeiten zur Kabellegung die War⸗ 
ſchauer . hte y EA in der Perſon des Diret- 
tors peren Linquiſt übernommen hat. 

Diefer Tage ift ein neues Abonnentenver zeichnis 
in ruſſiſcher und polniſcher Sprache in Druck erſcheinen, 
welches allen Abonnenten unentgeltlich zugeſtellt wer- 
den ſoll. 

Die Abſicht, dieſer Tage mit den Ar beiten zur 
Herſtellung der Telephonlinſe Lodz⸗Petrikau zu bes 
ginnen, mußte aus unvorhergeſehenen Gründen bis auf 
weiteres aufgegeben werden. Die Arbeiten folen jedoch 
noch im Laufe dieſes Jahres in Angriff genommen 
werden. 


Arbeitseinſtellung. Die Adminiſtration 
der Fabrik von Lonis Schmieder und Sohn brachte der 
Polizei zur Anzeige, daß ſie infolge Mangel an Be⸗ 
ſtellungen allen Arbeitern und Meiſtern, in einer An⸗ 
zahl von 75 Perſonen, gekündigt und den Betrieb am 
7. September eingeſtellt hat. 

z. Geſuchter Dieb. Die Petersburger Polizei 
forſcht nach dem Einwohner der Gemeinde Lyszkowice, 
Kreis Lowiez, Roman Dolacinski, der in Petersburg 
40,000 Röhl. geſtohlen hat. 

Ueberfälle. Am Freitag abend um 7 Uhr 
überfielen drei Unbekannte in der Piwnaſtraße Nr. 4 
den heimkehrenden Joſef Pawlak, brachten ihm einen 
Meſſerſtich in den Rücken bei und raubten ihm die 
Taſchenuhr. Ferner wurde am ſelben Abend an der 
Zabiaſtraße ein gewiſſer Lawrenty Matuszewski von 
unbekannten Uebeltätern überfallen, die ihm mit 
stumpfen Gegenſtänden vier Wunden am Kopfe beis 


ſcheiden zu können. Bis Baluty und Zubardz der 
Stadt Lodz in adnimifteativer und gerichtlicher Beziehung 
eſnverleibt werden, wird daher noch fehe viel Zeit vers 
rinnen. 

y. Die General⸗Verſammlung des „Ehriſt⸗ 
lichen Kommis⸗WVereins z. g. U.“ in Lodz, Proz 
menadenſtraße Nr. 21, die für geſtern Abend einberufen 
Hi kam wegen zu geringer Beteiligung ſeitens det 

itglieder nicht zu ſtande. Die nächſte General⸗Ver⸗ 
ſchumlung, welche auf jeden Fall für beſchlußfähig 
gelten wird, findet Sonnabend, den 5, Oktober cr. ſtatt. 

Schaufenſterwettbewerb. Die Dekoration 
feftion beim Komitee des „Unfallrettungs⸗Tages“ bittet 
unt, darauf hinzuweiſen, daß die Kanzlei der 
Aufollrettnugs Station weiterhin Anmeldungen von 
Firmen zu dem em 29. d. M. ftattfiadenten Ghane 
Teufterwetibewerb entgehennimmt. Die Geltlau Jenit 
besonders die Aufmerkſamkeit der Herten Kaufleute 


auf die außerordentlich günſtige und feltene Gelegenheit, tage 


für ihre Firmen und Grzeugniffe Reklame zu machen. 


brachten. Der letztere Ueberfall ſcheint aus Rache ver⸗ 
übt worden zu feim, da dem Genannten nichts geraubt 
wurde. 

r. Schlägerel. Geſtern abend entſtand im 
Dorfe Rogi im Walde des Herrn Barons Heinzel 
zwiſchen einigen daſelbſt beſchäftigten Arbeitern eine 
Prügelei, in deren Verlauf ein gewiſſer Joſef Tamborski, 
53 Jahre alt, mit einem ſtumpfen Gegenſtande ſchwere 
Verletzungen am ganzen Körper davontrug. Nach er⸗ 
teilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation 
wurde der Verwundete nach ſeiner Wohnung gebracht. 

Schlaganfall. Vor dem Hanſe Lagiewnicka⸗ 
Straße Nr. 21 bekam geſtern früh der 68 jährige 
Wolf Zimmermann einen Schlaganfall und mußte 
mittels Rettungswagen nach dem Poznanskiſchen 
Hoſpital gebracht werden. Sein Zuſtand ift ein ſehr 


Verwandten, den 20 jährigen Wladyslaw Eichler mit 
einem Meſſer getötet hatte. Der Verhaftete wurde 
im Gefängnis interniert und die Angelegenheit dem 


ſtraße Nr. 37 ein unbekannter Manu, ca. 35 Jahre 
alt, der nach erteilter erſter Hilſe durch einen Arzt 
der Unfallſtation nach dem Hoſpital des Roten Kreuzes 
gebrucht wurde. 

r. Ueberfabren wurde geſtern abend an ber, 
Sredniaſtraße Nr. 31 von einer Droſchke der 11 jährige 
Arbeitersiohn Stanislaw Duezynski, wobei er zum 
Glück nur leichtere Verletzungen davontrug. Nach er⸗ 


teilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Unſallſtation 
wurde D. an Ort und Stelle belaſſen. Gegen den 
unvorſichtigen Fuhrmann wurde ein Protokoll auf⸗ 


genommen. 

* 3 Verhaftung. Vorgeſtern verhaftete die 
Polizei in Balniy einen unbekannten Mann, der, wie 
es ſich ſpäter herausſtellte, der 25 jährige Ignae Kasprzak 
iſt, der am 4. Juni 1910 während eines Streites ſeinen 


Gericht übergeben. 

* 2 Veruntreuung. Der im Haufe Zgierska⸗ 
Straße Nr. 28 wohnhafte Alter Razdſan gab am vore 
geſtrigen Tage feinem Arbeiter Schulim Stota 42 RHL, 
welches Geld er im Schlachthauſe einzahleu ſollte. S. 
eignete ſich dieſes Geld an und wurde flüchtig; er wird 
ſteckbrieflich verfolgt. 

* 3 Mißlungener Diebſtahl. Geſtern vor⸗ 
mittag um 10 Uhr waren Diebe in die Wohnung von 
Wladyslaw Niewiadomski an der Nowakſteaße Nr. 6 
eingedrungen und hatten verſchiedene Sachen zuſammen⸗ 
gerafft. Als ſie mit ihrer Beute das Haus verließen, 
ging zufällig ein Reviergufſeher vorüber, bei deſſen 
Anblick warfen die Diebe die Sachen von ſich und er⸗ 
griffen die Flucht. Der Poliziſt machte von ſeiner 
Waffe Gebrauch und gelang es ihm auch, einen der 
Diebe feſtzunehmen, der ſich als der 27jährine Waclaw 
Styczynski erwies. Der Verhaftete ſagte ans, daß er 
ſich am genannten Tage im Reſtaurant an der Mies 
randro skaſtraße Nr. 32 mit einem gewiſſen Boleslaw 
Klulkowski, 22 Jahre alt, und einem anderen jungen 
Manne unter dem Spitznamen „Cham“ traf. Diefe 
hatten ihn mit Schnaps bewirtet und über redet, mit 
ihnen den Diebſtahl auszuführen. Styczynski wurde 
nach dem Arreſt abgeführt und nach ſeinen beiden 
Komplicen wird gefahndet. 

* Diebftäble. Am verfloſſenen Freitag wurden 
von unbekannten Dieben geſtohlen: Aus dem La den 
der Ruchla Dzialoszynska an der Sredniaſtraße Nr. 
123 verſchiedene Waren im Werte von 150 Rubel; 
aus der Wohnung von Waclaw Warda an der Wierze 
bowaſtraße Nr. 14 verſchiedene Sachen im Werte von 
74 Rubel; aus dem Comptoir von Abram Bornſtein 
an der Widzewskaſtaße Nr. 55 verſchledene Waren, Wechſel, 
Stempelmarfen und auch bares Geld, insgeſammt auf 
die Summe von 1250 Mnbel; aus der Bier- 
halle von Boleslaw Kuraſiewlez an der 
Schulz'ſchen Paſſage Nr. 41 verſchiedene Nauch⸗ 
und Eßwaren im Werte von 200 Nubel; 
aus der Fabrik von Markus Chawkin an der Kon⸗ 
ſtantinerſtraße Nr. 98 Transmiſſionsrieme im Werke von 
300 Rubel und aus der Wohnung von Wladyslaw 
Szezecingki an der Rokiciner Chauſſee Nr. 7 Biſoulerien 
im Werte von 75 Rubel. 

* Unfälle. In der Fabrik der Gebr. Meiſter an 
der Pabianicer Chauſſee wurde geſtern vormittag der 
3oführige Arbeiter Emil Zielke von einem herabſtürzeu⸗ 
den Balten am Kopfe erheblich verletzt. Der Ver⸗ 
unglückte wurde nach der Heilanſtalt an der Pekrikauer⸗ 
Straße Nr. 251 gebracht. Ferner geriet geſtern 
Mittag auf dem Hofe des Hanſes Benediktenſtraße 
Nr. 28 die zwölfjährige Händlerstochter Laja Gerent 
durch Unvorſichtigkeit mit der linken Hand in das 
Zahnrad des Brunnenvorgeleges, wobei ihr diefe Hand 
zermalmt wurde. 


(Bortfepung der Chronik in der Beilage), 
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FÜR KINDER VERWACHSENE MIT ZARTEN:TÉINT 
VERHUTET AUSSCHLAG d HAUTUUCKEIN.® 


EGEGEN FLECHTEN$SOMMERSPROSEN, 
INNEN, KRATZE, HÄNDE-HAUT-NASENRÖTHE, 


EX TRA IBEN AKUTEN CHRONISCHEN HAUTRRANKHEITEN, 
2 InJERZEMA. SCHUPPENFLECHTEN U, DESGL. 
| ECHT NUR W'T ROSA BANDEROLE U. ORIGINALUNTERSCHRIFT 


Fer 2 
In der Redaktion 

eingegangene Spenden. 

Für jüdiſche Waiſen und Witwen: 


3 RO. von Herrn E. Breslauer anläßlich der Wieder- 
herſtellung des Fräuleins Reni Librach. 


e rang, 


Vergnügungsanzeiger 


für den heutigen Sonntag. 


Helenenhof. Kaffee⸗Konzert im Saale. 

„Mannteuffel“⸗Variets (Weißer Saal.) 
Vorſtellung mit neuem erſtklaſſigem Programm. 

Meiſterhaus. Konzert einer Damenkapelle, 


Geſang und Tanz. 

Pfaffendorf. (Reſtauraut A. Branne), 
Familſen-Kaffee⸗Konzert des Scheiblerſchen Streich⸗ 
Orcheſters. 

Sommertheater im Zirkusge⸗ 
bände. Gaſtſpiel der Künſtlerin Frau Kaminska. 

Großes Theater. (Direktion Sandberg.) 
Große Vorſtellung. 

Scala=- Theater. Vorſtellung mit neuem 
Programm. 

Urania» Theater. Garten⸗Konzert 
Vorſtellungen mit neuem Programm. 

Garten =» Varietés „Coloſſeum“. 


| 
und 


Auftreten neuer Künſtlerinnen. 

Kabarett „Ermitage“. Große Vor⸗ 
ſtellung. 

Hotel Polski (Reſtaurant) Konzert eines 


nenengagierten Damenorcheſters bei freiem Entree, 


üedenklicher. 
* © Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmit⸗ 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende 


Perſonen: Vor dem Haufe Nikolajewskaſtraße Nr. 83 


Die Reſultate des Wettbewerbes intereſſieren nicht nur 


die 45 übrige Joſefa Zebrowska und an der Dluga⸗ 


Fußball Meiſterſchafts⸗ Spiel. 
um 9½ Uhr früh „Union“ gegen „Neweaſtle“ und 
nachmittags um 3½ Uhr „Kraft“ gegen „Touring 


Vereſudeuntſchſprechender Weiter 
- : 
na 


und Arbeiter. Dieter der 


Feuerwehr. Steruſchſeßen, Gef 
kränzchen. 
Geſang⸗ Nerein „Philadeſphſe“ 


Widzewskaſtraße Nr. Ste ruſchieſſen und Tame 
kränzchen. 

Etabliſſemen ( Müller. 
ſtraße Nr. 4 ruſchießen d Tanz 
arraugiert von Fuchs und Grune 

Alexandrow. 25-jährine 


189, 


Mitolalewsza⸗ 
im Saale, 


) 


Jubiläumsfeier des 


Kirchen⸗Geſang⸗Vereins „Emanuel“. 


Aus Warſchau. 


Zu dem verwegenen 
über den wir in unſerer g 
richteten, entnehmen w 
nachſtehende Einzelheite⸗ 
der enffifcheitalfeniichen Akt. 
befand ſich allein auf der 
meldet, in Begleitung des 
der in der Fabrik von Pilp 
bereits ſeit 24 Jahren beſchäftigt und 
Freund des Rakoweki war, dem er auch, 
des Ueberfalles die Straße paſſierend, zu 
und hierbei feinen Tod fand. Es ift dies übrigens 
bereits das dritte Mal, daß Rakowski von Vauditen. 
überfallen wurde, u. z. daß erſte Mal vor dem Kaufe 
Czerniakowskaſtr, Nr. 69, in deſſen Torweg er von 
den Banditen, die ihm 600 MDI, raubten, geſchleppt 
wurde, während fie weitere 300 MI, die R. bei fih 
hatte, unberührt ließen. Das zweite Mal wurde N., 
der 2000 NH, bei ſich führte, gleichfalls au der Ge 
der Kſigzecaſtraße und Mozbrat überfallen. Dies nal 
verteidigte ihn ſedoch ein 4 ig vorüßerreitender Ko⸗ 
ſake, dem dafür von der Berwaltung der Fabrik 100 
MET, ausgezahlt wurden. Der getöteſe Schmied Mile 
kowski war 45 Jahre alt und bereits feit 14 J 
Witwer. An feiner Beerdigung werden die Arbeiter 
und Angeſtellten der Fabrik der ruſſiſch⸗itaſieniſchen 
Akt.⸗Geſ. wie auch der Firma Lilpop, Mau und Lö⸗ 
wenſtein teilnehmen. — Im Rayon des 2. Pollzeibe⸗ 
zirks wurden geſtern vormittag noch 2 weitere Teil⸗ 
nehmer an dem Ueberfall auf den Inkaſſenten Natewstt 
verhaftet, u. z. ein Chriſt und ein Jude, deren Na⸗ 
men jedoch vorläufig im Intereſſe der Unterſuchmug 
noch geheim gehalten werden. Es befindet ſich ſomit 
nur noch der vierte Teilnehmer an dem Ueberfall in 
Freiheit. 


VBanditenüber 


ojh! ab 
mied Marcin Mitt 


ein ſulimer 
im Moment 
e eilte 


te 


Bomben! 


ſicher finden Sie in keinem anderen Konſektions. 
Haufe am Platze reichere Auswahl in Daweſ⸗ 
Mänteln und Herren. Ulſter. Gerade jetzt haben 
wir neue Sendungen aus der Arbett erhalten 
und empfehlen Ihnen, ſogleich bei uns voru 
ſprechen, damit nicht inzwiſchen das Geſchmack⸗ 
pollſte vergriffen wird. Ulſter 16.50, prima v. 
2250 an. Damen ⸗ Mäntel v. 16.50. prima m 
23.50 an. Schmechel K Rosner, Lodz, Petritauer⸗ 
ſtraße 100. 
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Telegramme. 


P Poltawa, 21. September. Der Unterſuchungs⸗ 
richter für beſonders wichtige Angelegenheiten des Pols 
tawaſchen Bezirksgerichts verlangte Auskunft über den 
Aufenthalt der dem Gericht übergebenen Perſ onen: des 
ehemaligen Stadthaupts Knlabko⸗Rorecki, der Beamten, 
der Stadtverwaltung Markiewicz und Vobriekt und 
der Beamten Chabur und Jaslo. Dieſelben follen in 
Sachen der nichtordnungsmäßigen Auszahlung einer 
Millſonenanleihe verhört werden. Sie werden ſämllich 
der Uebertretung des Art. 341 des Strafgeſetzbuches 
beſchuldigt. 

T Irkutsk, 21. September. Auf dem Wege nach 
Tſcheljabinsk paſſierten hier die leßten Arbeiter der 
Lenagoldfelder die Stadt. Seit Beginn der Eyakuatſon 
paffierten den Ueberſiedlungspunkt 5086 Erwachſene 
und 1723 Kinder. 

P. Tobolsk, 21. September. Im hiefigen Freie 
brennen in drei Gegenden die Wälder. In einer Ber 
gend hat das Feuer bereits 9 Quad ratwerſt ergriffen 
Zur Bek mpfung des Feuers find Polizeimannſchaften 
ausgerückt. i 

Mukden, 21. September. (P. T.⸗A.) In der 
Mandſhurei hat ſich eine Abteilnug der Geſellſchaft zur 
Rettung des Vaterlandes gebildet, die fidh zur Aufgabe 
geſteſlt hat, die Mandſhurei, Mongolei und Tibet inter 
chineſiſcher Regierung zu erhalten. Die Geſellſchaft 
wird van der Adminſtration unterſtüßt. 

Mukden, 21. September. (P. TA) Sun⸗Wan 


hatte die Bitte um einen Beſuch in Mulden abgelehnt. 


„ London, 21. September. Auf den amerikg⸗ 
niſchen Manövern im Staate Jowa erlitten die beiden 
Dirigeable „New⸗Nork“ und „Shenandoah Havarieı 
Der Aviatjker Reſſel Blor wurde getötet, 

P Hongkong, 21. September. Aus Makao wurde 
eine portugieſiſche Abteilung abgeſaudt, um die Juſel 
zu umzingeln, woſelbſt Piraten ihr Unweſen treiben, Die 
Behörden von Mafao und dem Kanton gaben zu diefer 
Operation, durch die das Pirgtentu m bei der Wurzel 
ausgerottet werden fell, ihre Zuſtimmun, 

testib, 21. September. (P. Tee) 
Türken hielten 20 Waggon mit Kriegsvorräten an, 
die eus Saloniki nach Serbien abgeſandt waren. 

Uesküb, 21. September. An der montenegrinl⸗ 
ſchen Grenze fanden eruent Zuſammenſtöße zwiſchen 
Montenegriner und Hirkifchen Truppen ſtatt. 

Tripolis, 21. September. (P, T. l.) Nach 
einem zehnſtündigen Kampfe eroberte General Nagni 


Die 


Dafe Sanſura und andere Höhen nach Süden 
zu. Die Italjener verloren 200 ann Tote und 
Verwundete. Die Ver luſte der Türken fnd bedeutend. 


Beſuch des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten 


(Spez.) 
„Nowoje Wremja” zufolge 


Einer 
wird der 


Petersburg, 21. September, 
Meldung der 


franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in Petersburg zu er⸗ 


Klub“. Srebrzunskaſtraße Nr. 37/39. 


widern. Auf der Rückreſſe wird Kekowzew, wie dar 
geuannte Blatt > melden weiß, auch nach Berlin 


Sonntag, den (9.) 22. September 1912, 


Neue Lode 


t Zeitung. 


Nr. 433. 


kommen, wo er von Kaifer Wilhelm empfangen werden 


wird. 
Preßiſtrafe. 

Petersburg, 21. September. (P. T.⸗A.) Kon⸗ 
fisziert wurde die Nr. 3 der Zeitung „Stolitſchnije 
Otkliki.“ 

Demonſtrationen in Teheran. 


Petersburg, 21. September. (Spez.) Nachrich⸗ 
ten, die aus Perſien hier eingetroffen find, beſagen, daß 
vor dem Palaſt in Teheran eine große Volksmenge 
eine Demonſtration veranftaltet hat, welche die ſofortige 
Einberufung des Parlaments herbeiführen ſoll. 


Erdbeben. 


Wjerny, 21. September. (P. TA) Bei Ta⸗ 
gesanbruch wurde hier ein ſchwaches Schwanken des 
Erdbodens verſpürt. Um 2 Uhr 40 Minuten nachmit⸗ 
tags wurde ein Erdſtoß, begleitet von einem ſchwachen 
Getöſe, verſpürt. 


Fälſchungen von Aktien. 


Hamburg, 21. September. (Spez.) Der 
‚Hamburger Freihafen Lagerhaus Geſellſchaft find von 
der Vereinsbank in Kiel 41 Aktien à Tauſend Mark 
zur Prüfung zugegangen, weil der Verdacht der Fälſchung 
Bahelag. Die Fälſchung wurde ſofort erkaunt, weil die 

achahmung mangelhaft ausgeführt war und der 

eichsabgabeſtempel fehlte. Die von der Kriminal⸗ 
Polizei angeſtellten Forſchungen haben ergeben, daß ein 
Direktor der Zweigniederlaſſung Kiel einer weltbekannten 
Maſchinenfirma für 41,000 Mark Aktien der Vereins⸗ 
bank zur Lombardierung übergab mit der Bedingung, 
die Papiere nicht zu begeben, ſondern daß fie von ihm 
‚innerhalb Jahresfriſt einzulöſen feiem, Nähere Ans 


gaben üben den Erwerb der Aktien könne er nicht 
machen, dit er für 16,000 Mark erworben haben 
will, was choc nicht glaubhaft erſcheint. Der 


Direktor wurde enter dem Verdacht der Mittäterſchaft 
in Haft genommen. 
Schreckliche Flieger kataſtrophe. 
Freiberg ei. Sachſen, 21. September 
(Spez.⸗Tel. d. „N. L. 3. Zwei Offiziere | 
des Fliegerkorps der deutſchen Armee, Ober: 
leutuant Berger und Oberleutnant Fun g- 
baus, die in ihrem Flugapparat im Chem⸗ 
nig aufgeſtiegen find, um nach Berlin zu 
fliegen, find unweit Freiberg abgeſtürzt. 
Beide waren auf der Stelle tod, der 
Apparat iſt vollſtändig zerſtört. Die Ka⸗ 
taſtrophe erweckt allgemeine Teilnahme. — 
Die Urfache it unbekannt. 
Zuſammenſtoſt mit einem Wrack. 
Stockholm, 21. September (Spez.) In der 
Nähe der Inſel Landsort wurde ein Schoner dadurch 
ſchwer leck, daß er auf ein im Meere treibendes Wrack 
ene. Das Wrack war ſchon vorher in der Nähe 
von Gotland beobachtet worden. Nunmehr find ein 
Lotſendampfer und ein Kanonenboot abgegangen, um 
das Wrack, durch welches noch andere Schiffe gefährdet 
werden können, zu befeitigen. 
Neue Demonſtrationen der engliſchen 
Suffragetten. 
London, 21. September. (Spez.) Die Suffra⸗ 
getten planen neue große Demonftrationen, um ihre 
orderungen für das Frauenſtimmrecht zu erzwingen. 
aal haben ſie ſich zu einem ganz eigenartigen 
Schritt entſchloßen, und zwar wollen ſie von London 
Edinburg zu Fuß marſchieren und in den an 
ein Wege liegenden bedeutendenen Städten große 
Verſammlungen abhalten. Die einzelnen Etappen 
ihrer Fußwanderung haben fte bereits feſtgelegt. An 
ir Meife, die über eine Strecke von 650 Kilometer 
1150 werden ungefähr 100 Frauenſtimmrechtlerinnen 
küinehmen. Der Abmarſch von London ift auf den 8, 
Oktober feſtgeſetzt, ihre Ankunft in Edinburg wird für 
den 28. November erwartet. 
Zum Beſuch Saſonows in England. 
P. London, 21. September. Die Zeitungen 


notwendig ift, 


Mail“ ſchreibt: 


Die Hauptaufmerkſamkeit wird auf 
die Durchſicht der engliſch⸗ruſſiſchen Entente in Pers 
ſien gelegt, was nach Anſicht der nes“ föchſt⸗ 
wahrſcheinlich das Reſultat des gegenwärtigen Beſuches 


Bedeutung bei. 


lein wird. „Daily News“ ſchließt ſich der Anſicht der „ 


„Times“ an, daß das engliſch⸗ruſſiſche Abkommen einer 


Durchſicht unterzogen werden müſſe, u. z. in dem 
Sinne, daß Großbritannien in Südperſien diefelbe 
Handlungsfreiheit gewährt wird, wie fie Rußland in 


Nordperſien beſitzt. Die Liberalen mitffen auf ratio⸗ 
nelle Au führung der Bedingungen der En ente feitens 
Rußlands dringen, ebenſo auch, daß die ruſſiſchen 
Truppen aus Perſien nicht zurückgezogen werden, wenn 
Rußland dort Kooperationen mit Großbritaunien 
wünſcht.—„Daily Chronicle“ ſagt, daß, wenn Grey 
die Verantwortung Englands für die Vorgänge in 
Perſien nicht zu vergrößern wünſcht, dann würden ſich 
die Umſtönde ſicher ſtärker erweiſen als er. Die Unhalt⸗ 
barkeit in Perſien iſt ſo groß, daß es unumgänglich 
entſchiedene Maßnahmen zur Vorbeu⸗ 
völligen Anarchie zu ergreifen. „Daily 
Es iſt die höchſte Zeit, Maßnahmen 
zur Sicherung einer ungefährdeten Reiſe auf den 
Wegen in Südperſiens zu ergreifen. 

P. London, 21. September. Nach einer Privat⸗ 
unterhaltung mit Grey im Miniſterium des Aeußern 
beſuchte Saſonow Nicholſon. Es ſtellte fiğ heraus, 
daß Grey nicht gemeinſam mit Saſonow nach Balmo⸗ 
ral reiſen wird, ſondern am Abend allein abreiſt, wäh⸗ 
rend Saſonow mit Benkendorff morgen abend abreift. 


Erklärung des Präfidenten der Interparla⸗ 
ment. Friedenskonferenz. 


Genf, 21. Sepiember. (Spez.) Der belgiſche 
Staatsminiſter und frühere Minifterpräfident Beernaert, 
der ſich augenblicklich in Geuf aufhält, um der Inter⸗ 
parlamentariſchen Friedenskonferenz zu präſidieren, 
leidet ſeit Mittwoch voriger Woche am einer ſchweren 
Erkaltung und muß das Bett hüten. 


gung der 


Schnelizugsunglück. 

San Sebaſtian, 21, September. (Spez.) Der 
Schnellzug von Bilbao nach San Sebaſtian iſt bei der 
Station Nuſaniolo entgleiſt. Drei Wagen find durch 
den Zuſammenſtoß mit einem Güterzug, der die Ente 
gleiſung bewirkte, zertrümmert worden. Man hat elf 
Schwerverletzte geborgen. 


Seltſamer religiöſer Konflikt. 

Bukareſt, 21. September. (Spez.) Die Bul⸗ 
garen in der rumänfſchen Dobrudſcha, die von der rus 
mäniſchen Regierung nicht die Erfüllung aller natios 
nalen Wünſche erhielten, ſind zum Katholizismus über⸗ 
getreten und haben ſich an den Papi gewandt, damit 
er ihnen einen Biſchof ferde. 

Neue Unruben auf Samos. 

Athen, 21. September. (Spez.) Die Unruhen 
auf Samos, welche bereits in voriger Woche ihren Mne 
fang genommen haben, find nicht zur Ruhe gekommen. 
Nach einer neu eingelaufenen Nachricht durchziehen 
große Menſchenmengen die Straßen und demonſtrieren 
lebhaft gegen die Türkei. Die Anſtifter der Unruhen 
folen zugereiſte Griechen fein, 


Vom Untergebenen erſchoſſen. 

Zara, 21. September. (Spez.) Auf der Inſel 
Melada (Adriatiſches Meer) ereignete ſich ein unge⸗ 
wöhnlicher Vorfall. Der Gendarmeriepoſtenführer Glas 
watſch erklärte einem neu 
Handhabung ſeines Dienſtgewehres. Glawatſch befahl 
dann dem neuen Gendarm, auf ihn zu zielen und fome 
mandierte Feuer. In demſelben Augenblick krachte ein 
Schuß und Glawalſch ſtürzte durch den Kopf getroffen 
tod zu Boden. Eine Unterſuchung über den Vorfall 
iſt, da kein Zeuge zugegen war, eingeleitet. 
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Börſenberichte 


ber „Neuen Lodzer Zeitung“. 


Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 21. September 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Sonntag, den 22. September 1912 
die große komiſche Operette von L. Baumwohl: 


Doktor Seifenblus 


mit der M-me Gurewitſch in der Hauptrolle als Roia. 


Neue humoriſtiſche Koupletts: „Wie fugt mies“, „Sufra⸗ 
giſtkes“, „Sketing Ring“. 


Avis! In Kurzem Gaſtſpiele der bekannten Soubre: 
Königin 


tten⸗ 
12137 


Miß Klara Jong 


und des Direktors des Keßler⸗Theaters in New⸗Dork 


Mr. Brez Jungwitz 


y 


ww 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Heute, Sonntag, den 22. September 1912. 


Nachmittags 3 Uhr. 
Zum 3. Male: 


1 letzte Brief 
Luſtſpiel in 3 Akten von Victorien Sardou. 


Abends 8¼ Uhr. 
Premieren Vorſtellung. 


„Autaliehchen“ 


Große Ausſtattungs⸗Onerette mit Ballett in 3 Akten 
von Jean Gib: 


22110 


Montag, den 23. September 1912. 
"gr 7 Uhr. 


ends 8⁄4 J 
Zu populären Preiſen. 


„Marin Atunrt“ 


Schauspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


% 


Anis 
für das verehrte Publikum der Vororte 


und benachbarten Städte von Lodz. 


„Das verehrte Publikum der Vororte und Nad- 
barſtädte Jgierz, Alexandra, Konſtantynow, Pablantee 
H. . lo. bat unſerem Vernehmen nach beim ERRE der 
Vnendvorftellungen im Thalia⸗Theater bezüglich der 
Rückreiſe tatſächlich Schwierſgkeiten zu überwinden 
id bevorzugte aus dieſem Grunde bisher die Nach ⸗ 
l am Sonntag. 

un follen vielfach Fälle eingetreten iein, wo die 
auswärtigen Thenterbefucher an dieſen Sonntag⸗Agch⸗ 
mittagen wegen Ueberfüllung des Theaters kein et 
mehr erhalten konnten und jomit die Fahrt nach Lodz 
vergeblich gemacht hatten. Um nun hielſach ausge⸗ 
ſprachenen Wünſchen gerecht zu werden und für die Zu⸗ 
kunft ſolchen Unannebmlichteiten vorzubeugen hat ſich 
die Direktion entſchloſſen, für die Bewohner der Vots 
orte und obige Städte ein Sonntag⸗Nachmittags⸗ 
Abonnement für alle Plätze mit Ausnahme der Gallerie 
einzuführen und zwar fol ſolches vorläufig bis 
1. Januar 1913 berechnet werden. Auf Wunſch kann 
dasſelbe nach Ablauf auch bis Schluß der Saiſon er⸗ 
neuert werden. 

„Die Vorteile, die durch ein Ahonnement von dem 
auswärtigen, Thegterbeſuchenden Publikum gewonnen 
werben, liegen auf der Hand. Mit der Abonnements⸗ 
karte beſitzt jeder feinen. beftimmten Plaz, der vorher 
nicht beitellt zu werden braucht. Mitbin fällt erſtens 
die läſtige Gers und Rückfahrt zur Beſchaffung eines 
Billets fort, ilt alfo eine große Erleichterung und vera 
ringert re: den Koſtenpunkt nicht unerbeblich. 

Die Abonnementsfarten find täglich an der 
Thegterkaſſe Vormittags von 11—1 und Nachmittags 
von 542-8 Uhr zu den feſtgeſetzten Preiſen zu haben. 


Hochachtend 
Die Direktion des Thalla- Theaters 


B. 


sonelowi Łódzkiego Towarzystwa Wzajemne; 
„Bog zaptac“ 
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Podziekowanie. 


Wszystkim, którzy raczyli oddać ostatnią posługę drogim nam zwiokom 


Marji Flaumenbaumówny 


w saczególności zaś W. Panu Dyrektorowi Wilczyńskiemu, Šz. Zerządowi | całemu per- 


pogra2eni w smutku 
rodzina i rodzenstwo. 


P- 


go Kredytu, z głębi serca składają serdeczne 


dem Beſuch Saſonows in England eine große 
— ar 2 = 


im Alter von 67 Jahr 
nachmittags vom Trauerhauſe, Cegielnianaſtraße Nr. 55 aus, auf dem jüdiſchen Friedhofe ftatt. 


le ES Et Si 


«D M 50* „D W 205" 
Ei 2 


en. 


Vorgeſtern Freitag, den 20. September, um 9 Uhr abends verſtarb plötzlich mein inniggeliebter Gatte, unſer 
herzensguter Vater, Bruder, Schwager, Neffe und Onkel 


nd Frieds 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 22. September, um 2 Uhr 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Rebaktent und Herausgeber A. Drewng. Fi 


J. Beilnge zu Ur. 433 „Nene Lod 


Sonntag, deu (9.) 22. September 1912. 


Morgen⸗Auagabe. 


Von ſehr geſchätzter Seite find 
dem „Berliner Tageblatt“ die nach⸗ 
folgenden Ausführungen zugegangen, 
die mir unſeren Leſern nicht vorent · 
halten wollen: 


„Die ſechs europäiſchen Großmächte erheben theo 
nilſch den Anſpruch auf volle Gleichberechtigung. In. 
zer Praxis aber verſchlebt fih das Bild. Wenn als 
Kriterium der Großmachteigenſchaft die Fähigkeit 
zeſtellt wird, nicht ohne Ausſicht auf Erfolg den Kampf 
mit jeder anderen Großmacht aufzunehmen, ergeben 
ſich ſofort Oifferenzierungen. Es müſſen in Anſchlag 
tommet Zahl, Intelligenz und Charaktereigenſchaften 
der Bewohner, finanzielle und überhaupt wirtſchaftliche 
Stärke, richtige Organſſation und ſchnelle Bereitſchaft 
aller direkten und indirekten Kampfmittel, geggranhiſche 
Lage, Menge und Qualität der Streitkräf u Land 
und zu Waffer und anderes mehr. Alles in allem ge⸗ 
zechnet ergibt fi für Deutſchlauß eine ſolche 
Stärke, daß, natürlich rein akademiſch geſprochen, 
Oeſterreich⸗Ungarn oder Italien, ja ſelbſt Frankreich 


allein nicht wagen dürften, fih mit uns zu meſſen. 
Rußlands Defenſivkraft übertrifft vielleicht die jeder 
anderen kontinentalen Großmacht, ſeine inneren Zu⸗ 


ſtünde find indes derart, daß Konflikte mit welcher 
Großmacht auch immer der Regierung gefährlich 
wären, Immerhin würde zu einem Juvaſtonskrieg die 
die geeinte Macht zweier Großſtaaten kaum gegen 
Rußland ausreichen. Noch gimftiner geſtaltel fid) das 
Verhältnis für das nur zur See angreifbare England, 
das zugleich in feiner ſedweder eurgpäſſchen Flotten⸗ 
kombination gewachſenen Marine die ſchärfſte Angriffs⸗ 
waffe beſitzt. Nach Dbigem ergibt ſich leicht eine 
Klafſiſtzierung der fedd Staaten allein für fih, in 
Angriff und Verteidigung, können eigentlich nur die 
beiden germaniſchen Nächte England und Deutſchland 
urzeit beſtehen. Ohne Ueberhebung kann man fie 
Vemenkfpeedjene als die zwei jetzt politiſch führenden 
Mächte Europas bezeichnen, 

Zwiſchen beiden Großmächten ift allmählich eine 
Spannung entſtanden, die weite Volkskreiſe mit ernſter 
Some erfüllt. Die beſten Köpfe beider Nationen find 
ſich darüber klar, daß hinter der deutſch⸗engliſchen jede 
andere Frage zurücktritt. Zeitungen und Revuen 
füllen ihre Spalten mit Unterſuchungen über die 
Gründe der Entfremdung und darüber, wie derſelben 
am beſten zu begegnen fei. Manches gute Wort ift da 
gefallen, auch iſt es als Gewinn zu betrachten, daß 
weitaus die meiſten dieſer Erörterungen ſich großer 
Objektivität befleißigen. Es ſcheint ung indes, daß 
faſt durchweg zuviel an frühere Vorgänge angeknüpft 
wird, weche — und zwax vor allem die vielen hüben 
und drüben begangenen Fehler — nicht ungeſchehen zu 
machen find. Daher möge uns erlaubt fein, all dies 
beifeite zu laffen und, von den gegebenen Verhältniſſen 
ausgehend, lediglich zu unterſuchen, welche Vorteile 
beiden Mächten ewachſen würden, wenn eben die fo 
gefährliche Spannung nicht beſtände. Dieſe Vorteile 
müßten ſelöſtverſtändlich fih erheblich ſteigern, wenn 
ſtatt der Spanung zwiſchen beiden Mächten ein vers 
trauensvolles Verhältnis Platz griffe und etwa ein 
Nentralitätsabkommen getroffen würde. Am größten 
aber wäre der beiderfeitige Gewinn, wenn beide großen 
Nationen fih entſchloſſen Schulter an Schulter ſtellten. 

Nehmen wir zunächſt England. Die ungeheure 
Ausdehnung feines Kolonjalreichs, fo vorteilhaft fie fih 
für das Mutterland bisher auch erwieſen hat, birgt na⸗ 
türlich auch gewiſſe Gefahren. Um dieſen zu begegnen, 
muß ſtändig eine Flotte bereitgehalten werden, die, 
an welchem Ende der Welt auch immer, jedem 
denkbaren Gegner gewachſen ſcheint. England ift 
aber nicht nur Kolonal⸗, ſondern auch europäiſche 
Großmacht, die ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft liegen in 
den beitiſchen Inſeln; wichtiger noch als die Sicherung 
der kolonialen Glieder ift die des Zentrums, in dem 
alle Faſern und Fäden des Weltreſchs zuſammenlaufen. 


hine | 


Es ift daher erklärlich, daß die engliſche Regierung 
eiferſüchtigen und ſorgſamen Auges die maritime Macht⸗ 
entfaltung der europäſſchen Großſtaaten verfolgt. Wohl 
oder übel muß fie, da für England Sein oder Nichte 
fein von der Seeherrſchaft abhängt, auf entſprechende 
Mehrung ihrer Flotte Bedacht nehmen. Wenn zum 
Beiſpiel ein oſtafiatiſcher Konflikt die eine Hälfte der 
Kriegsmarine im Gelben Meer feſſelt, wüßte die Ho⸗ 
meflotte noch immer ſo ſtark bleiben, un den Angeiff 
jeder eurgpäſſchen Großmachtsflotte als Tollkühnheit er» 
ſcheinen zu laffen, Durch das ganze nemzete Jahr⸗ 
hundert war denn auch das Kräfteverhältnis zwiſchen 
der engliſchen und eigentlich allen anderen enropäiſchen 
Flotten zuſammengenommen ein derartiges, daß der 
Engländer in feiner. vom Waſſer umſpülten Feſtung 
fih dem Gefühl abſoluter Sicherheit hingaß. Seit etwa 
zehn Jahren aber hat das von der engliſchen Politik 
bis dahin immer nur als erſte Landmacht angeſehene 
Deutſchland eine Flotte erbaut, deren Wert jenſeſts des 
amis vielleicht noch überſchätzt wird. England glaubte, 
dieſer Gefahr durch zwei Mittel begegnen zu müſſen, 
einmal durch das Syſtem: zwei Kiele für einen deut» 
ſchen, und durch die Allianz mit Frankreich, aus der 
ſich Ingifcherweife die Entente mit Rußland entwickelte 
— las amis de nos amis sont nos amis. 

Man behauptet in England immer erneut, daß 
die eigenen Machtmittel ſchier unerſchöpflich feier, So 
ſehr nun auch in finanzieller Beziehung das britiſche 
Weltreich alle anderen Müchte hinter ſich läßt, ſo wird 
die hohe Beſteuerung und das Anziehen aller Preiſe 
auch in England jetzt ſehr peinlich empfunden. Das 
Mannſchaftsreſervoir ift weiter in einem Lande ohne 
allgemeine Wehrpflicht lange nicht ſo groß, wie in 
einem noch dazu ein Drittel mehr bevölkerten 
Heerpflichtslande von alter militäriſcher Disziplin und 
großer ſoldatiſcher Tängkeit. Ohne diefe und ähnliche 
Ueberlegungen hätte das britiſche Reich, das ſolange 
ſich in einer splendid isolation gefiel, kaum das im⸗ 
merhin etwas unſichere Brett des franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Engagements betreten. Wie aber das Wettrüſten mit 
Deutſchland in finanzieller Beziehung je länger je 
bedrückender wurde, ſo heiſchten die neuen Verbündeten 
Rückſichten. ja politiſche Opfer, die keineswegs leichten 
Herzens von der großen Mehrzahl der Engländer ge⸗ 
bracht werden. Marokko und Perſten wären wohl nie 
von einem mit Deutſchland befreundeten England da⸗ 
hingegebenw orden. Ebenſowenig würde dieſes die jetzt ſchon 
ſich jährende Beunruhigung des Mittelmeeres durch die 
jüngſte und ſchwächſte der Großmächte zugelaſſen haben. 
Auch im Atlantik und Pazifik mürde ein England 
energiſcher auftreten, welches nicht immer wie faſzinjert 
feine Blicke auf uns gerichtet hielte. Dem dritiſchen An⸗ 
ſehen kann es ferner kaum förderlich ſein, wenn jetzt 


| 


um 


| 
| 


die ganze Schlachtflotte augſtvoll in der Nordſee 
konzentriert und die wichtige Mittelmeer = Straße 
der Obhut Frankreichs anvertrant wied. Wenn 


irgend eine Regierung Preſtigepolitik treiben muß, iſt 
es die engliſche. Dreihundertundfüufzig Millionen Ein⸗ 
wohner zählt das brtiſche Kolonialreich, ungehenre Ent⸗ 
fernungen trennen deſſen Glieder; wenn hinter den 
vereinzelten Beamten und den relativ ſchwachen Land⸗ 
und Scegarnſſonen nicht das nie beftegte Alten⸗ 
gland ſtünde und die Gewißheit, daß kein Uebergriff 
ungeahndet bleibt, würde der Union⸗Jack bald im 
Staube liegen. 

Wenn für Englands Macht in der gewaltigen 
Ausdehnung feiner Dependenzen und Intereſſen ein 
Element der Schwäche liegt, ſo iſt ein großer, rectius 
der größte Teil der deutſchen Machtmittel durch das 
deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis gebunden. Wohl nur 
unverbeſſerliche Optimiſten werden behaupten, daß bei 
einem Ronfl Deutſchlands mit einer anderen Groß⸗ 


er Zeitung“. 


Morgen⸗Ansgabe. 


Die Gegnerſchaft zweier fo ſtarken Faktoren wie Enis, 
land und Frankreich genügt, um eigentlich jede den che 
politiſche Aktion zur Unfruchtbarkeit zu verdammen 
— vide Marokko. Von mancher Seite wird zwar ein⸗ 
geworfen, daß der altbewährte Dreibund uns in unſeren 
Verbündeten ein Gegengewicht finden läßt. Unſer zu ⸗ 
verläſſiger Dengulliietter würde inded in Konfliktfällen 


außer Rußland noch am Balkan und an den Alpen 
durchaus nicht gering zu ſchätzende Gegner finden. 
Welcher Mächtegruppe aber unſer anderer Bundesge⸗ 


noſſe tatſächlich angehört, darüber beſteht bei einſich⸗ 
tigen Politikern längt kein Zweifel mehr. Algecira 
ſprach ſchon eine nur zu beredte Gelegent⸗ 
liche kleine Brouillen und Zeitungsp: n, wie an⸗ 
läßlich der Tripolisaktion zwiſchen Paris und Nom, 
find belanglos, namentlich genenüher der traditionellen 
und auch in den Machtverhältniſſen begründeten Hin⸗ 
gabe Italiens an England. 

Dies wäre das rein politische Moment. Wie ſteht 
es nun in finanzieller und volkswirtſchaftl Hinſicht? 
Die latente Gegnerſchaft hat heide Mächte zu großen 
Rüßtungen veranlaßt. England wendet ſtärkete mittel | 
als bisher für fein Landheer auf und hat jetzt ein 
Flottenbudget, das ſelbſt von dieſem reichen Lande nur 
mit Mühe aufgebracht wird. Wir müſſen nolgedrun⸗ 
gen im Wetteifer mit unſerem franzöſiſchen Nachbar 
anf das Heer ungeheure Summen verwenden, zu denen 
fidh jetzt, lediglich im Hinblick auf England, enorme 
Flottenausgaben geſellen. Jeder anderen Macht acens, 


über würde eine kleinere dentſche Flotte genügen. Ohne 
die Spannung fünnten beide großen Reiche erheblich 


mehr für kultnrelle Zwecke aufwenden und onßerdem 
noch ihre ſchwer bedrückten Steuerzahler entlaſt | 
Dem politiſchen Wettbewerb felt ſich vielfach ein 
hondelspolitiſcher an die Seite. England und Deutſch⸗ 
land ſind die Hauptweltlieferanten von Kohle und 
Eiſen. Statt ſich hierin und in vielen anderen 
Branchen zu unterbieten, würden freundſchaftliche pol 
tiſche Bezlehungen gewiß auch rein materiell für die 
beiderſeitige Handels und Juduſtriewelt gute Früchte 
tragen. Beide Nationen haben als die erſten Handels⸗ 
välter der Welt das gleiche Intereſſe, daß allſeits Friede 
herrſcht und überoll die im Prinzip ſtets bewilligte, 
in praxi aber meift verweigerte offene Tür gewährt 
wird. Einem 
Reiche könnte ſich kein Dritter entziehen, 
auch Amerika nur dank dem Antaganigmus der beiden 
führenden Staaten mit dem alten Europa recht un⸗ 
glimpflich umſpringt. Deutſchlands Frenndſchaft würde 
England jeder Sorge um feine amerikaniſchen Beſitzun⸗ 
gen entheben. Deutſchland dagegen könte mit Englands 
Unterſtützung die ſchwer empfundene konſtante Beein⸗ 
trächtigung feines Handels mit Südamerika durch die 
Vereinigten Staaten fih ernſtlich verbitten. Auf ſich 
allein geſtellt oder in latenter Neindſchaft lebend, müſſen 
aber die beiden erſten Großmächte der Welt in oft 
unwürdiger Weiſe um Uncle Sams Gunſt buhlen. 
Mehr noch als politiſche und materielle Vor teile 
fällt der ethiſche Gewinn einer Entſpannung ins Ge⸗ 
wicht. Die beiden polſtiſch führerden Mächte find auch 


wie denn 


die hiſtoriſchen Verdienſte der Romanen um Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Literatur auch anſchlagen mag, in 
der Gegenwart tritt überall das Germanentum in die 
erſte Reihe. Der dem Verfaſſer dieſer Zeilen be⸗ 
freundete Laver Krauß, der genaueſte Kenner und Be⸗ 
wanderer des itolienlſchen Genius, teilte die großen 
modernen Völker in weiße und ſchwarzt ein, auf den 
erſteren beruhe die Zukunft und Hoffuung des Men⸗ 
ſchengeſchlechts; zu den weißen aber zählte Krauß 
in der Gegenwart nur die Engländer und die Deuts | 


macht nicht ſofort Frankreich auf dem Plan erſcheint. 
Dieſe Sachlage müßte, jo ſollte man meinen, es 
Deutſchland dringend ratſam erſcheinen laſſen, mit 
allen Mitteln einen Ausgleich mit England zu faden. 


ſchen. Auf ſtaatlichem und volliiſchem Gebiet, impe- 
rium et libertas, find tatſächlich die Engländer nors 
bildlich für alle Zeiten, und jeder eine ruhige aber 
freiheitliche Entwickelung unſeres neuen Reiches erz 
hoffende deutſche Patriot kann nie genug das englisch 


Sonntagsplauderei. 


Ich habe eine ſchöne Frau. 

Eine ſchöne Frau hat bekanntlich Paſſtonen. Eine 
ſchöne Frau ohne Paſſionen iſt eine Seltenheit. Meine 
Frau gehört aber nicht zu den Seltenheiten. Sie ift 
keine Ausnahme, i ift vielmehr eine Regel. Meine 
Frau hat alſo auch Paſſionen. 

Die Paſſion meiner Fran iſt, ich ſoll und muß 
derühmt werden. Berühmt werden auf alle Fälle und 
der erſte Schritt zur Berühmtheit beſteht für meine 
Fran darin, daß ich Dumadeputierter werde. Wenn 
meine Frau etwas will, da hörte jede Logik auf. 

Ich muß alfo Deputjerter werden. Eigentlich 
habe ich nichts gegen das Berühmtſein. 

Im Gegenteil: Berühmtſein ift ein ſehr ſchönes 
Gefühl. 

Man ſitzt zu Hauſe im einfamen Kämmerlein und 
Tauſende von Menſchen denken an einen, man geht 
auf der Straße und es folgen einem Hunderte von Blicken. 
Man iſt allein und iſt doch nicht allein. 

Berühmtſein ift eine fehe ſchöne Sache. Doch 
viele ſind berufen, 
Meine Frau will aber unbedingt, daß ich berühmt 


werde. 

Die Fran eines Dumaabgeordueten ift ja doch 
mehr, als die Fran eines genieten und in Pes 
tersburg wohnen ift ein „bißchen bequemer“ als in 
Lodz. Ich muß alfo Deputierter werden. Gigentlich 
habe ich, nach der Anſicht meiner Fran, ſehr viele 
Chancen, zum Deputierten gewählt zu werden. 

Erſteng habe ich keinen bürgerlichen Namen. Ich 
heiße werder Müller noch Schulze. Wer Lodz kennt, 

tipt, was das bedeutet. 

Zweitens habe ich einen Vornamen, den ſolche 
Dichter trugen, wie Heine und Ibſen und drittens, 
was die Hauptſache it, ich bin nie in Petersburg ges 
weſen, um da ein Cabaretl zu eröffnen, mein Urgroß⸗ 


und nur wenige find außerwählt. 


vater hat nie die Petrikanerſtraße in eine „ouonan 
Vanua“ umnennen wollen, und meine Stammesgenoſſen 
haben nie die linke Seite der Pelrikauerſtraße zu einer 
Spazierfeite machen wollen. 

Kein Blättchen „Regreß“ wird alſo 25 Kope ken 
zu geben brauchen, um dies erſt nachzuwelſen. 

Mein Gewiſſen iſt alſo rein, ich kann Deputier⸗ 
ter werden. 

Berühmt fein verpflichtet, doch meine Frau jagt, 
Deputierter ſein, verpflichtet zu nichts. Man kann in 
der Duma ſchweigen, ſchlafen, nach 24 Stunden bes 
kommt man ſeine Diätengelder. Das Jahr bringt dem 
Deputierten 4200 Rbl. ein und wenn die Duma 5 
Jahre danert (wenn die Deputierten anſtändige Mens 
ſchen find) jo beträgt der Gehalt für dieſe Zeit 
574200, aljo die erhebliche Summe von 21,000. Rits 
beln. Man braucht alſo gar nichts zu tun, man wird 
berühmt und kommt noch obendrein zu einem Ka⸗ 
pital. 

Es ift das reine Paradies auf Erden -— ruſſiſcher 
Bürger was willſt Du noch mehr ? 

Ich bereite mich alſo vor, Deputierter zu werden. 
Ich ſchließe Bekanntſchaften und Freundſchaften. Ich 
lächle, ich ſchmeichle, erwidere alle Grüße. Die Freunds 
lichkeit iſt mein Beruf. 

Ich habe jetzt drei Gruppen von Freunden: ſolche, 
die eine Küche und eine Stube haben, das ſind meine 
Freunde, ſolche, die mehrete Stuben haben, ſind meine 
guten Freunde und ſolche, die ſehr viele Stuben haben, 
ſind meine beſten Freunde. 

Meine Frau macht Propoganda für mich und 
ich habe eine große politiſche Plattform ausgearbeitet: 

Mein Programm enthält: Freiheit für groß und 
klein, alt und jung, natürlich Hebung des Handels und 


Gewerbes, Verbilligung der Wohnungs-, Fleiſch⸗ und 
Schülertramwaypreiſe, Straßenreinigung durch elef- 


triſche Maſchinen und entgültige Renovierung des Pfla⸗ 
ſters, Einführung einer Stadtverwaltung o. b. H., d. h. 
ohne beſchränkte Haftpflicht, Ermäßigung ſämtlicher 
vorhandener wie noch nicht vorhandener Steuern. et 
cetera, et cetera. 


Ich höre nicht auf zu ſchteiben; und meine Fran zu 
reden. Sie veranſtaltet kleine Verſammlungen und 
halt Reden. In punkto oratoris ſcheint fie mich ſchon 
übertroffen zu haben. 

„Ich habe,“ kommt fie eines Tages frendeſtrah⸗ 


lend nach Hauſe, „für Dich endlich die polniſchen 
progreſſiven Kreiſe gewonnen.“ Ich küßte meine Frau 


dreimal auf die Wange, wir veranſtalteten ein kleines 
Diner und ich machte 100 R. Schulden á conto 
der zukünftigen Diäten. 

In mein Tagebuch ſchrieb ich: Hente, den 
gewonnen die polniſchen progreſſiven Kreiſe, kleines 
Diner. 100 Rbl. Schulden. Viele neue Freunde und 
Bekannte. Für meine Frau ein neues Kleid. Ein 
zweites Dienſtmädchen angeſtellt. Vorſchuß 5 RGT. 

Nach einigen Tagen kommt meine Frau mit einem 
noch größeren Sieg nach Hanfe. 

Ich habe nun auch“ fant meine Frau ſtolz,“ die 
polniſchen Arbeiterkreiſe für Dich geſtimmt.“ 

Ich küßte meine Frau zehnmal auf die Wangen, 
wir veranſtalteten ein noch größeres Diner und machten 
150 Rbl. Schulden. 

In mein Tagebuch ſchrieb ich : 
gewonnen die polniſchen Arbeiterkreiſe. Großes Diner. 
150 Rbl. Schulden, meinen Kindern neue Kleider. 
Beim Diner find zertrümmert worden: eine große Por⸗ 
zellanvaſe, 6 Gläſer und 3 Teller. 

Nach einigen Tagen waren auth ſchon die Deut⸗ 
ſchen für mich. Ich küßte meine Frau hundertmal 
auf die Wange, wir veranſtalteten ein rieſengroßes 
Diner mit Muff und machten 300 RI. Schulden. 

In mein Tagebuch ſchrieb ich: Heute, denn 
die Deutſchen gewonnen. Großes Diner, 300 RBL | 
Schulden. Viele Freunde und Bekannte. Muſik 25 
Rbi Zwei Diener engagiert. Für meine Frau ein 
neues Armband. Für die Dienſtmädchen neue Schürzen. 
Geſtohlen eine goldene Standuhr. Zertrümmert wur⸗ 
den: vier Bajen, 16 Gläſer, 12 Teller. 

Kaum verſtrich eine Woche, da waren auch ſchon 
die Juden für mich. 

Ich veranſtalte natürlich ein großes Diner und 


Heute, den. 


Mein Programm in Quart. 


enthält 25 Geiten 


machte neue 200 Röhl. Schulden. 


oberſlächſſchen Ueber 


gemeinſamen Druck beider gewaltigen Ke 


in kuftureller Beziehung tonangehend. So hoch man 


DZeutſchland, England, Europa. 


Vorbild ſtudieren und 
wird auch der infilare 
dem mehr ko 
und * 
Vocal ulſchen 
wirklich erte Gebiete z 
fängt doch beinahe vor 
der O 
in. A 
ſchlle 
aufzurichten und 
wie die weite Y 
beinahe ein Man 
Englands Volkskräfte zu noch . 

aus. Deutſchland dagegen hat eine Ueberproduktion von 
Intelligenz, und wenn auch für gent und picta 
leicht noch auf 15 bis en Klaſſen 
geung Beſchäftigung im Inlande finden, ſo naht doch 
elbit bei verlangſamtem Geburtenüherſchuß der Augen⸗ 
blick, wo wir nicht m 
exportieren müſſen. 


ihm nacheifern. Audert rſeitz 
rite durch engere Fühlung mit 


moderne MS 
tinh aden 


und ziviliſatoriſche Tät 
bei freundſchaftlicher Annäherung beider 


Znſammenſtöß 
die gleichen Intereſſen verfolgenden V ausgeſchlaſſen 
erſcheinen. Vielmehr könnten in friedlichem Meſtſtreit 
zum Heile der Menſchheit und zum Nutzen Europas 
Engländer und Deutſche nielleicht auf Jahrhunderte 
hinaus die größten Aufgaben erfüllen, die enſchen 
und Staaten geſtellt wurden, Licht und 5) 

dunklen 1 verbreiten. In Eur 
Gottes en geboten werden, und unſer Erdfeil müßte 
eine Renafſſance erleben. womit zugleich alle Hoffnun⸗ 
gen gelber und weißer Rivalen auf N uuſerer 
alten Kultur und auf eine Erbſchaft nuſceer Kolonjen 
und der von uns abhängigen Gebete vernichtet wären. 
Der ſteten Kri ledig, könnten dlich beide 
großen inneren Fragen intenſſver widmen. 
In beiden Ländern harren jetzt die wichtigſten Probleme 
der Löſung und über Rüſtungen und Kriegovorbeteitun⸗ 
e Kulturaufgaben unerledigt. 

r verſuchen in Obigem, einen, wenn auch nur 
der Vorteile zu geben, die 
hen England und Dentſchland 
damit ganz Europa bieten würde. 
aille um und ſupponieren wir, daß, 
die Spannung nicht zu einer friedlichen, ſondern zu 
einer gewaltſamen Entſpannung führte, ſo wären damit 
Konflikte gegeben, die von einem Ende Europas bis 


eine Ausſöhnung zwiſ 


d 


zum andern die Kriendfierie entfeſſelten. Denn eben. 
im der Eigenſchaft beider Mächte als führende Große 
ſtaaten Europe in dem heilloſen und verwickelten 
Syſtem von n und Ententen, liegt auch für 
den Reſt unſeres rdteils die Gefahr kkiegeriſcher 


Komplikationen. Wäre daun nach enormen Verluſten 
an Menſchen und materiellen Werken der Kampf ande 
gekämpft, fo würde der Krieg — ende er, wie er will, 
wenn es auch ein debellare im antiken Sinne bei dem 
Duell der erſten Land- mit der erſten Seemacht der 
Welt kaum geben wird — Europa att Luſtren hinaus 
in ein Heerlager verwandeln. Denn keiner der beiden, 
iegführenden Teile wird die Entſcheidung als definitiv 
hinnehmen. In anderer Weiſe würde der dreißigjährige 
Krieg in einem beſtändigen Kriegs- und Rüſtungs⸗ 
zuſtand aufleben, bei dem ähnlich wie vor bald dreihün⸗ 
dert Jahren auch wieder Dentſchland der Hauplleidtra⸗ 
gende fein müßte. 


Der Ahhruch der 
engliſchen Manner. 


London, 21. September, 
Den unmöglichen Fall angenommen, daß die 
dentſchen Manöver ſo geendet hätten wie geſtern die 
engliſchen, fo würde jede Londoner Zeitung ein Tele⸗ 
amm ihres Berliner Korreſpondenten des Juhalts 


| 


| In mein Tagebuch ſchrieb ich: Heute, den .. 
Gewonnen die Juden — Großes Diner, 200 NIN 
Schulden. Meiner Frau einen neuen Ballanzug ge⸗ 
kauft. Neues Dienſtmädchen. Vorſchuß 5 Ndl. Zer⸗ 
trümmert: 10 Gläfer 14 Teller, eine große Marmor⸗ 
figur. Verloren gegangen : 3 ſilberne Gabeln und zwei 
ſilberne Meſſer. 

Ich machte meiner Frau noch unzählige kleine Ge⸗ 


fente und ſtudierte eifrig an meinem Studierkiſche 
das Petersburger Leben. Ein künftiger Dumadepu⸗ 
tierter muß doch auch etwas von Petersburg wiſſen. 


Ich ſchaffte mir eine kleine Bibliothek an: 5 
Bücher über das Petersburger Leben, 3 Bücher über 
die Geſchichte der Duma, 10 Bücher über „was muß 
ein Du madeputerter wiſſen ?“, 12 Bücher: „Wie 
werde ich ein guter Redner“ 3 Bücher: „Wie wirke 
ich erfolgreich in der Duma.“ 

Plötzlich ging aber mein Glückſtern unter. Die 
Wähler härte auf, mich zu grüßen: und es begannen 
Drohbriefe einzulaufen 

Die progreſſi ven Polen 


hielten mich für kon er⸗ 


«| Dativ, die Konſervativen für einen „Hakatiſten“, die Ionen 


für zu wenig jüdiſch und die Deutſchen für „uur einen 
Feuilletoniſten.“ 

Meine Frau machte mir Skandale 
und meine Hoffnung ging in Trümmer. 

Die „Berühmtheit“ aber hat mir zu viel gekoſtet · 
Ich machte 750 Rbl. Schulden, kaufte meiner Frau 
ein neues Kleid, ein goldenes Armband und einen 
Brillanten⸗Ring. 2 

Zertrümmert wurden: eine Marmorfigur, eine 
große Porzeſlauvaſe, 26 Gläſer, 29 Teller. 

Ich engagierte 2 neue Diener, ein neues Dienſt⸗ 
mädchen. 

Angeſchaft: eine große Biblisthet, vernachläſfigt: 
das Feuilleton, verloren: eine Korreſpendeuzpertretung 
in Berlin und .. .. meine ſchöne Frau mit der ver 
derblichen Paſſion. 

Wahlen machen Quallen. 


und Szenen 


II. Z. 


Sonntag, den (9.) 22. September 1912. 


Nene sgt Zeitung. 


bringen, daß die dentſche Regierung die deutſchen Zei⸗ 
tungen angewieſen habe, darüber zu ſchweigen. Es iſt 
nämlich die Anftcht aller engliſchen Zeitungs⸗Korreſpon⸗ 
denten in Berlin, daß die dortigen Behörden unt einen 


Wink zu geben brauchen, um die Preſſe verſtummen 
zu laſſen. In Wirklichkeit iſt es gerade umgekehrt 


mte einen Wink zu 
iſt ſprachlos. 
eine Anſicht 


die engliſchen Behörden brauchen 
geben und die ganze Londoner Preſſe 
Kein einziges Blatt wagt hente morgen 
Aber die plötzliche Beendigung der Manöver in den 
Leitartikel⸗ Spalten zu äußern. Selbſt die Zeitungen, 
deren „Kriegsberichterſtatter“ die „Schlacht von Horſe⸗ 
Heath“ als eine Operette kennzeichneten und lächerlich 
machten, ſind verſtummt und begnügen ſich mit der 
ſeltſamen Erklärung des Schiedsrichters General French, 
die bereits übermittelt wurde. Die geſtern als ofſt⸗ 
ziell ausgegebene Erklärung, daß die ausgezeichnete 
Tätigkeit der fliegenden Kundſchafter der beiden Armeen 
ſchuld daran fei, daß die Manöver ohne ein defin 
Ergebnis endigten, wird heute als „lächerlich“ bezeich⸗ 
net. Den militäriſchen Sachverſtändigen in Deutſch⸗ 
land wird es nicht ſchwer werden, des Rätſels Löſung 
zu ſinden, ſobald ſie die ſpalteulangen Berichte geleſen 
haben, die ahnungsloſe „Kriegskorreſpondenten“ bis 
zum Tage des verhängnisvollen Zuſammenſtoßes zwiſchen 
dem Invaſionsheer und der verteidigenden Armee in 
ihren Zeitungen veröffentlicht haben. 

Neuordnung des Militärſtugweſens. 

Paris, 21. September. 

Wie ſich mehr und mehr herausftellt, haben die 
(franzöſiſchen Lenkluftſchiffe bei den großen Manövern in 
der Touraine ſehr ſchlecht abgeſchnitten, die Flugzeuge da⸗ 
gegen ſehr gut. Mon iſt daher in militäriſchen Kreiſen 
een und daran, die Lenkſchiffe überhaupt wegzulaſſen 
und fie für den Eruſtfall überhaupt nicht mehr in 
Betracht zu ziehen. Dagegen ſoll eine abermalige Neu⸗ 
orgauiſatſon des M lugweſens in nächſter Zeit 
plabgreifen, Worin dieje Nenor gaiſation beſtehen wird, 
Áit noch nicht recht erſichtlich, aber fo viel ſcheint aus 
allerhand in der Preſſe zutagetretenden Anslaſſungen 
berejts hervorzugehen, daß man das Fliegerweſen in 
ee Maßſtabe zu orgawifieren gebeutt. Es dürfte 
in Zukunft zwiſchen ſchweren, mehr oder weniger ge⸗ 
panzerten Flugzeugen und leichten Avantgardeflugzeugen 
unterſchieden werden. Die erſten mit einem Aktions⸗ 
rodius von etwas 200 Kilometer hätten die Aufklä⸗ 
rung im weiteſtgehenden Maßgabe zu beſorgen, wobei 
es Flieger aus allen Waffen und für die ſpeziellen Ber 
dürfniſſe aller Waffen geben foll, fo daß jedes Korps, 
jede Diviſion, ja beinahe jebes Regiment augenblicklſch 
über alle Bewegungen des Gegners unterrichtet werde 
und danach die eigenen Dispoſitionen treffen könne. 
Die {chi m, mit dem Gros der Armeen nachfolgenden 
Flugzeuge folen hauptſächlich zur Bekämpfung der gege 


neriſchen Flieger und Lenkballons nen und einen eine neue Aktion im Aegäiſchen Meer Nachdruck ver⸗ e A gd 

Altionsradius von etwa 400 Kilometer beſitzen. leihen könnte, wird in hleſigen unterrichteten Kreiſen et Be N e de Lace 
Ihre Motoren ſollen 400 P. aufwelſen. Die auch nicht mehr gerechnet. Beunruhigend ift uur die 8 Che es zur Beſiunung kommt, find die ſich 
gleichen oder ähnlichen Lehren werden auß den ſoeben Lage i Nordoftalbarien, doch glauben die diplomati⸗ P ienen Jun 15 natürlich wieder verſchwunden Es 
abgeſchloſſenen engliſchen Manövern gezogen, deren Er⸗ ſchen Kreiſe nicht, daß die nene Malifforewerhebung ine f Er N mehrere Per⸗ 


gebniſſe, ſoweit fie die Aviatik betreffen, hier eifrig er- 
ürtert werden. Man wirft den franzöſiſchen Fliegern, 
ſowie vor allem auch den Lenlballons vor, fie feien 
während der Manöver viel zu niedrig geflogen, die 
Ballons zwiſchen 300 und 400 Meter, ja noch mies 
driger, die Flugzeuge ſelten über 800 Meter, oft nur 
400 bis 500 Meter boch. Während aber die Mel⸗ 
dungen der Ballons durchſchnittlich erft nach zehn Stun⸗ 
den eingetroffen feien, hätten die Flieger in zwei bis 
drei Stunden die wichtigſten Meldungen erſtattet, was 
als aus ſchlaggebend angeſehen wird. 


Paris, 21. September. 

Anläßlich der Eröſfuung der Pyrenäen⸗Bahn wer⸗ 
den, wie verlautet, auf der Station Canfranc der König 
von Spanien und der Präſident Fallföres Ende nächſten 
Monats eine Begegnung haben. Es gilt als wahr⸗ 
scheinlich, daß bis zu dieſem Zeitpunkt der mehrfach ans 
gekündigte Wechſel in der hieſigen ſpauiſchen Botſchaft voll- 
zogen fén wird. Als Nachfolger des Botſchafters Perez 
Caballero ift für Paris W. Ramirez de Villa Urrutia, 
Botſchafter in London, auserſehen. 

Die geplante Zuſammenkunft der Staatsober⸗ 
hüupter von Spanien und Frankreich wird als deutliches 
Anzeichen dafür ausgelegt, daß Spanſen bereit fei, in 
den Dreibund einzulreten. Der Abſchluß der Madrider 
Verhandlungen wird als ſehr nahe bevorſtehend angeſehen. 

Die Nachr icht von der bevorſtehenden Entrevne des 


Die Türkei und die 


zöſiſchen Regierungkreiſen iudes von der Wahrnehmung, 
aß nicht alle ſpaniſchen Konſuln in Marokko ſich der 
jüngſten Weiſung der Madrider Staatsregierung fügen 
wollen, ſondern fortfahren, antifranzöſiſche Politik zu 
machen. geſtern hat der ſpaniſche Konſul in Safi 
fünf franzöſiſche Schutzbefohleue verhaftet, weil fie im 
Dienſt eines der eifrigſten Parteigänger Frankreich 
ſtehen, der bei der Verfolgung des Prätendenten El 
Hiba ſehr gute Dienſte geleiſtet hat. 


Zu den Ereignillen in 
Ungarn. 


Budapeſt, 20. September. 

Der Präſident des ungariſchen Magnatenhauſes 
Graf Csaky it ſehr ſchwer erkrankt. Die Mitgliede 
der Familie find am Krankenbett verſammelt. 
mittag fand zwiſchen dem in letzter Zeit oft genannte 
Abgeordneten Smeszanvi und dem Abgeordneten Szasz 
ein Piſtolenduell ſtatt, Smrszanvis Piſtole verſagte, 
während der Schuß feines Gegners fehlging. Es war 
nur einmaliger Kugelwechſel feſtgeſetzt worden. Die 
Gegner ſchieden unverſöhnt. Heute fand die Diszipli⸗ 
narverhandlung gegen den Schutzmann Polzpak ſtatt, 
der bekanntlich den Gehorſam verweigert hatte, als man 
ihm befahl, im Abgeordnetenhauſe gegen einen Depu⸗ 
tierten vorzugehen. Es wurde gegen den Schutzmann 
auf Dienſtentlaſſung erkannt. Ein ſtrafrechtliches Ver⸗ 
fahren dürfte indeſſen nicht eingeleitet werden. 

Die verbündeten Op poſitionsparteien werden hin⸗ 
ſichtlich ihres weiteren Verhaltens im Abgeordneten⸗ 
Danje keinen formellen Beſchluß faſſeu. Bielmehr die 
Aktion in der Delegation den einzelnen Abgeordneten 
überlaſſen. Wie es heißt, werden die oppoſitionellen 
kein bloßes Lärmkonzert verauſtalten, ſondern nur über 
die gegen fie ergriffenen Maßnahmen interpellieren. 


T 


nik und Lo 


(Fortletung aus dem Haupiblotte 
* Bezirksgericht. Vor dem Peirikauer Bee 
gericht gelangte am verfloſſenen Donnersta 
brozeß gegen den 28 jährigen Tiſchlergeſellon 
nafikowski zur Verhandlung, der am 22. März d. 
im Haufe Iwangrodskaſteaße Rr. 9 in Sosnowice ſei⸗ 
nen Meifter, den 62 jährigen Piotr Godlewski, ermor⸗ 
dete und beraubte. Das Verbrechen wurde bekanntlich 
von einem Knaben zuerſt entdeckt, der von Godlewski 
ein Stück Werkzeug leihen wollte. Man fand den alten 
Mann in feinem Zimmer mit zertrümmertem Schädel, 
neben ihm einen etwa ns Pfund ſchweren Hammer, 
mit dem das Verbrechen veribt wurde. Nachdem man 
erfahren, daß Godlewski tagszuvor eine Rechnung im 
tirage von 108 NOL. einkaſſterte, lenkte ſich der Verz 
dacht ſofort auf feinen Geſellen, d. h. auf Julian Ba⸗ 
naſikowski. Er wurde feſtgenommen und auf ſeinen 
Kleidern auch Blutſpuren entdeckt. Ferner bezeichneten 
ihn die Polizelhurde unter hunderten von Perſonen als 
den Mörder, in dem fe fh bei feinem Anblick ſofort 
auf ihn ſtürzten. Schließlich getand Banaſikowski feine 
Tat auch ein. Das Gericht verurteilte ihn zum Verluſt 
aller Rechte und Privilegien, zu 20 Jahren Zwaugs⸗ 
arbeit und zur lebenslänglichen Anſtedelung in Sibirien. 
Verhaftung eines Mörders. Vor 5 Ta- 
gen verhaftete die Polizei 
der einen Paß auf den Namen Wofciech Gurka vor- 
wies und der erklärte, in einer der hieſigen Fabriken 
als Arbeiter angeſtellt zu fein, In ein Kreuzverhör 
genommen erklärte er, daß er in Wirklichkeit der 29⸗ 
jährige Franz Kowal, Einwohner des Dorfes Malenga, 
Kreis Jeudrzejo, Goun. iele it, Im April 1909 
hat er ſeinen Bruder Jan, der mit ſeiner Fran ein 
Verhältnis hatte, mit einer Axt erſchlagen und iſt dar⸗ 
auf aus dem Dorfe entflohen. In Lodz hat er dann 
von einem Unbekannten für 2 NI obenerwähnten 
Paß gekauft. Kowal wurde unter ſtarker Bedeckung 
nach Jendrzejow gebracht und den örtlichen Behörden 
ansgeliefert. 
Eine Bande von Taſchendleben, die aus 


Rules. 
) 


Großmächte. 
Konſtantinopel, 21. September, 
Hieſige diplomatiſche Kreiſe teilen die Befürhtune 


gen wegen der Lage auf dem Balkan nicht, und leugnen i m Í 
das Beſtehen einer Kriegsgefahr. Auch die türkiſche 10 bis 12, meift halbwüchſigen Burſchen beſteht, macht 


se Ee k n a feit bereits längerer Zeit die Nowomiefstafttahe unſicher. 
ren Bolsa h aptimifticch da Die Mitglieder der Bande find deu dortigen Ladenbe⸗ 
i P dem Ausland überein⸗ ändlern bef ihr Kun 
f . ey 5 ſitzern und Händlern befannt und fte warnen ihre Kun⸗ 
d berichten, daf die Großmächte eine Störung den und die Käufer vor den Spitzbuben. Der Trie 
85 Ruhe anf dem Balkan de nesfalls dulden wollen, dieſer, meiſt aus ſehr jugendlichen Verbrechern beſtehenden 
Bejonbers wann) hal der 525 Fe beruhigende Ders | Bande ijt eine Art Aurempelung des Opfers. Die 
figetungen gegeben und erklärt, daß es jeden Verſuch füngſten von ihnen, kaum dem Kindesalter entwachſene 
einer Antaſtung des Statusgua anf dem Balkan vera Burſchen, jagen einander. Dabei wird irgend eine 
hindern werde. Mit der Möglichkeit, daß Italien ſei⸗ r s , 


a E A P = Frau, oder ein älterer Herr angerannt, hinter dem 
nen Forderungen bei den Frieden anorbeſprechungen durch bereits Mitglieder der 2 5 hergeben. 65 entfteht eine 


vergeht kein einziger Tag, an dem nicht 
foren auf diefe Art auf der Nowomieſskaſtraße beſtohlen 
werden. Die Geſchädigten machen nur in den aller⸗ 
ſeltenſten Fällen dem Behörden Anzeige, da ſie ja doch 
ſo gut wie gar keine Hoffnung haben, das Geſtahlene 


ternationale Verwickelungen herbeiführen wird. — Der 
heutige Miniſterrat beſchloß die Entſendung einer aus 
Truppenteilen des erſten und zweiten Korps gebildeten 
Brigade gegen die Mallſſoren. 


Die Entſchaͤdigungsfrage in den Friedens: zurlck zu erhalten, dagegen aber die verſchiedenen 
Verhandlungen. Scheerereien fürchten, die dei einer Anzeige entſtehen 
London, 21. September. Aus wohlinformierter können. 


Queſle hört der Konſtantinopeler Korreſpondent der 
„Times“, daß Anfang dieſer Woche dle italleuiſchen 
Delegierten den türkiſchen Unterhündlern einen Gegen⸗ 
vorſchlag für den Friedensſchluß vorlegten. Danach 
fole die Türkei ihre Rechte auf die afrikaniſchen Pros 


" Feftgenommene Diebin. Am 7. d. M, 
meldete der an der Nowo⸗Ceglelnianaſtraße 37 wohn⸗ 
hafte Pintus Lewin, daß fein Dlenſtmädchen, die 10⸗ 
heine Marianua Kacprzak, ihm verſchiedene Sachen 
im Werte von 154 NI. geſtohlen habe. Geſtern bes 
dingen gegen Zahlung einer erheblichen Entſchädigung merkten Geheimagenten in der Nähe des Hauſes 
abtreten. Dieſer Gegenvorſchlag fei vorgeſtern abend Sredulkaſtraße 57 die K. und verhafteten fie. Sie er- 
dem türkiſchen Miniſterrat vorgelegt worden, und der klärte, daß fie einen Teil der Sachen im Lombard 
und den anderen Teil einem unbekannten Iſrae⸗ 
ür 12 Rbl. verkauft hätte. Die Kacprzak wurde 
lokale interniert und die Angelegenheit dem 


kein 


einen unbekannten Mann, 


Nr. 43g. 
in der Regel nicht von ſo großer Bedeutung wie firi 
der Flinte, In den meiſten Fällen ſchießt man mit der 
ſchſe auf ruhige Ziele und hat Zeit und durch dat 


Vorhandenſein des erd awh Gelegenhielt, Auſchlag, 
ſeler in der erforderlichen Weiſe zit tors Hat 
man bei der Büchſe dat Korn in der Kimme, dann 
iſt die Lage de in der Schult 


haltung etc, von ganz untergeordueter Bed 


Meusch mit ruhigem Binte und normal, 
gen wird, wenn Neuling im Shi 


dete Kugel 
als ein alter erfahre 
züge nicht eigen 

zubeugen, will jch an 
gleich nur auf dem 
auf Wild rhi zu 
Dingen eine SAAI, 1 
dürſte bet einem Neuf 


1 ig 
de, dem 


aſſung vor 
dieſer Bers 
tiit, denn um 
gehört nor allem 
d das ſogenannſe Hirſchſteber 
ſtärker ſein als ſeine Biere 
ruhe. Ich will dieſeh The nicht weiter {pinen und 
eine Debatte über den Vergleich der f de Waffe 
zu erfordernden Geſchſſuchkeit nicht hervorrufen, denn 
ich befürchte, dieſellle würde länger wetden, aber ſicher 
mit dem gleichen Reſuſinſe enden wie „das Kugelkali⸗ 
ber der Zukunſt.“ Im großen und ganzen beiteht 


a 


zwiſchen dem Anſchlage der Flinte und dem der Büchſe 
fein wesentlicher Unterſchied, Me Abweichungen im Ara 
schlage mit Scheibenblchſen And durch die Bauart dice 
fer Gewehre bedingt und ſallen im 


Raß men der herti- 


größere Geſchicklichkeit und Gemandiheik, erford 
der Blichſenanſchlag und der letztere ſich zum größten 
Teile aus dem erſteren ergibt, wolle wir im Nade 
ſtehenden die Flinte zur Hend nehmen. Mau erspare 
mir den Vorwurf der Einſeitigkeit, er prallt zuruck 
an der Tatſache, daß meine Vorliebe für das Schoß⸗ 
kind wajdgerechter deutſcher Jügerei nicht minder groß 
ift als für die Flinte. Den größten Hochgenuß gewährt 
mir eine Herbſtſuche auf Haſen mit meiner Coltbüchſe 
Kaliber 44, und wenn ich damit naturgemäß auch 
einer geringeren Prazentſaß an Treffern habe als mit 
der Fliute und wahrlich genug Anſchlagübungen im 
meinem Leben gemacht habe, ſo muß ich doch ſchlechte 


Schüſſe mit der e meiſt auf das Konto von An⸗ 
ſchlagfehlern ſchreiben. Anſchlagfehler finden hei der 
Büchſe durch die Viſierung ihre ſachgemüßße Korrektur. 


Falſches Ciuſetzen widerſtnnige Kopfhaltung cte. haben 
bei der Büchſe keinen Einfluß auf die Treffſicherſeit, 
wenn man Korn und Viſter gehörig beiſammen hat.— 
Anders bei der Flinte. —Gar oft hört man von Schüß en 
daß ſie trotz des korrekteſten Abkommens mit der 
Flinte Fehler machen —und mancher wird fidh ſtillſchwei⸗ 
gend wundern, wie es möglich war, die Kreatur zu 
töten, obgleich er himmelmeit vom Ziele entfernt war. 
Alles Fehler im Anſchlage. Da ſomme ich unwillkür⸗ 
lich auf die Schaftlage; deun mancher Schlaukopf fogt 
ich jetzt: „Daun liegt das Gemehr nicht“. Ja wenn 
das Ding mit der Schaftlage ſo einfach wäre. Es iſt 
gerade wie mit dem Reiten. Ein guter Reiter leiſtet 
mit einem guten Pferde Gutes, mit einem weniger 
guten wird er allenfalls fertig, wenn er auch keinesfalls 
befriedigt ift: Für einen ſchlechten Reiter ift dag alles 
Jacke wie Hofe, es bleibt gläcklichſtenſolls darauf ſitzen 
und fühlt ſich als Reiter, obwohl der Gaul Pop aus 
mit ihm ſpielt, aber die Qualität der Dreſſur tft ihm 
ganz gleich, das Pferd, bei dem er am wenſgſten Bes 
fahr läuft, eine friſche Sandpriſe zu nehmen, bünle 
ihm das beſſere. Das Material für den Wert des 
Schulreitens wird ein Stümper nie und nimmer beur⸗ 
teilen kön Wie oft habe ich geſehen, daß Herren 
in den laden traten, um ein Gewehr zu kaufen, 
ohne die geringſte Ahnung von der Sache zu haben. 
An der Börſe iſt ihnen vielleicht die Idee gekommen, 
Jäger zu werden, denn die daſeſhſt fochen gehörten 
Jag daben tener haben ihnen imponiert. Und warum 
denn nicht? Die Aktien find geſtiegen, und der Beſitz 
eines Jagoterraius erhöht ihren Kredit, er gehört zur 
Repräfentation, Da ftellt Ah nun dleſer Unglückswurm 


Einigung möglich ift, und daß es beſſer fel, die Vers 
handlungen abzubrechen, wenn die italieniſche Regierung 
nicht anderes vorzuſchlagen habe. 


Gericht übergeben. 


Des Jägers Plauderſtündchen! 


Zu dem letzten Kampfe bei Derna telegraphlert Ge⸗ Ueber den Auſchlag. 


neral Reiſoli von geſtern abend, daß die Zahl der von den Von 
Italienern begrabenen Leichen von Feinden 1134 betrage. 
Belgrad, 21. September. Die geſtern verbrei⸗ Albert Preuß. 
teten Gen über eine unmittelbar bevorſteheude Das ſchwierigſte in der ganzen Flintenſchieß kunt 


a 


Mobilifierung der ſerbiſchen Armee, welche in weitef 
Kreijen der Bevölkerung große Unruhe hetvorgerufen 
en, haben die Regierung veranlaßt, an der heutigen 
rfe zu erklären, daß diefe Gerüchte jeder Grundlag 


ift der Anſchlag, und gerade dieſes Haupter, fordern ie 
macht das Flntenſchießen zu einer Klenſt. Der An⸗ 
ſchlag allein ift fon eine Kunſt für ſich. Lediglich 
i liegt der große Unterſchied zwiſchen den Schießen 


Königs Alf 


Die Verbindung zwiſchen Lodz und Ciechocinek ijt 
nicht fo beguem wie zwiſchen Warſchau und Ciechocinek, 
obgleich Lodz zum mindeſten dieſelbe Anzahl von Kur⸗ 
püften ſtellt. Aus Lodz ift die Bahnverbindung über 
Lowicz mittelſt der Kaliſcher Bahn oder über Koluszki 
und Stierniewice mittelſt der Fabrikbahn. E iſt un⸗ 
bedingt notwendig, daß zwiſchen Lodz und Ciechotinek 
eine beſſere Bahnverbindung hergeftellt werde, denn der 
Verkehr geſtaltet fih mit jedem Jahre umfangreicher 
und Ciechoeinek wird ſchon im Laufe der nächſten 
Jahre zu den beſtbeſuchten Badeorten gehören, denn 
alle Vorbereitungen, die ſchon jetzt getroffen werden, 
laſſen Giechorinek eine große Zukunft prognoßttzieren. 
Die Verwaltung von Ciechocinek ift dem Warſchauer 
Generalgouverneur unterſtellt, dem ein Komitee, bee 
ſtehend aus dem Vorſitzenden und fünf Mitgliedern, 
zur Seite ſteht. Das Solbad ift Eigentum des Finanz 
miniſterſums und feit einiger Zeit auf viele Jahre an 
den Kurort Ciechocinek verpachtet. Der Kurort ſteht 
unter der bewährten Leitung des allgemein geſchätzten 
Direktors Maman von Raczyn Der Geſamtwert 
des Kurortes mit feinen Grundſtücken, Gebäuden und 
Einrichtungen wird auf ca. 2 000 000 RIN. geſchätzt. 
Das Jahres⸗Budget des Kurortes beträgt 300 d00 Rbl. 
Der Reingewinn, de h auf etwa 100 000 Röhl. ber 
läuft, wird gegenwärtig zum weiteren Ausbau und zu 
Verſchöner ungen des Kurortes verwendet. Ciechocinek 


beſitzt außer den Badeanſtalten, den Verwaltung 
räumen, dem Kurſaal, dem Gradierwerke, Po 


und Telegraphenftation, eine Zentral- und eine Bili 


g 
apotheke, eine katholiſche Kirche, eine orthodoxe Kapelle, 


der Büchſe und dem mit der Flinte. Beim Schießen 
der Büchfe iſt ein ſchueller und korrekter Anschlag 


zum hl. Thaddäus, 
außerdem noch ein Militärhaſpital, ein Theater uſw. 
Auch find in der Saiſon alle möglichen Geſchäfte ger 
öffnet: Drogerien, Kolonial⸗ und Delikateßwaren⸗ 
handlungen uſw. Es werden feilgeboten Kurz⸗ und 
Galanteriewaren, Bijonterien. Außer Photographiſchen 
Ateliers, Papierhandlungen, Waſchanſtalken findet man 
auch Friſeure, Modiſtinnen, Schuhmacher, Schneider, 
Uhrmacher, Gärtner uſw. Der Kurpark iſt eine wahre 
Zierde von Ciechoeinek; er ift ſehr umfangreich und 
wundervoll gepflegt. Es fehlt hier alles Schematiſche 
und Eintönige, wie es vielfach in den Bädern zu finden 
iſt. Jumitten des Parkes ſteht der Kurſaal, der übri⸗ 
gens bald durch einen Nenban erſetzt werden ſoll, mit 
ſeinen Leſehallen, dem Ballſaal und den gedeckten Ga⸗ 
lerien zum Spaziergehen. Am Ende des Kurhauſes 
findet man den Sprudel No. 10 mit 17 Salzgehalt. 
Außer dieſem bereits erwähnten Kurpark wird am Gra⸗ 
dierwerk ein anderer neu angelegter Park ſehr bald die 
Beſucher erfreuen. Die durch den Salzgehalt des Gra⸗ Parterregebände aus Holz, befindet ſich das Bad für 
dierwerkes geſchwängerte Luft im Parke übt dieſelbe ärmere Kurgüſte. In dieſem Bade find Sol⸗ lend 
Wirkung aus wie der Aufenthalt an der Set. Außer⸗ Moorbäder, ebenſo Dampfbäder und Duſchen. Bad Nr. 3. 
dem gilt der Ozougthalt der Luft des Parkes noch als An der Nieszawaer Straße in einem maſſiven einſtök⸗ 
ein ganz beſonderer Heilfaktor. In Alt⸗Ciechocinek ligen Gebände find Moorbäder und Packungen zu haben. 
ſtoßen wir ebenfalls auf eine G zanlage, di d Ferner erhält man dort Lichte und elektriſche Bäder, 
aber wegen des weiten Weges dahin wenig befi (omie Juhalierungen zerſtäußter Sole. Dieſe Efurich⸗ 
reiche Alleen, ſowie Anlagen bleten den Kurgä n find zußerſt komfortabel. Bad Nr. 4. Au der 
Gelegenheit zum Promenicren, auch ift die jar Straße, — ſowie im Bad Nr. 8 gleichfalls 
legene Tannenſchonung durchaus geeignet, fi einftödig, find Solbäder eingerichtet. Dieſe 
reicher Luft zu . Ungefähr 3¼ ngen find ebenfo wie im Bade 3, ſehr elegant. 
Ciechociuek entfernt, liegt die Eiſenbahnſtation für Solbäder gibt es im Ganzen 217, für 


kunft des Königs Jagiello und des litauiſchen Großſürſte 
Witold mit dem Ordensmeiſter Conrad v. Jungingen ſtatt. 
Das Waſſer der Ciechoeineker Sole it, wie ich fan 
früher hervorhob, jod⸗brom⸗ſalzhaltig. Die Heilfaktoren 
ſind folgende: Natürliche Solbäder und die Trinkkur. 
Moorbäder, Volle oder Halbbäder, Inhallerkur bei den 
Gradlerwerken, und die beſonders dazu hergerichteten 
Salzſiedereſen. Ferner Sandbäder, elektriſche und 
Lichtbäder, ſowie das Waſſerheilverfahren. Als Hlifs⸗ 
faktaren find anzuſehen: Gymnaſtik und Orthopädie, 
Mafjage, Elektriſieren. Außerdem ausländiſche, natira 
liche und künſtliche Mineralwäſſer, Kefir, Kumis ur) 
bulg: Milch. Ba Nr. 1. Im Hauptbad Nr. 1 
an der Komitetowa find folgende Bäder zu haben: 
Solbäder, kohlenſanre und Dampfbäder. Außerdem 
befinden ſich in dem maſſiven Parlerregebäude Bans 
nen, in welchem man ein gewöhnliches Warm bad 
haden kann. Bad Nr. 2. In Bad Nr. 2, in einem 


mit ihrem ſchönen Walde. Dieſer Ort wird ider 81 und für kohlenſaure Bäder 23. Ein 
Ku gern aufg. t Ein ſehr int ium befindet fih im Bade 3 mit drei großen 
ort iſt der auf einer Anhöhe vier A glich ſolhaltige, oder auch 
Narktflecken Raciatek, — die fri aromiatiſche Inhalie rungen. Die Moorbäder 


Den aus braunem Torf bereitet. Dieſer Torf wird 


die Rüch 
dem Sol bade 


hin und verlangt eine Flinte, natfirlich unter der aus ⸗ 
drücklichen Bedingung, daß der Büchſenmacher morgen 
mit ihm anf den Scheibenſtaud gehe und, da er einen 
ühnlichen Ausdruck wie „einſchießen“ gebört hat, ihm 
die „Schieße“ vorführe. In Wirklichkeit will er nur 
ſehen, wie ein ſolches Ding wohl gehandhabt wird, und 
ob's nicht zu ſehr knallt und weh tnt. Solche Nimrode 
von Mammond Gnaden find weuigſtens vorſſchtiger 
als jener Herr im Pieper'ſchen Laden in Berlin, der 
eine Flinte zur Hand nahm und allen Ernſtes mit 
den Abzügen nach oben in Anſchlag ging, um die ge⸗ 
eignetſte Schaftlage zu ermitteln, 
(Fortſ. folgt.) 


y in 
chen getrocknet und ge mahlen. Hierauf wird heiß 
und dieſer dicke Brei bildet 


fogenanıte M. 
Im Wirkunz des Solbades zu verſtärken, werden 
de, welche bei der Salzgewinnung verbleiben, 
zugeſetzt. Es find dies Lauge und 
Schlamm. Außerdem werden dem Bade nach Aie 
ordnung anch Fichtennadelerfraft, Terpentin, Stärke 
und Kleie zugeſetzt. Saudbäder werden auf den Anhöhen, 
welche am Rande der Tanneuſchonung lieg en, genommen, 
Nan legt fih malt in den von der Sonne durchwärmten 
and. Diele Bäder fim beſonderes bei Kin dern angebracht. 
Dit dem Beginn der nächſten Saiſon im Jahre 1918 
ſteht in Ciechaeinek inſofern ein großer Umſchwung ber 
vor, als das neuerbaute Volksbad er⸗ 
öffnet werden wird; in dieſem prächtigen Gebäude, 
dag im romaniſchen Style erbant worden ift, werden 
an die minderbegülerten Kurgäſte Sol» une Morbäder, 
ebenſo Dampfbäder und Duſchen gegen einen ganz 
billigen Preis abgegeben werden. Die Bäder werden 
hier nicht in einzelnen ſeparaten Kabinen abgegeben, 
ſondern zu je 10 reſp und 20 in ſe einem großen, 
hend eingerichteten Samne 
en für die Morz uno Solbäder 
An die Badeſäſe grenzen die 
und Ankleideräume. Die Einr ich⸗ 
tung tft hier eine fefe praktiſche und dabei auch den 
modernen Auſprüchen genügend. Durch die Eröffnung 
dieſcs neuen Badehauſes werden die beſteſenden Badea 
häuſer fehe entlaſtet werden, denn es wird ſich hier 
vorwiegend die ärmere Be gsklaſſe kon zentrier en. 
Für die Errichtung dieſes Bidehauſes, das gerade den 
Zweck verfolgt, der armen Bwölkerug gilfreſche Hand 
zu leiſten, muß man der Verwaltung von Cie chocinek 
Dank wiſſen. A. M. 


gemeinſamen Aus⸗ 


2. Beilage zu Ur. 433 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Auogabs. 


A. Vorſig. 


Zum Jubllaum der Borſigwerke in Tegel. 
Mitte September dieſes Jahres hat die bekannte 


Firma A. Borſig, Maſchinen⸗ und Lokomotivfabrik in 
Perli Tegel und Berge und Hüttenwerke in Bors 
EE A Oberſchleſien, das Jubiläum ihres 75 

el 


rigen 
ſens begangen. Dieſes Ereignis leukte wieder den 
auf einen der führenden Männer aus dem 


2 


iE 


der Begründer der Firma A. Borſig. 


Heroenzeilalter der dentfchen Maſchineninduſtrie, auf 
Auguſt Borfig, den Gründer dieſes Welthauſes, der als 
erſter in Deutſchlond nach eigenen Entwürfen den Bau 
von Lokomotiven aufnahm, auf diefe Wife feinem 
Vaterlande gewaltige Summen, die ſolange ins Aus⸗ 
land gewandert waren, erhielt und den Grund zu einer 
großen und blühenden Induſtrie legte. Er wurde als 
Sohn des Zimmerpolierd Johann George Borſig am 
28. Juni 1804 geboren, lernte das Handwerk feines 
Vaters und beſuchte gleichzeitig die Tönigl. Provinzial⸗ 
Kunſt⸗ und Bauhandmherkſchule feiner Vaterſtadt B 
lau. Es ſcheint, als ob ſchon damals feine Begabung 
und Porliebe für das Fach hervorgetreten wäre, in dem 
er fpäter fo Großes leſſten ſollte. Das Abgangszeugn 
das für feine Geſamtleiſtung das Prädikat „ſehr loben 
wert“ enthielt, bezeichnet wenigſtens ſeine Fortſchritte 
in der Mechanik und im Zeichnen als „beſonders lobens⸗ 
wert“ und „ſehr gut.“ Auch fein Lehrherr, der Bime 
meiſter Kaspar Kieſewetter, erteilte dem jungen Hand- 
werksgeſellen, der nach Sitte der damaligen Zeit feine 
Fach- und Weltkenntniſſe durch Wandern mehren wollte, 
ein warm ewpfehlendes Abt angszeugnſg. Nicht lange 
fand Borſigs raſtlos vorwärtsſtrebender Geiſt Gefallen 
an den ungebundenen, fröhlichen Geſellenfahrten. Bald 
kam er nach Berlin, wo er das kurz vorher von Beuth 
(1821) gegründete Königl. Gewerbe⸗Inſtitut beſuchte. 
Zeugniſſe aus feiner Berliner Studienzeit find 


Und; fünfzehn Zahren. 


Am 15. September 1912 hatte Ingenieur Tech⸗ 
nicki Lodz verlaſſen, um fih nach Amerika, dem Ziel 
feiner Wünſche einzuſchiffen, nach Amerſka, wo er in 
ſeinem Fach etwas erlernen konnte, nach Amerika, der 
Heimat Ediſons und anderer berühmter Exfinder auf 
dem Gebiet der Technik. 

Eein, zwei Jahre hatte er fern von der Heimat 
verbringen wollen, nicht mehr. Doch fand er in New⸗ 
Jork, dann ſpäter im Süden der Union intereſſante 
Beſchäftigung, wurde dann ſelbſtändig, feine Unterneh⸗ 
mungen wuchſen 
fih loszureißen, um nach Europa zurückzukehren. Jetzt 
endlich, nach fönfzehnjühriger Tätigkeit, hatte er es 
ausgeführt, Vorlüng kam er als Gaſt. Sollte es 
ihm in Lodz gefallen — woran er aber nach dem, wie 
ihm die Stadt in Erſpnerung ſtand, zweifelte — jo 
würde er nur noch einmal hinüberfahren, um feine 
Geſchäfte zu liquldieren und dann dauernd im polniſchen 
Mancheſter bleiben. 

Nach einer im Eiſenbahnzuge verbrachten Nacht 
beſtieg Technicki in Kaliſch nach Erledigung der Paß⸗ 
und Zollformalitäten (das war alſo noch nicht anders 
geworden J) den Zug, der nach Lodz führte. Dieſelben 
Unſauberen Plüſchpolſter wie einſt in der zweiten Klaſſe; 
Über der Koupetür dieſelhe Laterne mit dem = 
ſtümpfchen dein; die Kondukteure noch ebenſo unhö 
ebenſo wenig entgegenkommend. 

Das Roupé iſt leer. Techniek! macht es ſich alfo 
bequem, und das gemütliche Tempo des Zuges wiegt 
ihn in Schlummer. Als er nach einiger Zeit im 
Schlaf fühlt, daß der Zug langfamer fährt, ſpringt er 
auf und geht ans Fenſter. 

Er traut ſeinen Augen kaum. Der Zug rollt in 
eine Rieſenhalle, aus Cifen und Glas erbaut, die ganz 
den Eindruck eines Bahnhofs in Dresden oder Leipzig 


macht. Aber nein, es iſt kein Irrtum: Lodz, Ka- 
Uſcher Bahnhof, — jo ſtehts da an der Wand. Alſo 
hinaus! Merkwürdig: Das Konps, das vorhin jo 


ſchmutzig ausſah, erſcheint dem Neiſenden jetzt elegant. 
Wie fonnte er nur die elektriſche Lampe für eine 
Laterne halten und die ſauberen Polſter nicht bemerken ? 
Er ſchaut nach der Uhr. In einer Stunde war er 
ohne Aufenthalt von Kalſſch nach Lodz gefahren. 
Reſpektable Leiſtung, ſelbſt für amerikaniſche Begriffe! 


Technicki ergreift feine Handlaſche und geht auf 
den Bahnſteig hinaus, die Treppen hinunter — der 
Lodzer Bahnhof iſt alſo auch nach eurapäiſchem Mnſter 
auf Bogen erbaut —, er geht an eine Droſchke heran, 
einen ſpiegelblanken Tarameter — der Droſchkenkutſcher 


koſtet, abgeſehen davon, daß er bei den vielfach ſehr 


| 


„verdorben wurde, wobei 


und immer ſchwerer wurde es ihm, S 


Sonntag, den (9.) 22. September 1912. 


mit hervorragender Geſchäſtsgewandheit, verſchaffen ihm 
während dieſer Zeit immer günſtigere Bedingungen. In⸗ 
folgedeſſen kann es nicht wundernehmen, wenn der künftige 
Fabrikant beim Abſchluß ſeiner damaligen Tätigkeit im 
Jahre 1837 über ein erſpartes Kapital von 5300 


leider nicht erhalten; auch laſſen fih keinerlei Beweſſe 
jener oft erzählten Anekdote ermitteln, wonach der 
große Benth keine beſondere Meinung von den Fähſg⸗ 
keiten des jungen Mannes gehabt haben foll und ihm 
fogar den Rat gegeben habe, ſtatt des Maſchinenbaues 


[n 


eigentliche Studium am Königlichen Gewerbe⸗Inſtitut 
dauerte etwa 2 Jahre, bis zum September 1825, dann 
trat der angehende Maſchinenbauer zur weiteren prate 
tiſchen Ausbildung in die Egells ſche Maſchinenfabrik in 
Berlin ein. 

Schon nach 1½ jähriger Tätigkeit bezengte ihm 
ſein Chef ſein hohes Vertrauen dadurch, daß er ihn, 
der ſchon wiede rholt die Aufſtellung großer Mafchinen 
überwacht hatte, zu ſeinem „Bevollmächtigten“ für die 
Leitung auswärtiger Arbeiten ernannte. 

Um zu zeigen, eine wie wichtige Aufgabe ihm 
damit bei dem damaligen Stande des Maſchinenbaues 
zufiel, fei an dieſer Stelle, da eine genaue Schilderung 
der Berhältniffe den Rahmen dieſer Skizze weit üb 
ſchreiten würde, nur folgendes erwähnt: Da es be⸗ 
kanntlich zu jener Zeit noch keine Eiſenbahnen gab, 
mußten die ein zelnen Maſchinenteile oft viele Meilen 
weit durch Laſtwagen befördert werden. Bei beſonders 
ſchweren Stücken, Fundamentbalken, Schwungrädern, 
Mittelſäulen und ähnlichen großen Teilen hätte der 
Transport oft un verhältnismäßig hohe Summen gez 


ein größeres Grundſtück in Berlin in der Chauſſee⸗ 
ſtraße erwoben hatte, dauerte es viel zu lauge, bis das 
feſte Gebäude, das feine Betriebsdampfmaſchine auf⸗ 
nehmen ſollte, und dieſe ſelbſt fertig waren. In eini⸗ 
gen, ſchnell aufgeſtellten Bretterbuden, mit einem von 
feinem frühe ren Chef gekauften Roßwerk, begann er den 
Betrieb, der den Keim zur heutigen Weltfirma in fid | 
barg. Anſtelle des mechaniſchen Gebläſes beſchaffte 
Auguſt Borſig fih zwei Blaſebälge, die von Soldaten 
aus der in der Nähe befindlichen Kaſerne des zweiten | 
Garderegiments zu Fuß betrieben wurden. Mitunter 
kam es vor, daß der Guß noch nicht vollendet war, 
wenn die Soldaten beim Signal zum Zapfenſtreich 
davonſtürzten. Dann hieß es für den jungen 
Meiſter, und für feine Geſellen und Lehrlinge, ſelbſt 
feft zuzugreifen, um das „Einfrieren“ des Ofens zu 
verhindern. | 

Jedoch auch dieſe Schwierigkeiten wurden überwun⸗ 
den. Nach und nach entſtanden Betriebsdampfmaſchinen, 
Drehbänke und alle nötigen Werkzeugmaſchinen und 
Behelfe in Borſigs eigenem Betriebe. Das junge 
Unternehmen erzeugte vor allem Gitßwaren, {omie 
Schwellen für dle im Ban begrlffene Berlin⸗Potgdamer 
Eiſenbahn, allerlei Kunſt⸗ und Bauguß, unter anderm 
auch die wohl jedem Berliner bekannten 4 Löwen der 
Löwenbrücke im Tiergarten. Bei ungünſtigem Ge⸗ 
ſchüftsgang wurden, um den Betrieb in Gang zu hal- 
ten ebenfalls Aufträge auf kleine Handelswaren, 
Schreibzeuge, Spiegel, Bilderrahmen ett, hereinge⸗ 
nommen. 

Zu den eifrigen Förderern des Unternehmens ge⸗ 
hörten damals Geheimrat Beuth und der ſpatere Hofrat 
Strack. | 

Als die Maſchinenfabrik ſchließlich in Gang kam, 
verlegte Auguſt Borſig den Schwerpunkt ſeiner Fabri⸗ 
kation auf den Maſchinenbau. Außer Betriebsdampf⸗ 
maſchinen wurden Oelpreſſen, Maſchinen für Zuck 
fabriken, Sägemühlen und für die Textil⸗Induſtrie 
gebaut. 

Eine der erſten größeren Dampfmaſchinenanlagen 
war die Pumpmaſchine für die große Fontäne im 
Schloßgarten in Sanſſonci, die für ein Wunderwerk der 
damaligen Technik galt und vielfach abgebildet und be⸗ 
ſchrieben wurde. Sie war im Jafre 1895, nach 
53-jührigem Betriebe, als fie durch eine moderne An⸗ 
lage erſetzt wurde, noch vollkommen betriebsfähig und 
ſtellte alfo der bei ihrer Herſtellung verwendeten Gorge 
falt ein glänzendes Zeugnis aus. 

Durch Zeitgenoſſen, die den in der Blüte ſeiner 
Kraft, im Alter von 50 Jahren, Dahingeſchiedenen 
lange überlebten, iſt uns ein Bild des Wirkens von 
Auguſt Borſig erhalten geblieben. Es war natürlich 
kein Wunder, daß er, der ſo ganz in ſeinem Berufe 


ſchlechten Wege ganz unmöglich geweſen wäre. Zudem 
war bei Fabrikneubauten infolge der Langſamkelt der 
damaligen Poſt eine Verſtändiaung über den Stand 
der Bau nischen Auftraggeber und Maſchinenfabrik 
ſehr erfd So lam e8, daß der „Generalbevoll⸗ 
mächtigte“ nicht nur alle die erwähnten und andere 
Teile oft anf eigene Verantwortung und nach eigenen 
Angaben in der Nähe des Aufſtellungsortes beſtellen, 
ſondern häufig ſogar bei der Fertigſtellung der Bauten, 
in denen die Maſchinen untergebracht werden ſollten, 
als Sachverſtändiger walten mußte. Die Herſtellung 
von Guß⸗ und Schmiedetellen in kleinſten und mit den 
primitivſten Hilfsmitteln ausgerüſteten Betrieben, Dorf⸗ 
ſchmieden und winzigen, abgelegenen Eiſenhütten er⸗ 
forderte natürlich fortgeſetzte ſchärfſte Ueberwachung, 
damit das fo mühevoll hergeſtellte Stück ſchließlich nicht 
doch noch durch die Unzulänglichkeit der Hilfsmittel 
häufig der materielle Erfolg 
des ganzen Auftrogs noch davon abhing, daß der Be⸗ 
vollmächtigte dieje Arbeiten zu einem ange meſſen Preiſe 
erhielt, well er ſich ja hierüber nicht immer mit ſeinem 
Chef verſtändigen konnte. Auch die Gewichte und Ab⸗ 
meſſungen der Maſchinen wurden oft durch dieſe Art 
der Herſtellung beeinflußt und erforderten Hand in 
Hand damit Maßnahmen, wie Aenderungen im Bau 
des Maſchinen⸗ oder Keſſelhauſes, die raſch und ſelbſt⸗ 
ſtändig getroffen werden mußten. 

So wichtig dieſe Stellung war, fo bedeutete fie 
für den raſtlos vorwärtsſtrebenden doch nur einen kur⸗ 
zen Uebergang. Am 1. Juli 1827 verpflichteten die 
Inhaber der Neuen Berliner Eiſengießerei Woderb u. 


| 


Egells den 23jährigen als Betriebschef oder, wie es aufging, der von früh bis ſpät, und wenn es fein 
damals hieß, als Faktor für die Zeit von 8 Jahren. mußte, aft genug ſelbſt des Nachts in ſeinen Werk⸗ 
Seine Fähigkeiten und fein eiſerner Fleiß, verbunden! ſtätten zu finden war, auch an andere hohe Anfordeenn⸗ 


gen und den Eh 
Leiſtungen anzuſporen. 


Morgen⸗Xusgahe. 


gen ſtellte. Wenn er deshalb rſickſichtslos erſchien, daß 
er unbrauchbare Elemente 


1 furzer Hand entließ, To 
wußte er anderfeits auch tüchtige Leiſtungen zu würdi⸗ 
eig der Strehſamen zu den hörten 


lieber einen anderen Beruf zu ergreifen. Im Volke, Taler verfügte, außerdem aber an Gehalt und Prämie hrend er fo rastlos vorwärtsſchritt und dabei auch 
das zu allen Zeiten eine geſunde Abneigung vor der für das letzte Jahr nebſt Tantieme für das 1. Halb- das perſönliche Wohl feiner Arbeiter nicht ver⸗ 
blogen Schulweisheit hatte und noch heute fehe oft jahr 1837 noch 5781 Taler von der Fabrik zu fordern nah, kam er der Glanzzeit ſeines Leheng un 
kernige Tatmenſchen zu feinen Lieblingen erwält, er⸗ hatte, eine für die damaligen Geldverhältniffe recht er», haltſam näher. Mit dem Meitblick des Genies 
zählt man ſich ähnliche Anekdoten, die nicht beſſer be⸗ hebliche Summe. erkannte Auguſt Borſig in dem Bau der kleinen Fiſen⸗ 
gründet ſein mögen, von vielen großen Männern. Auch Schon vorher hatte er alle Vorbereitungen zur Er⸗ bahnen zwiſchen in und dam den Beginn 
August Borſig war 20 Fahre ſpäter eine der populär⸗ öffnung eines eigenen Unternehmens getroffen. einer neuen Zeit mit einer Fülle unbegrenzter Möge 
ften Perſönlichkeiten des damaligen Berlins. Das Dem Fenergeift des jungen Maſſchinenbanera, der lichkeiten. 


Albert Borſig,. 
geb, 1829, zeſt. 1878. 


Da einzig die Engländer und Amerſkaner, die 


ſchon ſeit Jahren beſaßen, Erfahrungen 
im Lokomotivban war es nur natür- 
lich, daß ihnen die Beſtellungen für den erſten Bedarf 


der Eſſenbahnen zufallen mußten. Da faßte Auguſt 
VBorſig den kühnen Entſchluß, mit den großen, Weltruf 
genießenden aus hen Fabriken auf deren eigenſtem 
Gebiet in Wettbewerb zu treten. Ohne irgendweſche 
Fabeikatienserfahrungen und ohne die jo notwendigen 
Spezielmaſchinen und Modelle zu beſitzen, begaun er, 
nur mit beſcheidenen Geldmitteln ausgeſtattet, geſtützt 
einzig und allein auf feine nie verſagende Talkraft, als 


erſter in Deutſchland den Bau von Lokomotiven. Es iſt ihm 


glänzend gelungen. Am 29. Juli 1841 machte die 
erſte Borſigſche Lokomotive auf den Geleiſen der Ber⸗ 
lin⸗Anhalter Bahn ihre Probefahrt, die zur allfeitigen 
vollen Zufriedenheit verlief, wenn auch nicht ohne einen 
aufſehenerregenden Zwiſchenfall. Beim erſten Anfahren 
verſagte die Lokomotive vollſtändig, fie rührte fih nicht 
von der Stelle. Schon fielen hämiſche Bemerkungen, 
als der Borſigſche Mafchinenführer Müller plötzlich fat, 
daß an den Zylinderdeckeln die Muttern anders ſtanden, 
als er fie am Abend vorher ſelbſt geſtellt hatte. Als 
er die Deckel losſchraubte, zeigte es fih, daß über 


möglicht. Das war unſer erſtes Lodzer Denkmal. Jetz 
haben wir freilich deren ſchon viele.“ 

Der Wagen rollte jetzt durch die Petrikauerſtraße, die 
ſauber, fajt ſtaublos, ohne übelriechende Rinuſteine, mit 
ſchwediſchen Steinen gepflaſtert, im Sonnenſchein er⸗ 
glänzte. 

„Sie wundern ſich woßl“, fuhr 
kutſcher fort, „daß es etzt hier fauber ift. 
liſation hat das ihre getan. Fabriken innerhalb der 
Stadt dürfen nicht mehr gebaut werden. Die ſchon bes | 
ftehenden wurden gezwungen. Rauchverbrennungs⸗ 
um Aufklärung bittenden Frage an den Drojchtens apparate einzubauen. Die Nande und Staubplage 
kutſcher, welcher ihm zur Antwort gibt: „O, mein ſind wir aljo faſt völlig los. Außerdem haben wir 
Herr, Sie ſcheinen lange nicht hier geweſen zu fein. viele öffentliche Parks und Squares, fo daß die Luft 
Seit Lodz vor unn faft fünfzehn Jahren die ftä jetzt bei uns eine leidlich gute iſt. Hier, ſehen Sie den 
Selbſtverwaltung erhielt, hat fih manches hier g. Monumentalbau, an dem wir fetzt vorüberfahren“ — 
dert. Wenn Sie keine Eile haben, will ich Sie ein ſie waren in die Annaſtraße eingebogen — „das ift das 
Stündchen in der Stadt umherführen, ehe ich Sie ins Dentſche Theater, das den Namen „Leſſing⸗Theater“ 
Hotel geleite“. Er bemerkte den erſtannlen Blid des führt, vom Deutſchen Theaterverein erbaut, während das 
Ankömmlings und fuhr erklärend fort: „Zu Ihrer Zeit | polniſche, das „Sienkiewieztheater“ ander Neuen Promennade 
gab es hier wohl noch keine zivilifierten Droſchken⸗ liegt und dieſem in nichts nachſteht. Beide Theater | 
kutſcher ? Jetzt unterſtehen wir der Kontrolle des „Ver⸗ werden von der Stadt Inbuentioniert, ebenſo das Volks⸗ 
eins zur Hebung des Fremdenverkehrs“ und da werden theater, an Stelle des abgebrochenen Sellinſchen erbaut, 
nur Leute mit guten Empfehlungen zugelaſſen.“ in welchem abwechſelnd polniſche und deutſche Stücke 


zieht die Kopfbedeckung. Der Fremde ſchüttelt den 
Kopf: ein Lodzer Droſchkenkulſcher, der nicht ſchimpft ! 
Da ſcheint doch vieles hier anders geworden zu fein ! 

Sein Erſtaunen wächſt noch mehr. Das monu⸗ 
mentale Bahnhofsgebände ift von prächtigen Anlagen 
umgeben, welche direkt in die Karolewer Chauſſee 
übergehen, wo ſich Villa an Villa reiht, von Vorgärten 
begrenzt, mit Bäumen im Hintergrund. Die Elek⸗ 
triſche fährt durch die Straße, doch dieſe ift fo breit, 
daß auch noch drei Schienengeſeiſe den Verkehr nicht 
ſtären würden. Der Reiſende wendet fih mit einer 


der Droſchken⸗ 
Die Kanas 


„Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs“ in aufgeführt werden. Das Volkstheater erfreut ſich eines 
Lodz 2 Ja, kommen denn überhaupt Fremde her 2“ äußerſt lebhaften Beſuches.“ 

„O, viele. Seitdem wir im Jahre 1912 die „Und die Kinos ?“ fragte intereſſiert Technicki. 
Gewerbeausſtellung hatten, die wegen des man⸗ e find, bis auf das „Caſino“, das in einem neuen 
gelnden Intereſſes der maßgebenden Kreiſe ziemlich Gebände untergebracht iſt und hauptſächlich wiſſen⸗ 
dürftig ausfiel, werden öfters hier Ausſtellungen vers ſchaftlichen Zwecken dient, geſchloſſen worden, da fie 
anſtaltet. Die find dann aber auch ſehenswert. Die keine F hatten. Ebenſo ijt die Zahl der Mos 


Lodzer Induſtrie⸗Ausſtellung des Jahres 1915 konnte 
fih kühn jeder weſtenropäiſchen an die Seite ſtellen. 
Das Terrain, auf welchem ſie angelegt war, wurde 
ſpäter von der „Geſellſchaft zur Schaffung von Eigen⸗ 
heimen“ erworben, die darauf kleine Ein⸗ und Zwei⸗ 
Familien häuſer erbaute. Ich fahre Sie eben da hin“. 

Rechts vom Geyerſchen Ning, an der Pabianicer 
Chauſſee, war, wie Technicki mit Entzücken konſtatierte, 
ein neues Stadtviertel entſtauden. In einem freilich 
noch jungen Park freundliche Hänschen im Schweizer 
Stil erbaut, die das Auge des Vorüberfahrenden durch 
ihre blitzblauken Scheiben und ihrem reichen Blumen⸗ 
ſchmuck an Balkons und Fenſtern ergötzten. 

„Das große Gebäude hier hinten iſt eine Dampf⸗ 
badeanſtalt, in der man für 5 Kop. ein Bad haben 
kann, daneben das Volkshaus, in welchem an Sonn⸗ 
und Feiertagen Vorleſungen und belehrende Vorträge 
für die Arbeiter und deren Familien ſtattfinden, aus 
denen die Bewohner des „Leonhardtviertels“ — ſo 
heißt es nach unſerem erſten Stadthaupt — ſich größten⸗ 


nopolläden wegen ſchlechter Geſchäfte von der Regiernng 
bedentend reduziert worden. Mit der Zeit werden ſie 
wohl ganz verſchwinden.“ 

„Exiſtiert der „Helenenhof“ noch? Das war doch 
üher der einzige Ort, wo die Lodzer im Sommer 
hingehen konnten 2“ 

„Ja, aber in anderer Form. Die Stadt hat das 
Etabliſſement angekauft und einen zoologiſchen Garten darin 
angelegt, der ſehr viele ſeltene Exemplare beherbergt. 
Er ift übrigens durch Hinzukauf der den Park umge⸗ 
benden Felder bedeutend vergrößert worden. Das Ber | 
nützen der zahlreichen großen Sportplätze darin iſt den 
Schülern und Schülerinnen der mittleren Lehranſtaſten 
unentgeltlich geſtattet. Die Volksſchüler haben ihre 
eigenen Sportplätze.“ | 

„Es fällt mir noch auf“, wandte ſich Technichi an 
feinem Cicerone; „daß die. Damen, die früher ſo 
elegant gekleidet gingen, ſetzt ſo beſcheiden, aber dafür 
deſto hübſcher ausſehen. Das wundert mich, denn der 
Wohlftand der Stadt ſcheint ſich doch gehoben zu 


eine koloſſale Zahl von Anhängerinnen beſitzt, eine To 
traurige Zukunft man ihr auch bei der Gründung 
prophezelte. Damen ans den höheren Kreiſen, mit 
großer Intelligenz begabt, ſtellten fih an die Spitze 
der „Liga“ — und die Lodzer Damen, welche früher 
den ganzen Tag über mit Schneiderin und Modiſtiu 
beſchäftigt waren, verfügten auf einmal über viel freie 
Zeit, die fie gut anzuwenden wußten. Das Polytech⸗ 
nikum, das nächſtens hier eröffnet wird, wird auch 
Frauen aufnehmen, die fih zu Ingenſenren, Architekten, 
Chemikern uſw. und im auſchließenden Techuſkum zu 
Weber, Spinnmeiſtern nſw. ausbilden können.“ 

„Ich höre zu viel Neues hier auf einmal“, meinte 
kopfſchüttelnd der Fremde. Ich muß mich nach fa 
vielen Eindrücken erholen und möchte Sie bitten, mich 
in ein gutes Hotel zu führe n.“ 


„Vielleicht kann es eins am Fabrikbahnho, 
fein, in deſſen Nähe wir uns gerade befinden ? 
Die Krutkaſtraße ift freilich fo fømal ge⸗ 
blieben wie ſie war, aber ſehen Sie, das Stadtviertel 
von der Nikolaſewska an ift neu. Die stohlenpläße 
find kaſſiert, eine Enteignung der Grundſtücke gegen 


entſprechende Entſchädigung hat ſtattgefunden, und dieſe 
prächtige Allee führt direkt durch den im engliſchen 
Stil angelegten Park, der mit dem alten Bahngarken 
vereinigt ift, zum neuen Statfoutgebände der Lodzer 
Fabrikbahn, das mindeſtens fo praktiſch und ausdehnungs⸗ 
fähig angelegt ift wie der Kaliſcher Bahnhof. Hier 
neben der ruſſiſchen Kirche der Kuppelban ift das 
Muſeum für Induſtrie und Gewerbe. Dahinter der kleinere 
mit der breiten Freitreppe und der Sie miradzkibüſte 
davor — das Muſeum für bildende Künſte. — Und 


hier ift das „Hotel de la Gare”, we Sie gut aufges 
hoben ſind.“ 

Der Droſchkenkutſcher iſt entlohnt, der Fremde 
hat im neuzeitlich eingerſchteten Hotelzimmer Toilette 
gemacht und ſitzt nun im Veſtibhul, wo er fih die 
Ta eszeitungen geben läßt. „15. September 1927.“ 
Gerade 15 Jahre war er abweſend geweſen. Es war 
gerade das zehnjährige Jubiläum der Nenen Lodzer 


Zeitung“ gefeiert worden. Heute mußte alſo das 25. 
ſein? Richtig. Er ſiebt die Blätter durch — überall 
an erſter Stelle Wünſche für die Kollegin. „O, Lodz, 
wie haft Du Dich geändert — das ſieht doch jaft aus, 
als wäre es ein Traum!“ x 

Unfanft fühlt fih Technicki au der Schulter ges 
rüttelt. Er liegt auf dem unſaubern Sofa des Kon pes 
II. Klaſſe Kaliſch— Lodz. Vor ihm ſteht ein unhöfli⸗ 
cher Kondukteur, der die Hand ausſtreckt mit den 
Worten: „Losnorsre Baurs Önıers“ — und der Zug 
rollt in die Halle des Kaliſcher Bahnhofs, wo es noch 


teils rekrutſeren. Durch freiwillige Spendenſammlung habe?“ genau ſo ausſieht, wie var 15 Jahren — wo es wohl 
ſeitens der Arbeiter wurde auch die Aufſtellung der „Das ift das Verdienſt der „Liga zur Bekämpfung nach 100 Jahren noch genau fo ausſehen wird. 
Büfe des erſten Stadthaupts bier auf dem Rondell er⸗ des Luxus“, welche feit vielen Jahren hier exiftiert und . T. 
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Macht von nichtswürdiger Hand die Kolben fo feft nach⸗ 
geſpannt waren, daß fie wie eingekeilt in den Zylin⸗ 
dern ſaßen. Raſch wurde das Hindernis beſeitigt 
und unter allgemeinem Jubel fuhr nun die Borſigſche 
Lokomotive an ihrer engliſchen Konkurrentin vorüber. 
Als Vorbild für feine Konſtruktion hatte Borſig in glück⸗ 
licher Eingebung die damals techniſch höchſtſtehende Bauart 
des Amerikaners Norris gewählt, diefe aber nicht etwa eins 
fach nachgebaut, ſondern fie mit eigenen, Verbeſſerun⸗ 
gen ausgeſtattet. Trotz dieſes erſten Erfolges glaubte 
man ſelbſt in den vorurteilsfreieſten Kreiſen nicht an 
einen endgültigen Erfolg. Zwar hatten die 3 bis dahin 


Arnold Borfig, 
geb. 1867, geſt. 1897. 


gegründeten Eiſenbahngeſellſchaften bei Borſig Lokomo⸗ 
tiven beftellt, aber immer wieder ereigneten ſich bei den 
Probefahrten, oder wenn allerhöchſte Fahrgäſte im Zuge 
waren, Zwiſchenfülle, an denen die Fabrikalion ſchuld zu 
ſein ſchien. In der Borſigſchen Fabrik freilich war man 
feſt davon überzeugt, daß in allen Fällen nur ruchloſe 
Hände im Spiele waren und dachte dabei allein an die 
fremden Monteure, die die engliſchen Lokomotiven ein⸗ 
fuhren. Auguſt Borſig ließ ſich deshalb nicht entmuti⸗ 
gen und verdoppelte ſeine Vorſicht; immer wieder hielt 
er Reviſionen ab, und es gelang ſo ſeiner unbeirrten 
Beharrlichkeit, ſeine Abnehmer zu überzeugen, daß ſeine 
Lokomotiven den ausländiſchen Maſchinen in jeder Hin⸗ 
ſich mindeſtens ebenbürtig waren. 

Als gar im Jahre 1843 zum erſten Male eine 
Borſigſche Lokomotſve bei einer Probefahrt auf der 
Berlin⸗Stettiner Bahn fih ihren engliſchen Konkurren⸗ 
tinnen in Bezug auf Schnelligkeit und Zugleiſtung 
überlegen zeigte, da war die Freude allgemein. Der 
Erfolg wurde der vaterländiſchen Arbeit zum Siege 
und die Beſtellungen mehrten ſich. Mit der Zeit des 
Aufſchwunges hatte ſich auch inzwiſchen eine Vergröße⸗ 
rung der Fabrik notwendig gemacht. Im Jahre 1844, 
alſo in 7 Jahren ſeit der Gründung, hatte ſich die bes 
baute Fläche der Borſigſchen Fabrik von 12,000 auf 
120,000 Quadratfuß, die Zahl der Befchäftigten von 
50 auf 1100 vermehrt. 90 Lokomotiven hatten in der 
kurzen Zeit von 5 Jahren das Werk Borſigs ver» 


laſſen. 

Aus dem beſtändig wachſenden Betriebe 
gingen Fabrikate aller Art in ſtets ſteigender 
Zahl und Mannigfaltigkeit hervor. Eine natür⸗ 


beſſerten Vermögenslage war es daher, daß der erfola⸗ 
reiche Fabrikant auch feine Lebensverhältniſſe feiner ſtets 
wachſenden perſönlichen Bedeutung in der Induſtrie 
anpaßte. In Moabit, das damals noch ein ärmlicher 
Vorort und durch öde Strecken Landes von Berlin ge⸗ 
trennt war, hatte Auguſt Borſig im Jahre 1847—1849 
ein bedeutendes Eiſenwerk errichtet, das ein Puddel⸗ 
und Hammerwerk, ſowie ein Stabeifen- und Blechwalz⸗ 
werk umfaßte. Dieſes Werk, das er einrichtete, um 
fih in Bezug auf feinen Bedarf an Roh⸗ und Halbe 
fabrikaten unabhängig zu machen, bekam bald durch die 
vorzügliche Qualität der dort erzeugten Waren, beſon⸗ 
ders derjenigen aus dem von ihm ſorgfältig überwachten 
Hammerwerke, einen fo glänzenden Ruf, daß es feine 
Produktlon weſentlich ſteigern mußte, um die von frems 
den Beſtellern eingehenden Aufträge zu erledigen. 

In der Nähe dieſes Werkes errichtete ſich Auguſt 
Borſig nun einen herrlichen Wohnſitz mit großartigen 
Parkanlagen, deren Palmen und Gewächshäuſer bis 
in die neueſte Zeit eine vielbewunderte Sehenswürdig⸗ 
keit Berlins bildeten. Die Loggia ſeines ſchloßartigen 
Wohnhauſes in dieſem Parke war mit Gemälden von 
der Hand Prof. Paul Meyerheims geſchmückt. Dieſe 
Gemälde bilden noch in dieſem Jahre wieder eine Zierde 
der „Großen Berliner Kunſtausſtellung“ im Landes- 
ausſtellungopark in Moabit. Berühmt find ebenfalls 
die von dem Förderer Auguft Borſigs, Hofbaurat 
Strack entworfenen Säulenkolonaden geworden, die die auch 
ſonſt in Anlage und Architektur äußerſt harmoniſch 
ausgeführte Fabrikanlage ſchmückten. Nachdem die 
Fabrik nach Moabit verlegt worden war, wurde ein 
Teil dieſer Strackſchen Kolonaden im Hof der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule zu Charlottenburg aufgeſtellt. An 
ihrer urſprönglichen Stätte waren ſie eins der ſchönſten 
Bauwerke Berlins geweſen und zählten zu deſſen 
Sehenswürdigkeiten. 

1850 erwarb Auguſt Borſig von der Königlichen 
Seebaudlungsſozietät die ihr gehörige Maſchinen fabrit 
in der Kirchſtraße und konnte fo dem ſich fortwährend 
vergrößernden Lokomotivbau die Fabrik in der Chauſſee⸗ 
ſtraße allein belaſſen, während der allgemeine Mar 
ſchinenbau in den neuen Räumen einen kräftigen Auf⸗ 
ſchwung nahm. 

Noch immer ruhte ſein raſtloſer Geiſt nicht. 

Hatte er ſich vorher ſchon bei der Bef chaff ung von 
Halbzeug, Blechen und Stabeiſen in Bezug auf Quali⸗ 
tät und Preiſe unabdängig von den Marktverh ältniſſen 
gemacht, fo reifte jetzt in ihm der großartige Man, 
die Erzeugung von Roheiſen, die Förderung von Kohle 
ſelbſt in die Hand zu nehmen. Er pachtete bei Bis⸗ 
kupitz in Oberſchleſien von dem bekannten Gruben⸗ 
magnaten, dem Grafen von Balleſtrem, 3 Maximalfelder 
auf die Dauer von 50 Jahren. Leider ſollte es ihm 
aber wicht mehr beſchleden fein, feine hierauf gegründete 
Hoffnungen erfüllt zu ſehen. Am 25. März 1854 
feierte er im Kreiſe feiner Beamten und Arbeiter das 
Feſt der Fertigſtellung feiner 500. Lokomotive. Am 7. 
Juli des gleichen Jahres riß ihn auf der Höhe des 
Lebens ein plötzlicher Tod aus ſeiner ſtolzen Schöpfung 
heraus, die Tauſenden Brot gab und die ohne ihn 
kaum denkbar ſchien. 

Bald zeigte ſich ſedoch, daß ſein Werk nicht ganz 
verwaiſt war, daß er ſich in ſeinem einzigen Sohn 
Albert einen würdigen Nachfolger herangezogen hatte. 

Im Alter von 25 Jahren trat Albert Borſig das 
Erbe feines Vaters an. Schon die Spiele des Knabe n 
hatten ſein beſonderes Intereſſe für Eiſen und 
Maſchinen offenbart und ſchon als Schüler hatte 
er die Formerei erlerut. Als 20⸗jähriger vers 
ließ er das Gymnaſium, hörte noch eine Zeit⸗ 
lang Vorleſuugen am Gewerbe⸗Inſtitut und trat 
dann, durch die fähigſten Kräfte des väterlichen Werkes 
theoretiſch und praktiſch wohl ausgebildet, noch zur Zeit 
ſeines Vaters in die Firma ein. Viel war er auf 
Reiſen, teils um fremde Betriebe kennen zu lernen, 
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zweigte Abnehmerkreiſe zu treten. Sein ſiche 
liebenswürdiges Auftreten gewann ihm auf aller 
Freunde. Auf einer Reiſe traf ihn auch unvermutet 
die Nachricht von dem Hinſcheiden ſeines Vaters. Vom 
erſten Augenblick an war er ſich der Bedeutung ſeiner 
Aufgabe voll bewußt; gemeinſam mit einem Stabe 
treuer und tüchtiger Mitarbeiter wollte er ſich das 
Erbe des großen Toten auch geiſtig völlig zu eigen 
machen. 

Die Maſchinenfabrik lieferte damals unter anderem 
allen Eiſenbahnbedarf, Schienen, Weichen, Drehſcheiben, 
fertige Achſen und Radſätze, nicht nur on die preußiſche, 
ſondern bald auch an die übrigen deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen und an das Ansland, ganz beſonders 
nach Rußland, Holland und Schweden; Schiffswerften 
und Docks. Ferner gingen die erſten größeren Schiffs⸗ 
ſchrauben aus den Werkstätten der Firma Borſig her⸗ 
vor. Am ſtärkſten aber entwickelte ſich der Dampf⸗ 
maſchinenbau und als Sonderzweig die Herſtellung von 
Pumpmaſchinen für Waſſerwerke und Kanaliſationsan⸗ 


lagen. Die Maſchinen der Waſſerwerks⸗ und Schwemmkana⸗ 


liſationsan lagen Berlins ſtammen größtenteils ans 
den Werkstätten in Moabit und in den meiſten 
deutſchen Großſtädten glänzten die Bronzeſchildchen mit 
dem Namen A. Vorſig auf den Maſchinen dieſer wich⸗ 
tigften ſanitären Anlagen, 

Im Jahre 1870 lieferte die Firma auch Torpedos 
und Seeminen zum Schutz der deutſchen Küſten, ſowie 
Stahllafetten für die preußiſche Artillerie. 

Obwohl das Eiſenwerk in Moabit von jeher nur 
auf Herſtellung von Qualitätsware hingearbeitet hatte, 
machten fih mit der fortſchreitenden Induſtriealiſierung 
Deutſchlands die hohen Kohlenpreiſe in den Preiſen 
der in dem Berliner Eiſenwerke hergeſtellten Fabrikate 
unangenehm fühlbar. Albert Borſig, der unterdeſſen 
1862 die Borſigwerker Gruben und 3 Jahre ſpäter 2 
Hochöfen in Betrieb gebracht hatte, ſah ein, daß das 
Eiſenwerk in Moabit auch als reines Qualitätswerk 
auf die Daner nicht zu halten war und erbaute des⸗ 
halb in Borſigwerk, Oberſchleſien ein Puddel⸗ nebſt 
Hammerwerk, ſowie Stabeiſen⸗ und Blechwalzwerk. Er 
brachte die tüchtigſten Arbeiter und Beamten aus 
Moabit in die von ihm geſchaffenen Werke und ſiedelte 
fie dort, inmitten ärmlicher, ſchmutziger Dörfer in einer 
neu erbauten Kolonie an. Er errichtete auf eigene 
Koſten für die Arbeiter und Bramten, ihre Familien 
und Kinder eine deutſche Schule, eine Konſumanſtalt, 
Bäder und einen Park; ein für die Beamten errich⸗ 
tetes Kaſino bildete den geſellſchaftlichen Mittelpunkt 
des Ganzen. Um feinen Beamten und Meiſtern die 
Erziehung ihrer Kinder zu erleichtern, gewährte er 
namhafte Beihilfe beim Beſuch der höheren Schulen, 
eine ungemein ſegensreiche Einrichtung, die auch jetzt 
noch ungem indert in Kraft ift. 

Die Werksanlagen, zu denen 1871/72 noch ein 
Sie mens⸗Martin⸗Stahlwerk hinzutrat, waren im größten 
Stil erbaut und vorbildlich eingerichtet. 

Die in Moabit frei gewordenen Werke wurden 
dem ſtets wachſenden Lokamotivbau dienſtbar gemacht. 

So hatte Albert Borſig nach jener Richtung hin 
fih des großen Erbes würdig gezeigt, das er übernom⸗ 
men, gefördert und gemehrt het. In Groß⸗Benitz ſchuf 
er ſich ein Landgut größten Stils und ſchmückte es 
mit ae Bauwerken. 

Trotzdem er ganzin der beitung feiner Werte aufging und 
jede der 3 Berliner Fabriken täglich beſuchte, um mit 
den Betriebsleitern das wichtigſte zu beſprechen, wid⸗ 
mete er ſich doch auch noch dem chemeinwohle der Stadt 
Berlin und gehörte dem Berliner Stadtverordneten ⸗ 
Kollegium von 1863—1872 als eifriges Mitglied an. 

Für die Arbeits unfähigen ſeiner Berliner wie 
Oberſchleſiſchen Betriebe ſorgte er weit über das Maß 
der geſetzlichen Verpflichtungen hinaus. Beſonderes 
Intereſſe wendete er dem jungen Nachwuchs feiner 
Werke zu, von dem nicht wenige der Männer, die in 
ihrem ſpäteren Leben ſich einen glänzenden Ruf in 
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ift eine ganze Wohnungs: 


Wohnung Nr. 3- 


Mbreiſehalber 
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einrichtung, beſtehend aus 
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Nr. 432. 
ihrem Fach erworben hatten, ſich ſpäter gern ihrer 
früheren und der Förderung erinnerten, die 


der Chef d 8 M. Borſig, der ſachliche Beſtimmt⸗ 
heit mit lie würdigem Weſen in angene mer Weſſe 
verband, ihren hatte zuteil werden laſſen. 


Crie Werkftätte Auguſt Vorſigs 
nienburger Tor 1837. 


Die Feier der 1000, Lokomotive, zu deren wir⸗ 
diger Geſtaltung Albert Vorſig bedeutende Künſtſer 
herangezogen hatte, die in feinem Auftrage einen glän⸗ 
zenden Koſtümfeſtzug arrangierten, wurde ein Volksfeſt 
im wahren Sinne des Wortes, Nicht nur ganz Moabit, 
ſondern auch, aus Berlin ſelbſt, wo das Borſigſche 
Unternehmen begreiflicherweiſe zu damaliger Zeit wirt: 
ſchaftlich eine weit größere Bedeutung hatte, als jetzt 
in der 3 ¼ Millionenftadt auch das rieſigſte Werk vers 
möchte, waren große Menſchenmaſſen herbeigeſtrömt, 
In den Gartenwirtſchaften Moabits, wo Albert Borſig 
ſreigebig für die materiellen Genſſſe geſorgt hatte, 
endete dieſes Feſt, von dem man ſich weit außerhalb 
Berlins erzählte und über das in der technſſchen, mie 
in der Tagespreſſe ſpaltenlange, beifüllig aufgenommene 
Berichte erſchienen waren. 

Wie feinem Vater, fo war auch Albert Vorſig 
kein langes Leben beſchieden, ein Herzleiden raffte ihn 
viel zu früh für die Seinen und für ſein Werk am 
10. April 1878 im 50. Lebensjahre dahin. In feinem 


Teſtament hatte er die ſämtlichen Werke als gemein- 
am, Erbe ſeinen Söhnen hinterlaſſen. Bis zur 


x 
Eine der erflen von A. Borſig konſtrulerten 
Lokomotiven. 


Großfährigkeit des jüngſten der drei Brüder ſollte ein 
von ihm ernanntes Kuratorſum den Nachlaß verwalten. 
In dieſem hatte er die Direktoren ſeiner Werke unter 
dem Vorſitz feines langjährigen jariſtiſchen Sachwalters 
des Geheimen Juſtizrates Riem vereinigt. i 
Diefe Körperſchaft übernahm ihr verantworkungs⸗ 
volles Amt in ſchwierigen Zeitverhältniſſen. Nach dem 
Gründungsfieber, daß ſich an den franzöſiſchen Millar. 
den 1871 entzündet hatte, brachten die Jahre 1878/74 


die Kriſe. 
(Schluß folgt.) 
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Aus den Memoiren 
der Tarnowska.“) 


Nachbruck verboten). 
Der Aſtrologe Cheiro, 


In Orel war es. Da brachte mir eines Tages 
Graf Komarowsti zum Diner einen Gaſt, Nikolai Na⸗ 
umow, einen bescheidenen, ſanften, blutſungen Mann 
mit wunderbaren Augen, die einen goldigen Glanz aug: 
strahlen. Wir ftarrten uns beide an, und ich hatte 
das Gefühl, als ob die Schickſalsſtunde meines Lebens 
geſchlagen hätte. Während des Diners ſagte Naumow: 
„Wiſſen Sie, daß geſtern der berühmte Aſtrologe Cheiro 
in Orel eingetroffen iſt? Sie müſſen fý von ihm 
wahrſagen laſſen.“ Bi. 

a He 4 rief ich lachend, „Cheiro ift hier 1 
Dabei fiel mir ein, daß mir Cheiro einmal prophezeit 
hatte, daß zwei Männer meinen Lebensweg betrelen 
werden, von denen der eine mein Glück und der andre 
mein Verhängnis fein werde. Nun ſaß rechts von mir 
Graf Komarowski, düſter, mißgeſtimmt, grollend, und 
zu meiner Linken diefer junge Mann mit den ſtrah⸗ 
lenden Augen. Und da fuhr es plötzlich wie ein Wig 
durch mein Hirn: Nanmow ift jener Mann, dem ich 
mein Lebensglück verdanken werde. Naumow ſchien 
meine Gedanken zu ahnen. Ein ſeltſemer Glanz flackerte 
in feinen Augen, und ſch merkte, wie er, während 
ich ihm anſtarrte, am ganzen Leib zu beben begann. 
In dieſen ſtummen Momenten tauchten unſre Seelen 
in einander. War es Krankheit, Wahnſiun, Perverſität ? 
Ich weiß es nicht; ich weiß nur dab eine, daß es wie 
ein Sturm über uns beide lam, Als Naumom fort 
war, lachte und fauchzte ich. ich ſtrahlte vor Glück ⸗ 
ſeligteit. Graf Komaroweff fiel mir zu Füßen und 
rief: „Mura, ich liebe dich, ich werde dich nicht mehr 
mit meiner Eiferſucht quälen!“ Und er begann, das 
Haupt auf meinem Schoß, zu ſchluchzen. Ich blieb 
ungerührt. Alle meine Gedanken flogen ja dem jungen 
Manne zu, der mein ganzes Weſen erſchüttert und in 
Aufruhr gebracht hatte. Und ein Haß ſtieg in mir auf 
gegen den alten Mann, der vor mir kniete. Ich ſtieß 
ihm weit von mir zurück.“ 


„Ich wil dich nicht mehr ehen,“ rief ich, „ich 
will dich nicht heiraten! Fort von hier!“ 

Graf Komarowski wurde wütend. ; 

„On glaubſt,“ ſchrie er, „daß ich auch deine 


Drahtpuppe fein werde wie die andern Männer! Du 
täuſcheſt 0 du wirſt mich heiraten! Glaube ja nicht, 
daß du mir entrinnen wirſt! Dich muß man händigen 
wie ein wildes Tier, und ich werde dich bändigen! Und 
fo lang ich lebe, wirſt du mir nicht entrinnen!“ B 

Seine lezten Worte drangen wie Nadelſtiche in 
mein krankes Hirn. Ich jagte leiſe für mich hin: „Soz 
lange er lebt, werde ich ihm nicht entrinnen.“ Dabei 
ſchaute ich ihn an und lächelte. Auf einmal fing Ko- 
marowski wieder an, flehentlich zu mir zu ſprechen: 
„Sei wieder gut, wir werden ja beide glücklich ſein. 
Denke an deinen Knaben Tiota und an meinen Grania, 
Die Kinder brauchen Eltern! Denke an deinen armen 
alten Vater!“ 

Die Augen wurden mir feucht. Ich tat verſöhnt. 
Aber mein wütender Haß gegen Komarowski erloſch 
nicht, ſondern wuchs immer mehr. Schon wenn er 
meine Hand berührte, ſträubte ſich alles in mir gegen 
ihn. Es war ein inſtinktiver, grundloſer Haß. Ein 
einziger Gedanke beſchäftigte mich: ihm zu entrinnen 
und mich an Naumow anzuklammern. Wenn Naumom 
ſprach, geriet ich in Verwirrung, fein Schweigen 
peitſchte meine Nerven auf. 


Das Verlobungsdiner. 


In dieſer Gemüteverfaſſung befand ich mich, als 
Komorowzki den Entſchluß faßte, ein Diner zu veran⸗ 
ſtalten, alle ſeine Freunde in Orel einzuladen und 
ihnen unſre bevorſtehende Vermählung zu verkünden. 
— 


Am 20. Mal 1910 verurteilte e in Venedig 
nach einer dreimonatlichen Verhandlung die ruſſiſche Gräfin Marie 
Tarnowska wegen Anftiftung zum Morde a acht Jahren Ge 
Bg theren Komplicen, den früheren Moskauer Advokaten 

nato Prilukow, wegen des ne Verbrechens zu 10 Jafe 
ren und den 23ährigen Nikolaus Naumow, der den Grafen 
Paul Komorawski, den Brzutigam der Tarnowska, in Venedig 
erſchoſſen hatte, zu drei Jahren. Die Vordergrunßfigur dleſes 
Senſattonsprozeſſes, deſfen Vorgeſchichte zum Teile in Wien 
ſplelte, bildete die Gräfin Marie Tarnowska, die nach ihrer er- 
Jeten Begnadigung in der allernächſten gelt das Frauenge · 
ängnis in Trani verlaſſen wird, wo fie zur geit noch weilt 
und wo fe der Säriftjtellerin Amie Vivanti ihre Bekenntniſſe 
in dle Feder diktiette. Aus dien Memoften find wir heute 
in der Lage, nachſtehend jene Pattie folgen zu laſſen, in der 
die Tarnowska ſchildert, wie der Ganre in ihr und ihren 
Komplicen keimte und reiſte, der zur verhängnisvollen Mordtat 
führte. Ant Red. 


Das Rerrengarderoben-Beschät | 


I 


Andrzeja⸗Str. Nr. 1 
empfiehlt dem geehrten Publikum ſein 
reichhaltiges Lager von neu eingetroffenen 


in- und ausländiſchen Stoff en der beſten 
Firmen ſowie auch fertige Kleider wie 


el, Saco-Anzäge, fle. 
Anzüge und Mäntel et. et. 


Naumow wurde auch zu dieſem Diner eingeladen. 
wußte, was Komarowoki feinen Gäſten mitteilen werde, 

Als der Graf aber zu ſprechen begann, wurde 
Naumow totenblaß. Ich ſtarrle ihn an, und wie er 
ſo vor mir ſaß, ſchön und bleich, fühlte ich mich 
glücklich. Er erſchien mie wie der Engel des Todes. 
Ich hörte kein Wort von der Rede, die Graf Komas 
rowski hielt. Ich weiß nur noch, daß Lachen und 
Beifall durch den Saal wogten, und ich glaube, daß ich 
ſelbſt auch lachte. Die Gäſte erhoben fih, um Koma⸗ 
rowski zu beglückwünſchen und mir die Hand zu küſſen. 
Mein Bräutigam ſteckte mir mit feierlichem Ernſt 
einen herrlichen, mit Brillanten und Rubinen beſetzten 
Ring an den Finger, 

Während der ollgemeinen Feierlichkeit verſchwand 
Naumow. Er hatte mie nicht Adien geſagt. Nun 
ſaß ich ſtill und mit geſenkten Lidern da. Als ich 
nach einer Weile die Blicke hob, ſah ich an der Tür 
des Salons, die ein Diener eben öffnete, einen Mann. 
Es war Prſlukow, jener Advokat aus Moskau, der aus 
wahnfinniger Liebe zu mir eine Defraudation verübt, 
ſeine Familie verlaſſen und mich erſt kürzlich an der 
Riviera aufgeſucht, vor dem ich mich geflüchtet hatte. 
Ich erhob mich zitternd, ſchützte ein Unwohlſein vor, 
verließ den Salon und begad mich in meine Woh⸗ 
nung, die im ſelben Hotel, wo die Verlobung gefeiert 
wurde, ſich befand. 

Als ich in meinen Salon trat, den eine Nacht⸗ 
lampe mit Dümmerlicht erhellte, ſchlang jemand 
feinen Arm um meinen Hals, und ich hörte plötzlich 
Raumows Stimme, die ſtammelnd rief: „Marie, ich 
bin fee unglücklich! Du darfſt dieſen Mann nicht 
heiraten! Ich verbiete es! Sage mir, daß du mich 
lieb haft 1 

In dieſem Moment tauchte an der Schwelle meines 
Schlafzimmers eine Geſtalt wie eine Viſion auf. Es 
war Prilukow. Er ſtand wie eine Bildſäule da und 
ſtarrte uns an. Ich riß mich ans Naumows Armen 
los, bat ihn, ſich nicht von der Stelle zu rühren, ſtürzte 


| 


gegen Prilukow hin und ſtieß ihn ins Schlafzimmer, 
deffen Tür ih hinter mir abſchloß. | 

„um Gottes willen“ keuchte ich, „mach' keinen 
Lärm!“ Dabei ſuchte ich ihm den Revolver zu entioitt | 
den, den er in der Hand hielt. Es gelang mir nicht. 
Prilukow bebte vor Wut. Seinen Lippen entrang ſich 
das einzige Wort: „Du Elende!“ 

„Schweig'!“ flüfterte ich, „ich bin dein! Ich werde 
ſtets nur dir allein gehören!“ \ 

„Schwöre,“ fagte er, „bei dem Leben deines Tiota, | 
daß du beide verabſcheuſt, mit ihnen nur ein Spiel 
treibſt, und daß du mir auch dann angehören wirſt, 
wenn ich alle beide, getötet haben werde, Schwöre,“ 
fügte er hinzu, „oder ich knalle den einer ſofort nieder.“ 

Ich ſchwor mit leiſer Stimme bei dem Leben 
meines Kindes. | 

„Das genügt mir nicht,” fagte er. „Schwöre bei 
dem Leben deines Kindes, daß wir fie beide töten 
werden.“ 

Ich war wahnfinvig vor Angſt und leiſtete auch 
dieſen Schwur. | 
| Nun brach Prilikow auf einen Stuhl nieder. Ich 
eilte aus meinem Schlafgemach in den Salon, wo Nau 
mow verblüfft daſtand. | 

„Warum biſt du fort? Was bedeutet das! Mit 
wem haſt du geſprochen?“ | 

In dieſem Moment klopfte jemand. 
marowski. Mit einem Satz ſtürzte ich zur Nachtlampe 
und löschte fie aus. Naumow eilte zur Tür und vere 
riegelte fie, Komarowski, der glauben mochte, daß 
ich es war, rief: „Gute Nacht, meine Teure l 

Die ganze Szene wirkte auf mich wie ein Theater. 
Ich begann zu lachen. Es war ein wahnſinuige 
Lachen, die Tränen rannen mir über die Wongen. 
Auf einmal brach ich bewußtlos zuſammen. Als ich 
aus meiner, Ohnmacht erwachte, erblickte ich Naumow 
neben mir. 

Meine Zofe kam. Man brachle mich zu Bette. 
Ich war lange krank, und während diefer Beit wurde 
ich — es klingt ja wie eine Poſſe — immerfort von 
den drei Männern beſucht. Das heißt vielmehr: Pris 
lukow hielt ſich in meiner Wohuung verſteckt, und 
weder Komorowski noch Naumow ahnten feine An⸗ 
weſenheit. | 

Naumow brachte mir täglich Blumen. Eines 
Tages, als ich mich bereits wohler fühlte, führten mich 
Komokowski auf die Hotelterraſſe. Ich lag in einem 
Lehnſtuhl, die Augen halb geſchloſſen und erwog meine 
ſchreckliche Situation. Unabſäſſig träufelte mir Prilu⸗ 
kow feine Mordgedauken in Ohren und Seele — und 
auf der andern Seite Naumow und Komarowoki. 

Es gab nur ein Mittel, um mich zu retten: die 


| 


Es war Kor] 


Flucht. Während ich daran dachte, hörte ich die klei⸗ 
nen trippelnden Schritte meines Tiota, der heraneilte. 


Zeitung“., 


Komarowski, der glaubte, daß ich ſchlafe, bedeutete ſich 
ihm ruhig zu verhalten. Kas Kind fette ſich auf die 
Knie feines großen Freundes und lehnte ſeinen kleinen, 
friſierten Kopf an deſſen Schulter. Er war ein rühe 
rendes Bild. Ich betrachtete heide durch meine ge⸗ 
ſenkten Wimpern und dachte dabei an das grauenhafte 
Komplott, das im geheimen gegen dieſen guten Mens 
ſchen geſchmiedet würde, der, vertrauensvoll und nichts 
wiſſend, einem kükiſch lauernden Verrat entgegenging. 
Ich dachte an den barbariſchen und gräßlichen Eid, 
deſſen roter Blutſchein dieſen blonden Kinderkopf 
umgab. 

Endlich kam der Tag, an dem ich meinen 
Drel heimlich zu verlaſſen, ausführen konnte. 

Ich reiſte mit Tioka und mit meiner Zofe 
Perier nach Wien, wo wir im Hotel Vitoria 
ſtiegen. r waren kaum vier Tage in Wien, als 
plötzlich Prilukow auftauchte. Ich erſchrak. Er aber 
begrüßte mich lächelnd. Die Tatſache, daß er mich ohne 
Komarowski und ohne Naumow wiedergefunden, ver⸗ 
ſetzte ihn in eine fröhliche Laune. Er war liebenswürdig, 
zuvorkommend, tat alles, was er mir an den Augen 
abſehen konnte, und ſchien ſeine 
vergeſſen zu haben. Er fuhr 
führte uns in den Prater, in die 
den Semmering. Wir beſuchten T 
Kabaretts. 


Plan, 


Eliſe 


Mordgedanken völlig 
in 


Equſpagen vor, 
nterbrühl und auf 
ater, Konzerte und 


T 


Bei der „Luſtigen Witwe“ 

Eines Tages aber erfuhr ich aus den Zeitungen, 
daß Komarowski die ganze rnſſiſche Polizei in Bewe⸗ 
gung ſetzte, um mich wieder zu finden. Prikulow, der 
es anch erfahren hatle, riet mir, meine Jofe nach der 


Schweiz zu ſchicken, von wo aus ſie in meinem Namen 


dem Grafen Komarowski telegraphieren folte, um ihn 
auf die Weiſe auf eiue falſche Spur zu bringen. An 
dem Tage, an dem der Name Komar zwiſchen 
uns ausgeſprochen wurde, verlor aber Prikulow feine 
gute Laune. Er murde düſter und verſchloſſen und 
ſprach während des ganzen Tages kein Wort. Für den 
Abend hatten wir eine Loge im Theater an der Wien, 
ma die „Luſtige Witwe“ gegeben wurde. Ich hatte 
Tokſa veeſprochen, ihn ins Theater mitzunehmen. Der 
Bub tanzte und jauchzte vor Bergnügen. Um 6 Uhr 
ſtand er ſchon am Fenſter und wartete auf den Wagen, 
mit dem wir ins Theater fahren ſollten. Auf einmal 
ſchrie er: „Da ift ja Papa Paul! Papa Paul!“ 
Prilnkow riß ihn vom Fenſter weg und ſchaute auf die 
Straße hinab. 

„Richtig,“ ſagte er und ſchaute mich dabei mit 
jenem ſchrecklichen Lächeln am, das ich von früher her 
noch kannte, „richtig, der Graf Komacowski ift hier! 
Er ſucht dich! Er wird dich finden.“ Und daun fügte 


er mit leiſer Stimme hinzu: „Es nützt nichts! Wir 


müſſen ein Ende machen!“ 

Ich ſagte nichts, ſondern umarmte 
meinen armen Tioka, den die unfreundliche Behandlung 
die er von Prilnkom erfahren, verſtimmt hatte. Wir 
fuhren ins Theater. Während das Orcheſter feine ente 
zückenden Walzer ſpielte, und während Tioka glückſelig 
lachte, ſtand Prilukow hinter mir und beütete über di 
Ausführung des Mordes. Ab und zu flöſterte er mir 
ins Ohr: „Du haft es geſchworen! Dir haft es beim 
Leben deines Kindes geſchworen! Wenn du zurück⸗ 
weichſt, ſo wird es ſich an deinem Kinde rächen.“ 


und küßte 


Tiota aber lachte und deutete auf dle Bühne. 
„Schau „Mama, dieſer dicke Main, wie komiſch 
er tanzt.“ 


„Komarowski““ fo flüftert Prilukow weiter, „wird 
dich bald auffplirem; du fällſt ja überall anf. Es iſt 
daher beſſer, wenn er dich nicht in meiner Geſellſch 
findet. Ich bleibe im Hotel Viktoria, du aber wirſt 
dich morgen im Hotel Briſtol inſtallieren, und wenn, 
du dort biſt, paß auf, was du zu tun haſt.“ 

Und wshreud die Muſik Lehars mich umgaukelte, 
während Tioka lachte und mit den kleinen Händen 
applaudierte, rounte mir Prilukow immerfort ins Ohr. 
Ich war ſtarr vor Entſetzen. 

„Nein, nein,“ rief ich, „das nicht, nur das 
nicht!“ 

Alles kam, wie Prilukow es vorausgeſehen hatte. 
Tagsdarauf traf mich Komarowski im Hotel Beſſtol. 
Er überſchüttete mich mit Vorwürfen und Liebkoſungen. 
Er war glücklich, daß er mich wieder gefunden hatte. 
Prilukow ließ ſich nicht blicken. Er hatte mir eine 
Friſt geftellt: zehn Tage. Am achten Tage erhielt ich 
von ihm eine Zelle: „Ich erwarte Dich heute abends 
um 9 Uhr im Hotel Viktoria.“ Ich erſchien um die 
genannte Stunde. Er übergab mir eine kleine Spritze, 


Chloroform und ein Fläſchchen mit Gift. Dann erteilte | 


er mit mit klappernden Zähnen und hohlen Blicken 
Instruktionen, wie ich den Giftmord zu vollführen 
hätte. Ich beſchwor ihn, mich nicht zu dieſem lichen 


ab⸗ 


armen etier 
hatte, Mitleid 
eine Worte wirkten. ine ſterren, toten⸗ 
ge löſten ſich, und er begann zu ſchluchzen. 


leichen 3 


| „Ich bin ein Sünder!“ „rief er, „ein Dieb, ein 
Verbrecher, ein verlorener Meuſch 1% 
„Nein,“ tröſte t kann noch alles 


wieder gut werden. en Summen 
zurückſteſlen, ich we igin: 
Neinigen wir uns. damit wir uns wiedet rehab 
könen.“ 

Und in dieſen Moment faßte ich den 
Komarowski alles zu geſtehen. alles! Di 
erfüllte mein Herz mit einem wunderſg 
gefühl. Und auf einmal ſanken 
banalen Hotelzimmer auf die 4 
mit ſtammelnden Wor ten Gott, daß er 
geöffnet und uns erlöſt hatte. 
lauter Stimme das A 
während des Gebete in 
mit Gift und die klein 


Enkſchluß, 
Gedauke 


in dem 


daukten 
Augen 
mit 


nifi 
Daun beteten wir 
ateruuſer. und Prilukow ze 
d Splitter daß Fläſchen 


Das kranke Kind. 


Als ich ins Hotel Briſtol zurückkehrte, war e8 mir 
frei und leicht ums H S ſofort Da 
wurde ich plötzlich air Zofe © ſtand 


vor mir. „Gu 


au!“ rief ſie, „Tiota ift erkrankt, 


kommen raſch!“ 

h ſtürzte in das Zimmer des Kindes. Mein 
armer Junge ſaß im Bett, die weitgeüffne Augen 
ſellſam g end, die ngen fieberhaft gerötet. Und 


er redete in einem fort, ſprach im Delirium. 


Ein Arzt wurde raſch geholt. Vielleicht Diphthe⸗ 
ritis oder Scharlach“ — er. Und nun begann 
ine furchtbare Leidenszeit für mich. Komarowaki wachte. 
Tag und Nacht mit mir am tte des Kindes⸗ 
Manchmal überfiel ihn die Müdigkeit und er ſchlief ein. 
Wenn ich ihn daun ſchlafen fah, ruha atmènd, die 


ngen gerötet, während mein arm d fih raſtlos 
hin und her wälzte und vor Atemnot fajt erſlickle, er⸗ 
wachte mein alter gegen dieſen Mann. 

ka empar, 
en Augen an un 


ſtaprte 
wim⸗ 


mich mit 


merte! m läßt die mich ſterben ?” Dann 
ſchloß er wieder die Augen und féin Köpfchen fant in 
das Polſter zurück. Ich ſaß eine Zeitlang wie verſtei⸗ 


uert da. 
in mir 8 beit meines Kindes ge⸗ 
ſchmoren, Komarowski zu Und ich fah Peilukow 
in jenem Moment, da er in der Loge im Theater an 
der Wien hinter mir ſtand, auf den kleinen Kopf des 
Kindes deutete und mir zuflüſterte! „Wenn du zurück⸗ 
weichſt, fo i 8 ſich an Tloka rächen!“ 

Und es rächte fid an ihm. Mein Kind, mein 
Fleiſch und Blut, lag in der Agonie — damit dieſer 
Maun, der mich nichts anging, leben konnte! Mein 
durch Nachtwachen geſchwächter Geift taumelte in dem 
finſteren Labyrinth des Aberglaubens. Und plöhfich 
wuchs aus dem Wahnſinn des Aberglauben? die fire 
Idee in meiner Seele empor, durch den TD dieſes 
Mannes das Leben meines Kindes zu erkaufen! Und 
die Idee ließ mich nicht los. Tiokag Zuſtand wurde 
immer bedenklicher. Eines Tages fah er, härte er mich, 
nicht mehr, rührte ſich nicht. Da ſtürzte ich wie eine 
Wahnſinnige hinaus. Pellukov wohnte ſelt einigen 
Tagen nicht mehr im Hotel Viktoria, fordern im Hotel 
ſtol. Ich eilte atemlos den Korridor entlang in 
ſein Zimmer, Prilukow ſaß, den Kopf zurückgelehnt, 
in einem Fautenil.“ 
| „Wag ift los?“ fuhr er mich an. 
am Arm. 
| „Tioka ſtirbt!“ rief ich. „Ich 
Schwur! Komaxroweki muß fterben !“ 

„Gut,“ ſagte er, „töten wir ihn.“ 
Aber wann 2 Und in welcher Weiſe 2 
| „Du hait es jetzt jefe eilig,“ ſagte er. 
Nanmaw ? Auf ihn bezog fih dein Eid auch.“ 

„Ich war verzweifelt und ſtammelte: Naumow 
u 


„Prilukow ni 


te eine furchtbare Erinnerung 
bebe 


Ih packte ihn 


erneute meinen 


„Und 


| auch. 


braun 


te ſich eine friſche Zigarette 
der ſchafterlich 
Nau mom als 


an. 
und 
| Mord 


Da ſtieg in mir ein GA 


doch 


lockend war: der 6 
ument zu benü ßen.“ 
„Eine gute Idee,“ meinte Prilnkow. 
ſtanden. Naumow foll die Sache beſorgen.“ 
| Ich kehrte zu Tioka ck. Das Fieber hatte 
nachgelaſſen. Und mein Kind wurde geſund ... 
| 


„Einver⸗ 
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Tension Haus Teidier 
Weißer Hirſch bei Dresden 4 

gut, ſauber, billig. Neuzeitlich eingerichtet. 
Friedrich Teicher 


er Ober. 
König. 


8. 


langjährig. Portier bei Dr. Lahman; 


I- 


0128 


gen, 


ru 


bai 


EUGEN WEISS 


RUAN 


Rückenver kümmungen, Gelenk u -Wir- 
belentzündungen, X- und O-Beinen- 
Platt-, Klum p- u. Hackenfüss 
angeborene 
selbst scheinbar hoffnungslose Fälle 
werdem mitnachwelslich bestem F-riolg 
schmerzios geheilt 
Ohne Operation u. andauernde lett- 
„ Viele Anerkei 
mit Referenzen grati 
Anstalt für Orthopädie, 
Breslau, Kloster-Strasse Nr. 19, 


1 


hmun, 
Hüftverrenkuns, 


oder gebessert 


nungen. Prospekte 
is u. fanko. 1454 


Die Leun Hebeln für Herbst und Tin 


find eingetroffen. 


S. P. Anfertigung nach Maß in eigner Werkſtatt, 
für tadeloſen Sitz wird garantiert. 


in 


PON- UAINA Crono 


11807 


chuh zr. Heise 


22 Petrikauerſtraße 122. 


Eonntag. den ®) 22. September. 1912. 


Das Engros- 
Schuhwaren - Geschäft 


von 
(i i 
L 
in Lodz 
empfiehlt der geehrten Rundſchaſt 


eine grosse Aiswahl versdiedener Männer, 
Damene und Rindersäube eigener Erzeugnisse, 


beſitzt ferner ein reiches 
Aſſortiment genäbter 


mechanischer Souhe 


{omie Filzſchuhe einer 
ela en Satri 


Müssige jedoch festa Preise, 
wa Detall-Verkauf) mer 


Petrikauer 35. 


Fre md Chende ah Mu 


von allerlei Herren-, Damen- u. Kinder-Garderoben- 
sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar, 
dinen, Plüschtischdecken etc. 10394 


A. HEININGER 


Lodz, Mikolajewska-Strasse Nr. 89. — Telephon Nr. 29-35. 
Tomaszow (Petrikauer Gouv.), Kaliska-Strasse Nr. 27 


1908" tune. 


J 


Sofern 
Sie 
ſchmackhafte und unter Beobachtun, 


peinlichſter Sauberkeit bergeſtellte Bade 
waren 


lieben 


und Gewicht darauf legen, daß 


Ihre 
Familie und Kinder und Ihre werte 


Frau 


ſtets nur bekmmliches und geſundes 
Brot und qute Semmeln efen, dann 
kaufen Sie Ihren Bedarf bet 


Ad. Herrmanns 
Konſtantinerſtr. 17. 


Filialen: Nawrot 19 Andrzejgs, 
Wulezanska 79, Srednia 2. 


GHALWA FABRIK 


Die befte Nuß⸗ und Chokolade Chalwa verkauft zu 
billigen Preiſen die Bonbon⸗ und Chalwa⸗Fabrik 
H. WRÓBLEWSKI, Lodz, Wolborska 16, eig. Haus. 


Zeachten Sie 


128 


7734 


meine neue Adresse 
Petrikauer Strasse 


R. Tölg 


Juwelen, Goldwaren und Uhren. I 


128 


10606 
E 


Das gärtneriſch⸗ techniſche Bureau 


seichnet Pläne für Gärten, übernimmt Umarbeitungen 
non alten Gärten. Empfiehlt eine große Auswahl von 
Oft- und Parkbäumen. 


Handels⸗Gärtnerei Jullanow. Petrikauer Straße Nr. 88, 
L. Kołaczkowski, 


11224 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


Aw 
fajt neu, billig zu verkaufen, bei 
Georg Sanne, Widzewska 136 


Daſelbſt werden Möbel zum aufarbeiten 
und umbeizen auf neue Farben, ſowie 
Beſtellungen auf Neuanſchaffungen von 
Möbeln ſolideſter Ausführung zu billigen 
Preiſen angenommen. Auch kann ſich 


ein Lehrling melden. 5872 


| 


Warſchau, Chlodna Nr. 46. 


JOSEP POTHANSRT, 


Befteht feit dem Jahre 1877). 


Neue Lodzer Zeitung. Nr. 433. 


an 


Telephon 63—34. 


ſtrumenten 
wie auch 


bringt hiermit zur Kenntuſs der gechr 


mit Zuſtellung nach Lodz und Befeſtigung 


Die Fabrik empfiehlt ihre , 

Ziegelrot 1 Schilde * 
Buchſtaben für 
Medaillen, Wappen, N 
kechniſche und Inſtallationsbureaus, Geſchäfte von Mufikin⸗ 


Reklamezugaben in großer Auswahl. || 
e Koſtenanſchläge und Zeichnungen koſtenfrei. 


n en Abnehmer, daß ſie 
alle ins Fach ſchlagenden Beſtellungen 


Ort und Stelle übernimmt. 

aus Glas, Emaille, 
5 E und Metal Tomi 
en, Firmentäfelchen fir 


nen 


Scheibe g 
en. 


Drastin-Lubelski 
Chokolade as Abführmittel 


ei ideales Mittel 
nicht aefundbeitaicpäblie. 
angenehm im Gebrauch. Fauptſächlich 
wert. Einziges 
berorrufen, — 


2 

Kein Aerger 
iſt nötig, wenn Sie ſtets 
Schiller's Schürzen 
kaufen, denn dieſelben find 


dank der tadelloſen Aus- 
führung unübertroffen : 


Schillers 
Sehürzenhaus 
Dlngaſtr. 66 — Eigenes Haus. 


Stets Neuheiten! 


| 10426 


Zieten Schul⸗Saiſon eint bas 


Schreibmaterialien⸗ u. Papier⸗Geſchäft 
oll. Maur. 


Marie Strzelecka, un u 


Schreibhefte, galligraphlehefte und Zeichenhefte in allen 
Arten, dit. Schreißutenſillen in großer Auswahl fm. 

Spectalität: Diverſe Materialien für techniſche 
Bureaus und Comptoirs. 10569 


1016 


Bekanntmachung. 


Hebung teile ich mel ten Suunbfhaft erge 
bente me bah Ko vom L. 2. Jail fi = 


Capezier- und Dekorafions - Heschäll 


von der Wibaewstaftrafie 36 nach der Eredniafirahe 26 
verlegt habe. — Indem ich mich auch melterbin beitens 
empfehle, seine il 

bochachtungsuoll 


J. Xwiatkowski, Sredniastr. 20. 


Bekanntmachung. 


Hierhurch bgehrs ich mich dem geſchätzten Publikum zur Rennt- 
nis zu bringen. daß der 


Blumenbaſar von W. Salwa 


an ber Betrifauer Sirake Mr. 189 in meinen Vots Upergangen ift. 

Aus geneigten Yufpruc“ höftift erfurchend, gebe aleichjeirig 
dle Berfiderung, dab ih den Münſchen des geicähten Publikum 
auf das gewiſſenbafteſte nachkommen werde. 


Hochachtung voll 


WANDA THIER. 


1 


Id 
Möbel- Tischlerei 


A. Müller 


Wochodnla 63 Lodz Yeleton 27.35 


„al Welnkagseinrichtungen 


Besichtigung okno Kaufzwa, 


jedem YH-eliyanr cih. 
Anaskannt Torteifhöffeste Deatzsgeilel 


Beste Reisrenzen. 
GAP 1876. 


Garantie. 


11194 
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a 


Zohnende Fabrikation 


für Stadt u. Qand. Mit einigen Zaufenh Kronen 


| 


LODZ Paaa Sy l 
Ausserdem in allen grösseren 
Wiederverkaufs - Geschäften 


EFGETTTFEITTLTIISLIEH 


Schreibmalchinenburenu 
J. M. Duhowski, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


Gelt, vielen Jab zen, veſtens renomintert, — Wolnitehs 
puinge, betreibe, e en) ilios e t Heber 
fehuması, ‚Briefe und Rufſade werden pünktud und reell 


Schlter für Maſchingnſchrift werden gegen mähine Honor 
rierung ans elbe Suach * 5 1 


Selbstzündende 


Jasglühkörper 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


„Bec-Auer“, Petrikauerstr. 134 im Kofe, 
Telephon 12:39. 


Musik- 


Instrumente 
für Schule u. Xaus * 


empfiehlt 


Gottlieb Tes 


10192 


ohnen, 
8121 


Petrikauerstrasse & 30, 


phu Ane mene 


| Alle Maschinen und Formen 


ass Mlädhenshl 


non 10123 


Ida Soneike. 


Der Unterricht hat begonnen. 


Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. 


b, Die 
fonturongt. 5 78 5 eines orohen Diaflen-Derbraußsnckifele. Schulrünme find bell 
Näheres 8 Di Hi „Ges. m. b. S. 8 e nme, und luftig. Sie die Zwiſchen⸗ 
dar 68 He ten Seele MolGinonGef, m. 8 85 J | anfen iſt ein f nab her FO 


F Saa 
und Supielplag zur Verfügung. 


Fröbel -Schule 
Ida Janowska 


früheren Abſol ventin d. höh. päbagogifh. Kurſe in Warſchan. 
Im, 5. September d. J. wird die Fröbelſchule 
für Hinder im Alter von 8 Jahren eröffnet ins 

ur Anwendung gelangen die neueſten Erziehungs⸗ 


Methoden. . . A 
ſchwediſche ratignelle, ro Pie 


Gelernt wird: 
Gomnaſtik und Slöd. Die Schule wird in einem ae 
eingerichteten, allen bygſeniſchen Anforderungen entſpre⸗ 


kale den der Zawadzkaſtr. 30, (Dlugaſtr. 26) 
untergebracht. 10346 

nmeldungen werden vom 20, d. Mts, an, täglich 
v. 111 týr u. v. 5—7 Uhr abends entgegengenommen 


Zum Schllbegn 


empflehlt in grober Ausmaß 


Cornister 


Cade and Penale 


ſomle alle anberen 


Lederwaren 
und Reiseartikel 


in guten u. billigen Qualitäten 


X. Hilscher, b. zr 181. 


ſtraße Nr. 
Sämtl, Reparaturen werden schnell, yut und billig ausgafährt 


1000 Erfinder- 
Be 
4272 


jarantie für Urengſte Geheimhaltung. Patent e Ingenier- 
g Hartthaler & Schmidt, Breslau 3 


Stanley-Kakao de Villard 


ilt die Verbindung einer seig en Kakgo⸗Fabrik mit 
Bananenmehl, welches 25¼ Solpor, Ente enthält · 
Dieſer Kakao wird von Aerzten für Kinder u. 
Erwachſene, Kranke u. Ne toupaleszeuten 
empfohlen. — Ueberall zu verlangen. 
Hauptniederlage: 


8797 
Warſchauer Akt.-Oef, für Drogenwaren inLodz 
General⸗Vertreter: N. D. KOLAKOWEKI, Jeltfawetgrad. 


für Sandverwertung. 


anchinen 
inon 


Presten Formen 


KONFEKT - FABRIK, 


T. DĄBROWSKI & Ko., Lodz 


Lager: Petritan cr-Ztrañe Rr. 27, im Hofe, = 


empfiehlt tägl. friſche Ware, 


Verkauf Engros und Enbelall. 9240 
rN 


Das bekannte Schuhwaren ⸗Geſchäft: 


1. SANDBERG 
Á 


s Gluwnaftraßze Nr. 1, Ete Petrilauer, 


empfiehlt der geehrten Kundschaft eine große 
Auswahl Serre Damen und Kinder⸗S 1951 
neueſter Facons. 11 


Ne 


tur Flatten aller Art. tur Rohre, Zaunsäulen usw. 
Steinbrecher — Walzwerke 
L. O. M.-Lemontfarben 
Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Besuch erbeten, (Deutschland). 


man Kulslon Nr. 819 Iron, 


sicher wirkendes, durch viele Danksagungen 


— 
Gegen Trunksucht 
empfohlenes Mittel, weiches, da ohne Geruch 


kann. Frei von der Gesundheit nicht zu räg- 
g Nachnahme 10 0 durch das Genenaldepot 


und Geschmack, auch heimlich gegeben werden 
lichen Bestadteiſen: gegen Voreinsendung oder 
Apa. Prank (staatl. anprobiert) Berlin, 0. 34A.Strasemannstr, 41, 


Eonntap, ben (0.) 29:"Eaptemher 1912. 


‚Serliner Vilderbogen. 


(Eigenbericht der Neuen Ludzer Zeitung.) 

un Kirſchner. — Eint und dept, — Die Elektriſterung 
Startbahn — Das Theater der Fünktanſend. — Kom- 
Anbaus. — Ein neues Niefencafe, — Der Raubmord in 

Schöneberg. 

Auf dem ſtädtiſchen Friedhof in Friedrichsfelde 
haben fie nun Martin Kirſchner zur letzten Ruhe 
gebettet. Schlicht und einfach, wie er gelebt, wollte er 
auch zu Grabe getragen werden. Keiner der zahlreichen 
Männer, denen Berling Oberbürgermeiſter im Leben 
nahe geſtanden, durfte zum Lobe des Toten am Grabe 
reden, keiner der Vereine, die Martin Kirſchner geſtützt 
und gefördert hat, durfte feine Fahnen entfalten. Nur 
von feinen nächſten Angehörigen, fo gebot der letzte 
Wille des Verſtorbenen, wollte er aus dieſer Welt ge⸗ 
leitet werden. — Zwanzig Jahre hat Martin Kirſchner 
der Stadt Berlin gedient. Treu und unermüdlich hat 
er feine vielen Pflichten erfüllt und hat doch immer 
lauten Dank für ſich geheiſcht. — Gewiß, dieſer Bür⸗ 

ſermeiſter war der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches 


Neue Lodar Reitinga. 


nennen, im Fahre 1892 die Pferdebahnen noch gemäch⸗ 


lich durch die Straßen fuhren, erfreuen 
eleganter elektriſcher Straßenbahnen. 
iempo iſt womöglich noch langſamer geworden, 
dafür 
ligkeit erreicht, 
hervorragenden Fachmännern, 
nach London entſandt hat, 
zurückgekehrt, 


miſſion ang 
Eiſenbahnminiſter 
ihrer Sindienreiſe 
wohl damit rechnen, 
weitere Vervollkommnung erfährt. 


Weite. Früher pflegte man wohl zu ſtaunen, 
mon hörte, daß 


Raum gewähren fole. Heutigen Tages 


ſetzen 


Angedenkens vom Regierungsbaumeiſter Di 


baut, 
fell. 


das ungefähr 


ein Führer in Brend und Leid; der Entwicklung 
neue Wege zu weiſen, aus verſchlungenen Pfaden die 
richtige Bahn zu finden und den Dingen ſeinen Willen 
aufzuzwingen, das war nicht die Art Martin Kirſchnerb. 
Ein redlicher, ſtiller Verwaltungsbenmter mit giefen, 
jediegenen Kenntniſſen von unbeſtechlicher Rechllichkeit, 
60 war Martin Kirchner und in folhem Geiſte hat er 
zwei Jahrzehnte Berlin verwaltet. Sein heißer Wille, 
der Stadt zu nützen, war er leider nicht zen ſchöpfe⸗ 
riſchem Kennen bedient, darum zog er ſich fo oft in 
feine Ecke zurück, wenn die Dinge nicht nach feinem 
Sinne gingen. Nun, da er ſich eben anſchickte, die 
Früchte eines arbeitsreichen Lebens zu genießen, nun, 
ba er einen ruhigen, materiell geſicherten Lebenzabend 
vor fih ſieht, uun kommt der unerbittliche Tod und 
reißt ihn aus unſerer Mitte. Berlin verliert in ihm 
einen treuen, zuverläſſigen Wächter, einen Mann, dem 

der Vorteil der Stadt über alles ging. A 
In den zwanzig Bahren, die feit dem Amtsantritt 


wird zu V 
Cäfar" eröffnet werden. Man darf 
Reinhard ts die berechtigte Hoffung ſetzen, 
gelingen wird, 
eine neue Note in das Theater 
bringen. 


hinzugekommen, die ſchon eine ganz anſtändige Schuel 
und nun beginnt es mit der Elektri⸗ 
ſierung der Stadtbahn ernſt zu werden. Eine Rom- 
die 

ift von 
und fo dürfen wir 
daß das Verkehrsweſen bald eine 


weit höhere Zahlen kaum mehr in Verwunderung. 
der Potsdamerſtraße wird ſetzt der Sportpalaſt ſeligen 
ernburg 
Auftrage Max Reinhardts im ein Maſſenthegter umge⸗ 
für 8000 Menſchen Platz bieten 
Das Haus fol den Namen „Odeon“ erhalten und 
ihnachten mit einer Aufführung von „Julius 
in das Genie 
daß es ihm 
mit dieſem „Theater der Fünftauſend“ 
der Gegenwart zu 


wir und nun 
Zwar das Fahr⸗ 


al 


ijt dann wieder die Hof- und Untergrundhahn 


der 


Nicht nur der Verkehr nimmt rieſenhaſte Dimen- 
fien an, der ganze Zug der Zeit geht ins Wiroße und 


wenn 


eiu neues Theater 2000 Perſonen 


einen 
In 


im 


Gegen dieſes rieſenhafte Unternehmen ift das „Ko⸗ 


mödienhaus“, 


welches am Donnerstag nater der nenen 


Direktion WI Herrn Dr. Rudolf Lothar eröffnet wurde, 


freilſch nur ein Kinderſpiel. 


Aber der Raum eines 


Hauſes ift ja wohl nicht das gusſchlaggebende Moment, 


weit wichtiger ift die künſtſeriſche Kraft, 
Bühne ausgeht. 
das „Komödienhaus“ zweifellos 
zu unterſchätzender Tragweite 
erfreut ſich als Kritiker wie 


ſein. 


Feder Klärung und Anregung gebracht. 


Kirſchners verfloſſen fnd, hat Berlin fo manche Bere 
änder ung erfahren. Während, um nur ein Beiſpiel zu 


Beka 


Hiermit bringe ii) zur allgemeine 


untmachung. 


eingeführt, 


Sodastunn W. SALWA. 


Lernt Französisch 


in der Berlitz⸗Schule! 


Wenn Sie dieſe Sprache ſprechen, ſie gründlich 
wenn Sie diefe Sprache für Ihre Geſchäfte gebrauchen und wenn Sie die Handelskorreſpondenz 


erlernen wollen, 
wenn Sie die Ahſicht haben, in Frankreich 


Sie ſich beſonders darauf vorbereiten wollen, dann kom 


Verlitz⸗ 


er Direktor der Schule we 


D 
welcher die folgenden Auszeichnungen befibt: 


# 


ftubteren und deren Litteratur kennen wollen, 


„ Medizin, Philoſophie uſw. zu ſtudieren, und wenn 


men Ste zur 


Bchule. 


Vergoldete Medaille des Kriegsminiſteriums, 
Ebrenmedaille 1. Klaſſe des Mintſtertums des Innern, 


Glückwunſchbrief des Miniſters des öffentlichen Unterrichts, 


wird ſelbſt den franzöſiſchen Unterricht leiten. 
Man kann ſich jeden Tag von 9 Uhr morgens 


bis 10 Uhr abends einſchreiben lafen. 


| Neuer Ning Nr. 2. 


Lenutnis, daß ich unabhängig von dem Laden an der Dalenas 
Straße, einen smelten Laden an ber Petritaner Straße Kr. 26, neben der Konbitorel des Herrn A, Roszkowski 
eröffnet babe, in welchem ich eine ſtändige Austellung von geſchnittenen Blumen, Pflanzen und Plumen- 
arrangements veranſtalte. Ich empfehle mich daher zur gefl. Erinnerung und verbleibe mit voller 


jer das Lizentiat in Litteratur und Philoſophte hat Sorbonne) und 


11723 


Ebrendiplom und Bronzemedaille der Nationalen Geſellſchaft der volkstümlichen Vorleſungen, 


die von einer 
In dieſem bedeutſamen Punkte dürfte 
ein Gewinn von nicht 
Herr Dr. Lothar 
als Scheififteller eines 
ausgezeichneten Rufes und in Fragen der Literatur und Aber das Publikum will dieſe Entfaltung 
des Theaters hat manches geiſtvolle Buch aus feiner 
Der Direktor 
des „Komödienhauſes“ hat zudem manch kluge Neuerung 


Hotel Prinzenhof 


Berlin, MN. 7, Dorotheenſtraßze 75. 
lad Gent eue 


Dorzüglihns Familimshaus. bie Preise. 
piso 


Beflgerin Frau Chrijtian Brock. 


Grand Hotel Berlin C. 


am Bahnhof Alexanderplatz 
m Mittelpuntt der Stadt, beste cheschaftsrgge i Sutz aner 
Bun eh ende und Sehenstmiubigteren 270 ede en | 
Sele 20 otai aiten Comfort ehui 1 WE, vorgntiche 
— retſenden $ m è myfoblen. Ba 
a ne slnce aot Wen Daftng emufoßten. Babez im | 


DOM-HOTEL 


0 Mäe d 
inier Di 
abe, pinti den Kan Aub des Gentir 


Fer an Bale Fa betet 2 
Erſtlklaſſiges Töchteryenſionat 


„Gerda“ 


Steglit⸗Berlin, Bismarckſtraße 66 


20. Mädchen, Schulkinder, Gymnaſiaſtinnen. Herrl. 
Pt v. Berlin. P-a Ref. Lache auen 0074 


p 


Voſther B. SCHADE 
Berlin 
im Centrum der © 

een N d 


Sanatorium lilbrichshöhe fese 


Tuen und 
rt. J 


erste, 


bach i. Schl. 


leitgebirge, 
t, Ku 


t fr Nerpen⸗ 


Chefarzt Dr. Woelm. 


a, 
Muſterzeichnen und Maſchlnenlehre. Nur Ginzelumterrich: 

arantiete 16) für ouien Sat ers mbele ich en e 
bia Kenntniſſ en entſprechend, zu Stellungen. 


E. Schindler, 


MWebmeilfter der godzer Naunlgrtur-Schgle 
Wuletankaſtr. 119, im Hofgebäude. Tr 


= won — 


M Burakonski 


Petrikauer 37 Tei. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von 
fas-, elektrischen und 
Petroleum - Lampen 


— zu mässigen Preisen. — — 


Berlin N. W. 7. 
WIDE OWYT ETL. 


Inh. OTTO FRIESE 


9370 

4 Schadowſtraße Nr. 2, Ecke ktelſtraße. 
1Menomitertes Samilieuguter, in nig ä 5 j 
V 


ige Lage. — Simmer von ME 2— an. — Elektrisches 


Berlin N. W. 7. ji 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel, 


T 


18-39 


Junge Dame 


T. x erteilt gründlich è 
Klavier-Unterricht 


Dlugaſtraße Nr. 12, Wohn. 13. 


ali 5 
6656 


n wird. An alſen anderen Theatern wird ders 
der ſich teine Gintrittskarte ein 
vor der Parſtellung 


fangen mit einer Strafe von 
belegt, Herr Dr. Lothar hat dieſes Syſtem der Vors 
verfanfönebühr nicht unr abgeſchafft, bei ihm erhält man 
das Billet, wenn man es im Vorverkauf erſteht, um 
IE U x ſollen an mehreren 


dazu noch einen Einakter anf ſich wirken zu t, 
Ja, wer hätte vor hätte vor 20 Jahren an diefe Flut 
der Kinos und der Konzertkafees gedacht. Täglich 
tauchen Dutzeude von Proſekten auf, und keine Woche 
vergeht, ohne daß ein neues Kinematographentheater 
eröffnet wied und ein neues Konzertkafee ſeine Pforten 


auftut. Ein Unternehmer hat jetzt im vornehmſten 
Weſten Berlins, an der Ecke der Touentzienſtraße und 


Nürnbergerſtraße ein Grundſtück gekauft, das zu einem 
Kafee umgebaut werden ſoll. Die Pacht, die der 
Kafcehausbeſitzer zu zahlen haben wird, beträgt die 
Kleinigkeit von 220 000 Mark jährlich. Nun mache 
man fid) einen Begriff, welchen Umſatz dieſes Untere 
nehmen erzielen muß, um die Zahlung einer ſolchen 
Pachtſumme möglich zu machen. Dabei grenzt ſchon 
jetzt ein Kafee an das andere, und jedes iſt immer 
größer als fein Nachbar. Freilich, dag muß geſagt 
werden, das Publikum, das diefe Rieſenkafees bevölkert, 
ift nicht immer das beſte. Der Fremde, der diefe 
üppig erleuchteten, mit verſchwenderſſcher Eleganz aus 
geſtatteten Räume ſieht, mag wohl die Beſucher für 
lauter Rothſchlld's halten. Leider ift jedoch auch 
hier, wie fo vieles in Berlin, alles nur für 
den Schein berechnet. Wer hinter die Kuliſſen 
zu blicken gewohnt if; entdeckt vieles, das zu 
der glänzenden Oberfläche nicht ſtiwmt, merkt, daß 
die eleganten Herren nur Simili⸗Kavaliere find, deren 
eigene Wohnung zu den Tururıdfen Räumen des 
Cafes nicht in entfernteſte Beziehung zu bringen ift. 
überflüffigen 
Glanzes, es fühlt ſich in dieſen griechiſchen und römi- 
ſchen Tempel⸗Cafcbäuſern wohl, und das iſt für die 
Unternehmer Grund genug, die Zahl ſolcher Cafés bis 
ins unendliche zu vermehren. Früher trank man ſeinen 


Tagen der Woche Fünfuhrtee's mit Vorſtellung und 
Modenfchan der Damenwelt Gelegenheit geben, fid) von 
dem neueſten Stande der Mode zu unterrichten und 


Aerei- oder 
labie man ſich an 
nter Krenzſor. 
* neue Fuy 
N achmittogs faf 
en verichlang, 


Koßfee im Hinterzimmer irpend ener 
ud wenn es hoch kam, 

u, die einem bei Xoin 
Später kam daun 
des Wiener⸗Cafcs, in dem man D 
und den Inhalt möglichſt vieler Jel 


Danelen bildeten ſich die vielen Litera s. Daf 
„Caf“ Kalſerhof“ fam und bildete lauge Jahre den 
Mittelpunkt der 9 r Literaturwelt, big es deux 
vor mehreren Jahren wieder einging. Jetzt wird das 


Wiener C in den Hintergrund gedelüngt und überall 
erſteht die nicht immer ſympathiſche Art des modernen 
Konzertfaſfee hauſes. 


Was diefe Stätten großſtädtiſcher Veluſtigung fa 
wenig begehrenswert erſcheinen läßt, da itzſt die ſtän⸗ 
dige Verführung, die fie für leichtſinnige Gemüter bes 


deutet. Die Sucht, es dem Nachbar gleich zu tun, ift 
fowielo icon genügend verbreitet, als daß fie noch 
künſtlicher Förderung bedürfte. Mir haben er erſt jetzt 
wieder an dem Raubmord geſehen, dem der Mentler 
Fuß and Schöneberg zum Opfer gefallen ift. Nur um 
die Freude des weliſtädtiſchen Lebens auskoſten zu 
können, hat der Mörder das von Haufe mitgebrachte 
Geld in leichtſiuniger Geſellſchaft verpraßt und als 
feine eigene Barſchaft zu Ende war, vergriff er fih an 
dem Gut und dann auch an dem Leben feines Nächften, 
Was aber dieſen Mord fo ſehr über gleiche Fälle hinanshebt, 
was ihn gleichſam zu einem tragiſchen Ereignis ſtempelt, 
das ift die Tatſache, daß hier ein Mann, von feinem 
früheren Lehrling aus der Welt gebracht wurde, während 
doch umgekehrt der Mörder allen Grund gehabt hätte, 
feinem früheren Lehrherrn dankbar zu fein, für die 
Wohltätigkeiten, die er ihm bis zuletzt erwieſen hatte, 
Der Rentler Fuß hat Jahrzehnte mühſam in einer 


Kleinſtadt gearbeitet, und als er fih in Berlin, in der 
Nähe feiner Kinder von einem arbeitsreichen Leben 
ausruhen wollte, trifft ihn das er des Mörders. 


Zwar ift es gelungen, den Raubmörder noch am Tate 
orte zu faſſen, aber gibt es denn überhaupt irgend eine 
Strafe, die ein fo furchtbares Verbrechen ſühnen könnte ? 
Doch wir wollen gewiß nicht verzweifeln, es haben ſich 
ſo viele Dinge gewandelt, hoffen wir, daß einſt eine 
Zeit kommen wird, in der man Mord und Todſchlag 
nur aus der Geſchichte kennen wird. 
Leo Kreindler. 


d. A REST ELAC 


TUCH-HANDLUNG 
100 PRTRIKAUERSTRASSE 100 


Die Tanzſchule 


St, Zaborski 


bis g uhr nachm im photos 
7 mb von 7b ln abends 
f erweitert und mit 1211800 

57. 9 


v e 
RR 

{TRIEBE 

Spezialität: Kompl. Transmissions — Anlagen 


ständiges Lager aller Dimensionen fertiger 
TF SMISSIONSWELLEN, Kupplungen „ f 

Aengarme, Lager mit Ringschm y 
— — 


'enkolik, Seidenpläs 
und Sammt 


in sämtlichen Qualitäten zu Fabrikpreisen 
en Dotail sind zu haben in der 


LodzerSeidenpläsch-Manufaktur 


von 12023 
W. GURALSKI, Srednia-Strasse Nr, 38 


| Spezialbüro für Fabriksbauten, | 


welches jährlich zirta 100 Fabrits bauten, auszufübren Bat, 
übernim die Srofetiierung m. Ausarbeitung von Yabrite- 


anlagen für Naſchtnen⸗, Tertib, Papier- u. Nederinttuftrie, 
10643 Ingeniegr Max. Bäuml,. Wien .IX/I 


0 


Bessere Stellung — Höheres Gehalt 
erlangt man durch 
gründliche kaufmännische Ausbildeng 


Drei Monate Im Institute. 
Iustitulsnachrichten gratis. 


Oder brieilicher Unterricht in 


Buchführung 


Rechnen, Körresaondenz, Konisrarbäit 
Bohrolb, Stenographid- Drospakte pratis 


Erstes Deutschen Handels- Lehr Institut 
Gtia Siede, Danzig, Preussen, 


1 Sicherheitshülſe I 


Fußball -Meiſterſ 
Sonntag, den 9, September 1012, 1/210 Uhr morgens: 


„Union“ —, Newcastle" 


Srebrzuns ia 37/89. 
½ Uhr nachmittags: 12046 


{d 173 ypt 0 
„Kraft! —,Torring-Club 
Srebrzynska 97/9. 

Entree: 15, 25. Sitzplatz: 35 Kop. Koupon zu Log 45 


Unterstützungs- und Gesolligkait-Verain „ANKER“ 
Glmwnaftrahe Mr. 31. 
Den 1. Oktober a. c. beginnt ein neuer 


Tanz-Kursus 


unter 
Urmel 
bi 


W 


fungen werde 
ſteſtens 5. 28. 


deutſchſprechender Meiſter u. Arbeiter, 


Sonntag, den 22. September ac. findet 
im 4. Zuge der freiwilligen Feuerwehr, 
Zarzewskaſtr. 88 ein, 11812 


. 
Stern-Schieien 
verbunden mit Tanz ftatt, wozu die Mite 
glieder nebſt werten Angehörigen freund, 
eingeladen werden. Freunde und Gönner 

7 des Vereins beral. willkommen. 
Beginn 1 Uhr nachm. Der Vorſtand. 
NB, Das Sternfchleßen findet auch bel ungünſt. Witterung ſtakt. 


Radogoszezer Rirden-Gesangoerdi. 


Das für Sonntag, d. 22. September angekündigte 
Sternſchießen wird infolge der Teilnahme unſeres Bere 
eins, an dem 25jährigen Jubiläum des evang. ⸗lüth. 
Nirchengeſangvoreins Emanuel in Alexandrow nicht 
Kattfinden. Alle Mitglieder die an dem Jubiläums 
Seit teilnehmen, werden erſucht, die Verein sab 
anzulegen. 11793 


46 Milſch⸗Straße Nr. 46. 


Taglich! Konzert Täglich! 
der Tiroler Singvögel nagen; 


Für Geſellſchaften große u. kleine Kabinetts. Empfehle 
gute Mittage und Abendbrot. 
Um gütigen Beſuch bittet 
|12113 
m 


‚cr an der 


E. BENNDORF. 
c fidet im Garden dez 
i 


© 
Herr Mil 


(> 4 
Stern⸗Schießen 
verbunden mit Tanz im Saale ſtatt. Wozu ergebenſt einladen 


[ 12020 Fucts & Grunewald, 
Das Sternfesiehen findet hei jebem Wetter att, 


Werkſtatt guter Tiſchler⸗ Arbeiten 


Otto Hempel 


Wolezauska-Straße Nr. 91. 11008 


Nachdem ich meine Werkſtatt bedeutend vergrös 
bert habe, empfehle ich mich zur Anfertigung komnlet⸗ 
ter Wohnräume wie auch aller beſſerer Einzelmöbel 
nach eigenen und gegebenen Entwürfen in bekannt 
beſter Ausführung und zu möglichſt ſoliden Mreiſen. 

Perſende auf 30 Tage zur Probe gegen Nachnahme, 
franko fr. Verpackung: 
18 engl. S 


1 Raſiermeſſer Habe. Ga ran 


mtag, den. 12 September g. 
Nitolajervstafte, 40 


afte, 


3—7 u. 10 mm. 


1 Haarſchermaſchine 


hochſchneld. mit 

1 i Garant. Kb. 1.35. 

Was nicht konvenieren ſollte, zahle bei Einſenßung 
der Gegenſtände das Geld retour. 1214 


J. Bruß, Prasste, Gon. Geli. 


Sonntag, den (9) 22, September 1912. 


E.Trautwein 


Neue Lodzer Zeitung. 


Weine, Kolonialwaren, 
Delikatessen u. Gemüse 


Petrikaver 
Ecke Anna. Tel. 14-14 


165 5 


1438 


Feurich-Pianos 


sind bis jetzt von keinem Fabrikat, was Ton. Aus- 

staitung, Dauerhaftiekeſt und Spielart anbetrifft, 

übertroffen worden, sie wurden auf sämtlichen be- 

schickten Ausstellungen mit nur ersten Preisen 

ausgezeichnet und von allen Künstlern gespielt 
une empfohlen 


: Feurick marschiert 
feurig voran. 


Besichtigung der instrumente ohne Kaufzwang 
gern pestattet im 


Piano-Haus 


= m 
Carl Roischwitz 
Telephen M 15-51. 
Grösstes Lager nur erstklassiger Instrumente am Platze. 


1189 


Meyers Passage NM 2. 


Pianos zur Miete. Stimmen, Reparainren, Aufpolleren, Transporte. 


= Elektrofechnisches Inslalationsbureau und Reparaturwerkslätten, = 
LODZ, Rozwadowskastır. 1, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 


wW e efe: ch ſpezielle, Mictmafinen bel 
E. Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 8 e u 
> 1 A 1 lle Lich method 
M und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 2 ee Siehe Selle elepe 
ba u i rüde. Stellt verlorene Geſichtsteile (Rünſtliche 
* = Uhren, Wiächterkontroll-Aulagen, = 8 Nasen. Ohren, Aopen delt org misber ber. 
2 11337 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 2 —— 
. 2012 | tir Straustedern, Bienrenten; | 
3 all Mae Qu SEE 
sramlampen von 10- orzen. Patrikauer 
` 5 WOLLNERMANN & JAKUBOWICZ, ira. 


Reichh. Lager von Beleunhtungskörpenn 


in allen Preislagen. 
Einrichtung v. Villen u. Wohnhänsern 


mit stilv. Beleuchtungskörpern pach kanst. 


Reparaturen v.eiekir. Motoren. Maschinen etc. 


ler 


. 


E 


mit dem Kurſus d. Wrogymmaſien des Miniſteriums der Volksaufklärung 


von 


L. SZAKIN, 


Lodz, Ecke Ziegelſtr. Jacheduiaſtr. 62, Telefon Nr. 27.27. 


Außer den obligatoriſchen Gymnaſtalgegenſtünden werden die hebräiſchen 
Lehrfächer gründlich unterrichtet. 11648 


Das Lehrerperfonal für das Schuljahr 1912/13: 
IJ F. Aaexenugponz, n Ktopb Jona, Anekennaponcxaro yaaa. 2) T- Ayauız 
enam. yant. MOILCRArO 33, 3 Tea Tunnöypr», aua. yT. pycer. s8, 4) 7 

vaur. n 6) T. Kohornenüns, om. yant, Nong, Mynex. Kas 
Kona Pp, 7 La IMpokonnena, yınr. pscosania 
„ 9) T-xa Panna RKeunnepr, 
ma PVCamRUAUa, non amn. y anf. pycexaro aaKka. 
„ Cramayepz, yant, myabem, 18 


23 und 


p 
OU, NOMADI: y BCK. AB. H areata m 14) T. Massat, ysnr, 
1 7 5 F yynreas ABMENKATO A3bİKA M MATEMATHRR. 


Demnädtt wird eine Vorſchule für 1 Bien 


an dem Progymnaſium 
Anm eldungen neuer Schi 


* i] * 

xx Diverse 5x 

XX 

| WEINE, LIQUEURE, Iffs 

Xi | 

xx xx 

x% COGNAC’ 8, RUM |Ik 
E Conserven, Delikatessen, Rn ma a Asirachaner Caviar Bar xx 

DER: Dr. ZLahmanm’s |jjxx 

XI 

Kx Nährsalz - Cacao, Chocolado 88 
3 xx y 5 ilePfianzenmilch für Säuglinge) empfiehlt 020 
1 XX 

8 | Ado Berthold xx 

RS Petrikauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel. 26-85 8 

85 | | Wein-, Spirituosen, Delikatessen- und Kolonialwnren-Handlung x 


Kuaben⸗Lehranſtalt 


Konſtantinerſtr. 5 und 11 von 


angenommen. Die Schule befigt die ner 


Das Bnurean für Schreibmaſchinen⸗ 


„Merkur“ 


Lodz, Petritauer⸗Straße 114 


üfeenimmt zum Abfchreiben, event, zum Ueberſetzen in 
ſämtlichen Sprachen verſchiedene Schriften, wie Cim 
gaben an Behörden notarielle Akten, Koſtenanſchläge 


⸗Abſchriften 


u mäßigen Preſſen. Daſelbſt wird im Maſchinen⸗ 
8 10112 


ſchreiben unterrichtet. 


Handarbeiten. 


Grote Auswahl fertiger u. vorgezeichngter Handarbeiten, 


Anferth amg nach eigenen und gegebenen Entwürfen. | 
fomte en Arbeiten dee e 0 wie: 
Sangetten (ffefton), S Bidia und 52 6 


Waſche empfiehlt 


B. Pomor ski & Cis. 


Pfaff⸗Nähmaſchinen⸗Geſchäft 
donſtautiner » Straße wr. 12. Telephon 36-51. 


Die Naphta⸗, Hering⸗ u. Salzniederlage 


«S. Z. Berger 


ilt pom 1. September d. J von der Nomomieisfaftr. 8 
nach der Sreßnia⸗Straße 2s im eigenen Haufe übertragen. 


Telephon Ir. SSS5- 1 


Zahnarzt FUCHS, 


Lodz, Veneduktenftraße Nr. 2. (Haus 9. e 
Ehemal. Haupt - Assistent b. Rof - Zahnarzt Ezel In Berlin. 


Paz lich zon 190 Auslandspraxis Deutih« 
and, England, Amerika) hier niedergeſaſſen 
Vollkommen ſchmerzloſe fe Bahnbepanblung dürch 
spezielle Methoden u. Ahharate. Zabnzieben dur 
Funſtvolle 
lomhen aus Gold und Porzellan. Künſtliche 
fahne mit und obne Gaumen aus Gold und 
orzellan nach den allerwodernſten ameritaniſchen 
Tyſtemen. Naturähnliche Norzellau⸗Kronen und 
Porzelan⸗Brücken. (Garre Reiben Zähne). Me- 
Aer d krummſtehende Zähne und vorgerückte 


$-Apparat gänzl. 9 Schmerzen. 


Reparaturen und das Auüpten den Wers 
renjen werden prompt und billig beforat. 


MÖBEL- 
FABRIK 


Wichtig für Kunstliebhaber !!! 


Men eröffnetes Atelier für lünſtleriſche Photographie 


„EMP 


einzig in feiner Met. 
Lodz, Petrifauer Straße Nr. 59, 


übernimmt photographiſche Aufnabmen jeder Art, heſenders Photographien im 
Malereigenre im modernen Stil, und füßrt ſämtliche Aufträge mit ungewöhn⸗ 
licher Akkurateſſe aus. 


Hervortreten der Züge, richtige Verteilung von Licht und Schatten, Berid 


11611 


empflehlt in veschiedenen Gattun- 
ihre vor- BI ERE gen mit Zustellung ina 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


7084 
Bestellnngen werden jederzeit aufgenommon. 


Telephon M 665. Telephon 665. 


Raten aber det 


Taufe 
JAA umarbel 


955 ne 


Empfiehlt fer reichhaltiges Fabrikslager von kompletten 


Sehlaf-, Speise-, Kabinet- u. Rücheneinricilangen 


wie auch einzelne Kontorgesenkände, 


ebellalſtät: 10%1 


Kontor-Seffel mit Stablgewinde Ike: 


Art. 


Die Fabrik künstlicher Blätter und Blumen an der 


II. P. Poszepemnski 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 


Handwerkſchule für künſtl. Blumen u. Blätter 


reorganiſiert, die ſich nun an der Dlugaſtr. 105 befindet. 
Schülerinnen jeden Alters werden. au günſtigen Be⸗ 
dingungen angenommen. Kurſus 1 Jahr. Nach Ab 
solvterung wird ein Diplom ausgefolgt. Spezialiften 
| erteilenden Unterricht. Mäßige Preiſe. 

In der Schule werden Blumenperſch. Quglität 
gearbeitet, Blumenkörbe dekoriert, Kri zu Bildern 
und Spiegeln, Grabkränze. Bukets und Töpfe, Palmen 
und andere Zimmerdekorationen; des 7 werben | 
Materialien zum Ausichneideu zur 


ten 
und eine große Auswahl von Zubehör. 


sichtigung individueller charakteriſtiſcher Züge jedes einzelnen lienten. 
Einziges Atelier, das nach der neueſten photographiſchen Methode geführt wird 
— .. ̃ ̃ ... ̃˙—e¾⅛föe EN TE } 

in Lodz | 
2 

Umſonft n 

Siek u) amad Ah. haben wie 

200 Original Pariſer 

Mobel ee ohne Stifte Dimenfion 

36 ein Bulk MUND mit Kine? The von 

e bie Hemdadesteik m 62 

Feiertagen einen Pathöphon 

e afen. Die e fin 

prettier mell fi opme He ven 

75 het 1 00 mpi 

905 meit 
r alee 
Spezielles Lager von Be Veit z Nr. 118, 
Binigſte und gewifſenhafteſte Reparatur. 
Nr. 7 Nawr otstrasse 
befindet sich jetzt mein Möbellager. 
Kunst- und Möbeltischlerei. 
Speiserimmer 


Mäßige Preiſe! Mäßige Preife! 
N > m 

Dampfbierbrauereiehr.Gehlig 
„war nicht. aber zu 
prigen, benn ant Sbrablna au d 

em ont p Hd BEDRI 

nena tatfädlih die 

KR nd 

REINHOLD WISNIEWSKI 

Schlafzimmer 


Herrenzimmer 
Salon. 


Herren- und Damen-Wäsche 


Kragen Jabots 
Manchetten Kravatten 


Herren- u. Damenkonfektion 


Galanterie- und Spiel-Waren 
in grosser Auswahl 
bei 


Edm. Stachlewski 


Wdrohe unn Kirder-Garternn- 


7366 


vorm. Hartmann, Lotz, 
20 Srednia - Strasse 20. 


Die besten, danerhaltesten und. biliosfen 


Schul» und Strapazier-Stefeln 


für Knaben uud Märchen 
kauft man im Brack -Magazin 


Petrikauerstr. 53 


im Hofe, linke Offizine. 


11189 
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Rötatſons-Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeitung.“ 


Sonntag, den (9.) 22. September 1912. Nene Lodzer Zeitung. 


— 5 - mm — — 
.. es feucht“ wahl mitten in der Nacht Hengſt ſich durch den Schlag eines mutwifligen Nade Vom Spftnachmittag big gegen! 
Und uns des Lichtes Kinder macht bars 110 KG APRE aeai Motie; zy 5 0 Heuri zu ver feinem S 5 1 91 5 
sad Verachtung und Zorn Herz zu Fuß ab. Selbſt der dichtefte Regen hielt ihn nicht Jäger zwölfmal in feiw Horn ſtieß, tauchte er elid 
fü rker nis Qu! e ea aa = fiber ch. i jedem Schritt mußte zu Haufe. Bis anf die Hant durch übt, kehrte er oft die Feder ein und fehrieb ohne lange Pauſen. 
4 Blut fließen heim, aber das Wechſeln der Kleider ſparte er fih gue Eine Stunde fpäüter lag ein Brief verſiegelt wid 
Roman .. daß er unſer ſich erbarm! À meift. Seine Gedanken waren mit andern Dingen bes adreſſiert in der Mitte des brauuen Ledert fo, 
Konnie diefer Kelch vielleicht doch noch vorbeigehen... fchäftiat. daß jeder Eintretende ihn ſogleich ſehen 
I Kyrieleis Eines Sonntags kam zum erſtenmal nach dem Dann hüllte er fih in den Mantel und nahor dee 
Käte Lubowski. 8 A Unglück Johanna Mertens auf ein Beſuchsſtündchen Meitpeitfihe vom Nagel. Ein Lächelg war dabei wm 
(Nachdruck verboten). Weihnachten war vorüber! herüber. Er traute feinen Augen nicht, wie er fie fo] feine Lippen h jd z ; 
(28, Fortſetzung.) In dem großen Eßfaal des 187 180 gänzlich 1 und pie! vor un m ii aha Ce ging ee palit 8 ur Nicht ein⸗ 
iet i i ii . nach alter Sitte die Taune im mud unzähli⸗ Die welke Haut der Wangen hatte fih geſtra al, was er mitnehmen durfte, begehrte er... s 
= 11 e e N een aßen Die Leute erhielten aus der und die Augen ſchauten wieder mit feſterem Blick ins Ohne Hilfe fattelte er ſich den Henaſt, der eiſe 
Pant a Au j E x Hand des Herrn ihre Gaben und diefer ſelbſt ſtand Leben. Sie erzählte uur von ihm, der ihr das alles anfwieherte. Bli rtig fuhr ihm dabei durch den 
auf bie a Mutter als Mädchen und Sie nachher am Fenſter und ſah in den Abend hinaus, ob — ganz ohne ſeinen Verdienſt — zurückgegeben hatte. Kopf, daß der Tierarzt neulich von deu Gefahren des 
5 K teften Kindesalter gekannt ... Sollten ihm kein Cheiftgefchent werden wollte. Gegen 10 Uhr „Zuerſt war er natürlich außer fi. Aber jetzt, weißt erſten Ausrittes ernfthaft gemahnt hatte . s 
jeft im den Gi To men! — — Sehen Sie, endlich kam ein alter Bote aus Buchen und brachte ein du, hat er fih damit abgefunden. Er ift ein dank⸗ Er vergaß es aber ſogleich wieder. Es galt ‚Site, 
Be ale Reat ale eit das helligſte geweſen. Päckchen von Johanna Mertens. barer, guter Kranker und ... hat ., ſich an mich wollte er noch auf dem großen Plituſher Bahnhof. wo 
ge PE if ls te E fe einiger Zeit ihr lichtes Es enthielt eine ſelbſtgearbeitete Kleinigkeit und gewöhnt.. ihn kaum jemand ke nnen würde, rechtzeitig den Durie 
n h I Zug wie ſonſt. Als ein paar Ehriſtroſen. Henri Witt lachte hart auf, daß Henri Witt konnte da nicht mit. Seine Empfin⸗ ußrzug erreichen er 
1 05 nicht He 10 mir und darum erlauben er etwas anderes erhofft habe... dungen überkletterten jenen Berg nicht. Sie ſtaunten. Und eilig konnte er jetzt endlich fein War doi 
ki 1 5 1 Wort zu dem da drüben daß Den Boten, der den jungen Herrn zuerſt miß⸗ nur das Opfer an .. Ans der Ferne feiner Zukunft alles in ihm fertig m d reif geworden 8 y 
A . Haß leid iſt, daß Sie fo gern trauiſch angeſtarrt hatte, machte die reichliche Geldſpende wuchs es wie eine Mahnung über feinem Haupt: .. er Megen hatte aufgehört. Ein Dust 
de möchten wie er feit langem die] zutraulich und geſprächig. „Auch du wirft ein Opfer bringen müſſen. Es geht von Fruchtbarkeit emtitien der € rde, als Henri Witt 
pe gu fafjen h 1 „Es is ein Elend bei ung, gnädiger Herr,“ nicht anders.“ den Kampf mit dem wilden Gaul aufnal — ~ 
et Witt ſtammelte etwas. erzählte er wichtig, „der Alte wird wirklich am Leben Er fah ſtarr auf ihre Lippen, ob nicht endlich ein 725 Buchen folate arade 995 kleine a air G 
Es kaun nicht fein...” bleiben. Viele Tage hineereinander ſind „die großen Name darüber fortgleiten würde. So weit war es ter mit deu Schippen auf dem en der Dienftt 0 
„Warum nicht,“ fragte der alte Mann mild, um Aerzte gekommen und fegt haben fie wieder Hoff⸗ ſchon mit ihm gekommen ... Wag er früher mied .. ver und Karl Auguſt von Gadecker n einen 
der Sünden anderer willen, von denen er rein iff... nung. .. Für mich wär der Tod mehr ... Sprechen ſehnte er jetzt herbei. ` Fuß im Steigbügel, als langſem der Wager ee 
Nein, Henri Witt, fo grauſam find Sie nicht. Die und gehen foll er nicht mehr ordentlich können, ſagt Johanna Mertens aber hatte nur für den armen Händlers auf den Hof ee = RUE gab den 
Schußzwände in Ihnen Find künftlich aufgebaut. Ihr meine Tochter, die in der Küche dient. Nun Schächer Siun und Gedanken. Da mußte er nach Lenten, die fo frühen Beſuch uicht gewohnt waren, 
Herz hat da nicht mitgeholfen.“ k fagen Sie ſelbſt, gnädiger Herr, is das wohl noch ein tropiem Kampf fiğ denn wohl oder übel zum Fragen a e ee Ar 
f i i i z equemen melten ſich u W i r $l 3 
ae de e dieß GE Witt ſchauerte zuſammen, aber er ſchwieg. z „Wie trägt es Karl Anguſt “ das Haudwerkszeng ab und redeten lebhafter und au, 
Br Sie, d wird alles gut. — — Darf] Das nahm der alte Mann für eine ſtumme Aufforde⸗ Sie zuckte die Achſeln. Ihr Geſicht erinnerte dauernder, als das ſonſt die Gewohnheit des pommer 
r 110 e rung zum Weiterſprechen hin. wieder an früher. Es ſah verzagt und hilflos drein. ſchen Menſchenſchlages ift. F ne 
j e Siemafe es muß alles bleiben, wie eð „Gnädiger Herr wiſſen doch, daß unfer Herr Karl „Henrichen, das ift ſammervoll anzuſehen. Gott, Karl Augnſt von Gadecker verlor langſam die We» 
etzt Air a . Auguſt grad fortmachen wollt', als das Malheur wenn man ihm doch helfen könnte. Aber ich weiß ja duld. Er rief ein ſtrenges Wort hinüber. Da waunte 
Per alte Wöhrmann fah plötzlich gramvoll und paſſiert is?“ gar nicht mal, was er hat. Ich fühle nur, daß er ſich der Alte, der Johaung Mertens Weihnachtsbote ge» 
lend 4 „Nichts weiß ich,“ Tante Henri Witt heifer vor eines Tages etwas Schreckliches tun wird, wenn er weſen, von dem Wagen ab, zu ihm hinüber: „ r 
er D y ſteckt noch etuns anderes dahinter! — — Erregung und mußte denken, daß alfo nur ein nicht bald wieder fortfommt. Du würdeſt ihn kaum ſagte er e in wenig zittrig und kurzatmig, „dm is alf 
Können Ste kein Aertz en zu mir faſſen!“ trauriges Wunder den andern in ſeiner Nähe ge⸗ wiedererkennen. Er hängt förmlich in ſeinen Sachen wieder ein Unglück paſſiert. Der Schlächter Daugs, 
Das junge Geſicht verzerrte ſich. halten Das kann doch unmöglich der Schmerz über das Une der im Januar vom Herrn doch die Fettbullen gekauft 
Ja " beg ift ewas . anderes ... aber ſpre⸗ „Na fa, der Herr hören nicht auf das, was ſich glück feines Vaters machen ..“ 5 hat, wollte nach Plituitz zum Markt. Datei n er 
chen darf ich niemalz davon.“ die Leute erzählen,“ fuhr der Alte fort, „wir wußten's Nein, das mußte etwas anderes fein, Einen, der fein Pferd verloren hatt“ — Ich glaub'. 
— — — Da fuhr der alte Mann traurig von ſonſt ſchon lange. Klein⸗Buchen is ja auch eigentlich Henri Witt ſann beſtändig darüber nach. woll, er is hinüber. Herr, uns kannt, ja alle treffen, 
dannen! h nichts für fo viel Kraft. Das beſchickt noch ein Alter Und jedesmal ſchüttelte er danach die Fäufte gegen | Diesmal war's dem Uhlitzer ee Y 
— — —Diefe Nacht war härter als die andern |in Schlafſchuhen. — — Den großen Koffer hatte mein ſich und feine Schwachheit. | s war gar e Vöſes zu ſehen. Keine 
zuvor! Jung ſchon mit den Ponnjes zur Bahn gebracht. Herr „Was ging ihn das alles an .. mochte der da Wunde , kein Tröpfchen Plat entſtellte das finge 
Wenn morgen der Kauf doch perfekt würde und Karl Auguſt wollt' am nächſten Tag nac. Nu drüben doch tun, was er wollte . r 4 wachäbleiche Geſicht. — Karl Auguſt konnte SCH as, 
Karl Anguſt über das Meer ging... war jede Möge kann er's nicht cher, big verkauft is. Das Herz muß Einmal begegnete er Karl Anguft zwiſchen Uhlitzer ren Gedanken faſſen. Er ſtarrte auf yel 15 0 5 
lichkeit abgeſchnitten ... einem weh tun .. weun man ifn jet fo ſieht. Still Roggenſaat und Buchener Haferkeimen. he loſen hin, um den ſich je die Lente mi G hörte, 
Henri Witt lief den ganzen folgenden Vormittag war er ja ſchon ſeit Ie räuſperte ſich erſchreckt, Sie grüßte einander fremd .. . und Henri Witt wie aus weiter Ferne die Erzählung des S no Y f: 7 
den Weg auf und nieder, welchen der Juſtizrat nehmen beſann fih ein wenig und fuhr haſtig fort, „feit lang. | erzitterte. y Nur einmal 1 empor, als fei fein Empfinden 
mußte. Aber doch nicht ſo! Kreideweiß das Geſicht und die R Johanna Mertens hatte Recht gehabt ... nur vlöglich aufgepeitſ ht. er) 2 a 
.. . Für dieſes Mal hatte fiğ der Kauf Augen mie tot.. Gent, wo doch jeder, der bloß ein daß er ſich die Veränderung doch nicht fo furchtbar vore Das war, als der i Man au gelben 
flagen! Dach über dem Kopf hat, zu Haus bleibt, läuft er auf geſtellt hatte eo = Hovelock das LE „Nu Ban 1 it; 
Mieder zogeu die Dorflinder von Tür zu die Jagd. Grädiger Herr, am heiligen Chriſtabend Er hätte ihm jekt ohne eine Spur von * ers wohin mit ihm. Die zwei Stunden is Y Va al í 
Tür, um fih Weihnachtsgaben zu erſingen. — — — — na, das is doch ſchon fehe schlimm.“ willen oder Haß die Hand entgegenſtrecken können. dem alten Rumpelkaſten von Bue 1095 K ih 
Auch vor dem Uhlitzer Herrenhaus Iehen fie ihre Und Henri Witt hatte ſich den Wettermantel Aber Karl Auguſt hatte ſofort ſeinen Gaul gewandt nicht mitſchleppen ar kennen tat 1 5 ihn. ba, a 
Stimmen erſchallen. Henri Witt mußte ihnen lau⸗übergeworfen und war auch ing Freie geſtürmt. Stun⸗ und war im langen Galopp fortgefprengt! Mein Gott, auf wag Tonge 5 nicht in aldie 1 
den, obwohl er nicht wollte. denlang lief er über die hartgefrorene Brache und ſtand — — — Und der Frühling kam! = Iegenheit, Ich kehrt feine Taschen Aa 15 2 em] 
Sie riſſen einen Dorn aus ſeinem Herzen. Was am Knick herum. | An dem Kuick krochen querjt aus den dicken Ausweis um und richtig .. ich „fand da allerlei 0 
einſt in der Nacht des Elends das dünne Jammer⸗ Wen ſuchte er? Knoſpen der Silberweiden die weißlichen Blätterraupen. Ein schweres Portemonnaie, hier is es, Herr 
ſtimmchen des Berliner Straßenkindes geſchenkt hatte, Wollte er in dieſen ſtillen heiligen Stunden den Aus der Ferne geſehen wirkten die alten Bäume in Baron. ich hab's an mich genommen, damit nichts forte 
erlebte. heute in dieſen friſchen, jubelnden Lauten eine Schlußſtrich unter eine alte Rechnung machen? dieſer Zeit wie überſchüttet mit filbernen Blüten. kommen fot? — Un dann eine Photographie. err 
Wiederholung: + Vielleicht hatte er ſelbſt keine Erklärung bereit. Da kam endlich die Stunde, in der ſich Henri Baron find drauf .. aber noch in jungen Jahren, 
Gelobt ſeiſt Du Jeſus Chriſf t. ——————— Witt zu dem Wege, der ihm bisher verſchloſſen ge⸗ Nu wußt' ich mie doch endlich zu helfen. a Ich an 
Ein Wen, der aus Angſt und Schmutz fortfülirte, Die Wochen liefen durch einen harten Winter dem weſen, hinüberfand. AR ; 0 ihn einfach hierhergeſchafft, denn von men er ein Di d 
F wen Wenn er den ging, würde er rein und Frühling entgegen. Die Feldarbeit begann. Henri — — Draußen ſänk ein weicher, warmer Lenz⸗ hat, den muß er doch auch was angehen. 
a werden, regen 


war jetzt den ganzen Tag angeſtrengt. Seitdem der (Schluß folgt.) 


S 


af: Warnung. 


A VIII Si natorium 
006 ze! lee Memen pu Dertten eflun MaE, A Martai NE . Feleph.No,548, AAN f 
* Sede e ee e e Zeit An Bety Mödertster Comori. Alle zeilgemäß, Heilveri: 
a ' Doktor-I B 
00 t — Ne e durch den Beslizer und leitenden Arzt Dr, $, Winkler 
r | OKtor-ingemeur — — 
0 3 Chemiker 02090090000099000002999099000999 
Sucht, Stellung an einer Fabrik. Offerten erbeten Riga, s; 
= | Pojtiagernd J G. 26. 11845 
g Tüchtiger ? =, 
M „618 
4 Weberei⸗Fachmann, 
* Mufterzeichner und Kartenſchläger für fämtliche Maſchinen J d G f fí dt 
t Stellung. Geil. Off. „N. D. H. Exp. 
y Pieles Aare erbed T ATE „9 2,0. be der Eep, n ver Gartenſta 
' ifti Carlowitz 
li em Abendbeſchäftigung arlomı 
f. In ſucht bei müßigem Gum Eau. ber re wohnt man 3 Kilometer vom Ring der Stadt 
90 ſprachen mächtiger Buchhalter⸗Korreſponden Breslau entfernt in ländlicher Stille. Es werden 
macht Putz g Beton ö W 


Off. sub „O. P. 12*. an die Exp. d. Blattes. 11263 


Bon einer Biefinen Vaummwol-Mgentur-Firma wirb gegen 
bobes Honorar ein 


car cin, y Be 
= 
tüchtiger Verkäufer, 
į repräjentabter, intelligenter Derr, zum Verkauf ruſſiſcher Baume 
wolle am bieſigen Platze per jofort geſucht. Kenntnis der Baum- 
j mollbrande bevorzugt, Offerten mit Referenzen unter L. 12 

die Grvedition d. Bl. erbeten. 1 
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; 

Q 

8 

Häuser in jeder Größe und Ausftaftung gebaut. 8 
Ein behagliches Dierzimmer-Haus mit ſchönem 

Hausgarten zum Beifpiel bann man ſchon für 8 

800 Mark jährlichen Aufwand bewohnen. Anteil 0 

an Straße, Kanal-, Waſſer- und elebtriſcher Licht & 

Leitung find dabei ſchon eingerechnet. Eine An- 8 

zahlung von 2400 Mark genügt zum Erwerb dieſes 3 

8 

9 

13 

& 

8 

Q 

3 
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wasserdicht. 
Billigstes u. sieherstes 
Jsoliermittel gegen 
Feuchtigkeit 


Aclterer erfabrener 1196 


Rauh- u. Scheermeiste 


der Baum- und dalbwollenen Waaren.Appretur, mit allen Ma- 
finen ber ei und gte eke ene mi Wonder nde get he 
derielden vollkommen vertraut, ſucht in Lodz ‚oder Umgegend Stel- 
lung. Gel. Off. unter O. K. 18 an d. Erp. dieſes Blattes erbeten 


Junger Mann, 


der einige Jahre im Auslande tätig war, der beſteng mit 
der Puchfüßrung deutſchen ruſſiſchen, polnischen fran- 
zöſiſchen u. engliſchen Sprache vertraut ift, geſtützt auf 
i-a. Zeugniſſe, ſucht Stellung als Buchhalter oder Nor- 


1 ; P 3 8 Schef 
Anfertigung eleganter Herrengarderobe im Rtelier AE 
Fir das Burean einer Farberfabrit werden zum Toforkigen 


G. HARTWIG see SOA secs Rontordiener 


it gut; uit rte it Angabe des bishe- 
~ 25 en bie Cirilon $ Nager 3288 480 
Przejazdstrass M 12. 


Lehrling. 


Hauſes; das übrige Geld wird von der Geſellſchaft 
in zwei feften Hypotheben beſchaßft. In der Garten- 
ſtadt zahlt man unter 100 Prozent Steuern. Regel- 
mäßiger Automobil-Omnibus-Derkehr ſorgt für 
ſchnelle Verbindung mit der Hauptſtadt. Schon 
jest gibt ein Gang durch Carlowitz ein Bild 
von der werdenden Gartenſtadt. Auch fertige 
Häufer können angejehen werden. — Auskunft 
gibt jedem gern und zwanglos die Eigenheim- 
Baugeſellſchaft für Deutſchland m. b. H., Breslau, 
im Derwaltungs-Haus am Klofter-Dege in der 


SGartenſtadt Carlowitz 


Fernruf 5857 und 5657 


LelsisieleleieTeleTeleTeTeTeisTereTsTsTeTeteteretsTeleisTereTsteTeTeTel+7e] 


Neuhelten in Stoffen zur Herbst- und Wintersaison zen Ein z ml mit bon Gomptoirartetten ner 
“ auter, chriſtlicher Lehrling mit |höner-Handichrift und der 
eingetroffen. Š drei Landesſprachen vollſtändig mächtig. wird zum ſofor⸗ 


tigen Antritt geſucht im Bildergeſchäft C. W. Partmann. 
Petrikauerſtraße 117. 12122 
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Sonntag, den 0 . September 1912. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 4 


Grosso Auswahl: 


Er Probte Qualitäten! 


Axminster- Teppiche Orient-Teppiche 


neue moderne Dessins, in sämtlichen Grössen. 
Argos-Teppiche Jaroghan Täbris 


beste Imitation orientalischer Teppiche. 
andi j Mahal 
Inländische Teppiche l Mesched 


aus ersten Moskauer Fabriken, 


Plüschläufer. Divandecken. 


Tischdecken in Plüsch und Tuch, modernste Ausführung. } Moquette und abgepasste Sofa 2 Garnituren. 
Messing-Stangen. 


DINEN STORES 


Spachtel- und Erbstüll-Gardinen 
Spachtel- und Erbstüll-St . A 
Enorme Auswahl! Spachtel und Erbstùl-Halbstores Feinste Ausführung! 


Spachtel- und Erbstüll-Dekorationen 


2 Flügel, 1 Cuerhang. 


Be sitdecken in Spachtel und Erbstüll, Künstler-Vorhänge neue moderne Muster, 


Leinen-Portieren. Gobelin-Portieren. Tueh-Portieren, 


eue Stoffe für Herbst-Kostüme 


Velours-Gewebe Lipeline Englische Kostümstoffe Englisch- Tweed 


einfarbig und gestreift mit Noppe 
weiche, wollige Gewebe weiches, glänzendes und bunten Streifen, a, aber leichte 
Gewebe. 


Moderne Blusen-Stoffe. ) 


Nebäkteur und Beransdeber W Drereing. 


Sonntag, den (N) 22. Sünteheher 1912. 


m Sonntag, 18 
e dan Denen) je tia | 
eden 


Ivergnigund 
115 bon oe dere 4, 
me Meberrafhungen, 
Fin on AH Tana, Gerang d 
ji 0 Uhr nacher 
Huber bas 
aeg 
Boka Goglelnlana and Petrikanan 
Wom 10,20, September: 


10. ia et eraebenft m LA 80 
nii Theater- 
Neues Programm! 


LHOCHLOWSRT 
dummer Sumosite in neuem 
TER ALLAN TRIO 


centeie Dancing Unting: 
Sep e Neubeit. 


THE NELSONS (2 Damen, 2 erro) 


nb e Akrobaten 
e im 


planen 


DUET GBSARSRIEH 
Ten 925 Fonmonalit, Tünger. 
iftXer der Marihauer 
Regierungst! aa 


TEE SENO! 
ide ©: 15 tener 
E TEA 


LAFAYETTA rt eng. auf 14 Tayo) 
poai Her Suinorift mit aus⸗ 


lich renean Programm. 
An EUNERIE 
Koriſche Sängerin. 
Polnische Operette. 
Dir. W. Dolski. 


„In Flagr anti“ 


Operette in 1 UM. 
Die Handlung ſpielt in Paris. 


TRANIA-DIQ 


Serie neuer Bilder, 
Garten; Stonsert eines 


amen «Dias Orchesters. 


Duch hal te rei⸗ 
ee 


m. Eni emt 77 155 mäß ine = 
id ewe 

Dle ehe a 8. 

Birate d. Hohn 8, 


en 


Gesang- ec 


timmbildung erteiltechor⸗ 
dirigent des era U vpi 


L. Kopf, 
11927 Dzielna 34. 
Erteile gründlich 11912 


-mdm Juerg 


u müßigen Preiſen. Nä 
Er Mea 125 b. aß. 


Sawah, 5 a 
0885 


mann v. 11—1 libr mittags |% 


itio 4-6 Uhr abends. 


erin des Profeſſor Pugno 


a 


65 1 
vo 
men m 5 % 
a 


5 15 R 


E. N 


Bcosoamomase 


nepeBoAbl 


ob aurndcraro 
W Hbmenkaro 


Ha pycckiä ss. 
BENOoNnBderb ONHTEHN 
ZYPFAIbENf nepegon 
An. Dpennomenia 
nors „Iuroparypa“ st 
Pen. cen raserst. 11278 


Bekanntmachung. 
ſerbre mich dem geſchätzten 
Ace Hiereurch anzuzeigen. 


Mi 


Be. and Plarblt 


por der Srednaſtr. 3 in ein fü 
a: Sublim earn 
i EE otat im Hauſe Petrikauer⸗ 
| Ste boch 0 Ballon mlt 12 
m 
neusten artier Mobelfen dere 
Gabi 


ier Diopelfen wera 

e, Mich meiner geehr- 

e ee ee 

an empfehlen, a 

Ehen 7 LEWAND, 
Da, Vetrikauerſtraße Nr. 60, 


Betlfedern 


La ane), KA sat a. 
gereinigt, jomie 

riy b besitnfiniors mit 
neuesten © N 


„ Eisterseii a bis 10 Stunden, 
Hachachtungsvall K. Lamprecht | £ 
llc raze 20 meigenen Gaufe 


für e 


ar eur tiebr. Rester 


Euro e 
E = ber Kuß one Grenze 15 


unten frih, Handel 
Renn ro e 


Nur l-a ausiäindiache Fabrikate 


Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegt: 


Majolika-Wandplatten 


v 


) 


hauff enrſchule 


Arsytan2tSitoefa Hordalnatr 
Bithat Herren- u, Werne. 
aner neroian D. aus. Gin. 
tritt feberneit Prof. J. % 
Zelepbon 7202, 1708 


Mosaik- Fussbodanplalten 
Stift-Mosaik 
Verblender tür Fassaden 


Basaltsteine 
STANISLAW JAKUBOWICZ | 


Ers’klassige hles. Reforenzen. 


Hasch Zuman 


Oberingonlenr 


DO 
Wulczanska-Strasse Nr, 220 


Tolophon Nr. 209. ma 


Beihtinnng und Verführung ohne 
Kaufswang gern neftattet. 


Filiale: N. WEINBERG, 


Wetrifauer«Btraßie Kr. 98, 


EHRLIGH-HATA ODER 606 
QUECKSILBER 

Populär dargestellt v. Dr. J. 

Abrutin, Ordinator d. Abtel- 


lung f. Mant- u Geschlechts 
Rrankh. am Poanansklachen 
Hospital. — Preis d. Schrift 
50 Kop. Zu kaben in alien 
Buchh. (12155 
s£ 

22 

— 2 

= 8 

=; GFS 


c Vetrltauerſtr. 81, Im Hoſe, rechts. 
2, lie Art Nandageu. 


en genau nach den Fehlern sugevaht, 


lowie aue Sorten pon Fandſchuhen 
zu mäfſeen Breifen auf Hager 
znaros und kendeteil. 


e d 
gariſer Conſervatorium, er» 
E Intetrict mie dee A i 


= „ahne 


bebandelt und plomziert nach 


u 
zeijem 
ſcnierslod aerogen, 


J. SAUREN, .Zalmarzt, 


Petrikauerſtraße 6. 


Bandiunrmielbenden 


erteilt gratis 
Rat und Austunſe über feine Telt 
30 Jabren bei kaufenden von 
Bertonen ‚genzobten, enfan 
e. Taulenbefinh nr. biefemt 
Pebaftet. her ard, zd 


eb um 


eil erkennt feine Rınntbelt mi 
‚ar verlange e ie 
dom, Rigg 


weitbstannt, 


zb, 
berg 10, Wstnmerherg! 


Buchdruck 


ebe 


dungs Annoncen 
een 
ENTWÜRFE 
ZEICHNUNGEN 


für alle Branchen, 


tak 


Salbvendedusgen 
Sportwagen 
Ruenömagen | 


ie alle Muswagen und 
Zeauspuzigeräte für alle 
Induſtrien empfehlen 


KONRAD- SCHMID & OR, | 


Midgewöfeiie, 95 


Reihe 


Alan 


alleinſtehende junge Hinder- 
foje Witwe. Brauekelbeſtze. 
rin, ſchön u. rüſtig, wünſcht 


raidhe Heirat 


mit geſund. chaxakterv. 
Herrn, wenn auch nue 
Vermögen, 


Fides, Berlin : S 
Maſch⸗Cfeltro⸗ 
Facini Jug. „T. Werkm. [6 
Hainichen i. Sa. Seprtane: 
| Brog. fr. 

Dab 


2 bis 3 Stunden fret 


n teilinad. Dolni Den 


Korrespondenz. 


a pen 
bote 


e Kraft mit Kenntnis 
. Sprache. 8 5 
8.” an die Er. 


frisii Ae ridi 


in Schulen oder in Brivathäu⸗ 
os 


fern erteilt ſtaatlich ute 
Lebrerin mit Patent der Pariſer 
Surje. Wulezanska - Strafe 41, 
W 20. Tel. 15—72. 141732 


bereitet für Relſezeuguis über | 
4 Alaf. einer Mitteiſchule vor? 
Angebote mit aß d. r 
unter L. W. 108 an d. Erv. d. 


Gymngflallehrerin 
berheutigenenrade, ſucht einige 
Rinder aus beiferen Häuſern zu 
die Nach eee Ae 
die Rachmſttagsſtunden. Nimmt 
Ban apparte Enmben m Wul⸗ 
Parterre. 

ro € 


zufildher 
1211) 


sanstaftr. 3. 

Yunden 5. 48. Dael 

güätiner, bree 
rer. 


YUHTENG 
or nonroazbrtb. Uparrer. pone- 
Impyers u rOrOBur» BO neh 
ep An vue, aan u BAATTVOT. 
apkaooru, Oden unrenarung 
Warrab. Auyao oth I1—12 
n 3-5 Hao Mynt 12. 
Tunaöyprs. 11874 


Bitte höflichit und drin 
gend die Herren, 
wilde, gun, vergangenen Diens. 
tat, nachmiteags 3 Uhr, auf der 
Sinne: und Ede Ynlindiirake 
der raden Sgene beiisohnten, wie 
ein Keutrolkeur der Tramway 
ace een Bier ohnr Ur: 

ſache maltraitierte, 
Eirabe Nr. 31 beim Hansi 2104 


i ip da en grande 
Mittagstiſch 

in gutem Privathauſe wer⸗ 

den noch einige Teilnehmer 

geſucht. e ca au 

Wohnung 1 


ar 


Lodzer freiw. Feuerwehr 


Montag, d. 23. September 
1/8 Uhr abends 


Dersammlıng 


der Mitglieder der erſten 
Züge im Reautfitenbaufe 
des s Zuges. 2106 


Um vollzähli 
liches Erscheinen 
dringend der 


s und pünkt⸗ 
erfucht |} 


OL AETA 


Crytajcie uważnle. 
Restauracja- Cukleınig, 
przy teätrze i Kluhie, miasto 
fabryczne blizko Łodzi; inte- 
res swietny dia mówiące20 
po Niemiecku, odstąpte z po- 

eig drugiego inte- 

resu za 8500 Rbl. potowe go- 
tówki Reszta spłata ratami. 
Piwiarnig 2 pozwolenſem 

na gor ace ſedzenia, polaczona 
ze sdebem Kolonialny m, lo- 
kalodpowiedninarestauracig 
ruchliwy, sprzedam tanio. 
Pretnio-Chamiczno, bieliz- 
niana wCentrummiasta swiet- 
nie prosperujgea do sprzed: 
Cukiernig, w Rudzie Pabja- 
hickief, daſgca utfzymanie 
dużej rodzinſe przy taniem 
kömornem odslapie z powo- 
au otrzymanju posady, go- 
töwki do objęcia poirzena 


tylko 200 bi. Wiadomosći 
szczegötowych udziela bez- 
płatnie emierskl, Za- 
wadzka N 10. 11985 


Wer eln faztes 


5 


zu verkaufen hat, wolle ſic mel ff 
den bei Zuccnar Sa 
(kalerſtrabe 213. 7 


ban 344. 


ub reiſevolber ift ein im beleb 
teften Teil der Petrikanerſtraße 
gelegenes 11005 


Salanterie- Waren- Res 
ver fofort zu verkeufen. Dlugaſt 
20, W. 82, bis 12 Ur mittags. 


798 | ift. 
pA 


„ Betri | 


Nene Levzet enm, 


Ein einfacher 


Neisser 


wird zu kaufen geſucht, nur 
ſolcher der noch im Betriebe 

Off. unt, „Reißer“ an 
d. Exp. d. Bl. erb. 12013 


2 gutſprecheunr 


Papageien | 


pr verkaufen. 
Milſcyſtraße 37, 
W. 17. (RR 


Kinematograph. 


Zmeiftödtnes Haus, in welchem 
HG ein nach ben u. en Forde 
rungen eingerichtetes Kinemata. 


oranbenthenter befindet. if zu 
Aan Bedingungen zu ner 
auten. Zum Ra find NDL 


16.000 nokia. Der Ninematograyh 
ft entl.auch getrennt zu erwerben, 
Nähere Auskünfte erteilt das 


1 st 


unftändehalber en verfaufen; p 
erfragen in der 170 
Amau Diitaafte. 69. 11928 


Möbel. 


u erkaufen find 3 Kücieneine 
Tun zen u. eine Schlafainmete 
Aneichtung mit Garderober 
front, in ber Tidlerwertitatt 
Lesznaftr, 5 = 


Gin Scftödigen 1 


Wohnhaus 


in wohlgelegenem Orte der Stadt 
iR unter günftigen Bedingun nge 
halber fofort an verta 
fragen in der Gin. b. 


E Fabrik - Bauplatz 


mit Abftuß in groben ‚gemauerten 


mal, 5 t er Sens 
Närberei und dern and 
aynäfaftr. qeleyen, Shade 


Sen n gift gm b. W 
ie Erp. d. DI. unk 
EEE erbeten. ` T2008 
Geſucht eine Anzahl 


gebrauchte 


Bänke u. Stühle 


Exp. d. Blattes 
— erb. 12041 


inia zu verkaufen: 

Ein arober Spiegel, eine gnt ce. 
baltene näumafsine, 2 Finfabe 
a e ane mit Miteahen, 


kenſgle mit Marmorolgtte, ein 
Naphte-Kronlzuchter undoerid ir 
I „Wulezanskaſtt 


lohnumg 2 
tthillig zu verdau 
Möbel pe menn ant fo e: 


faton arnitue, Trumau. Gäns 
tomang Tots 
ic, 


Im, Ofenſchien 

lte. reg Stub 
lederne, Leeden 

arabon, Wacht 

al eee hr genes, 
alben md N bmiaiine; 

Betrifaner ®.5. 120 


En kn und Cabal 
ara Ten . 


mien Bau zu verkau⸗ 
ayre Stomianstas 
ge Nr. 15 beim Kleiſcher. 


11915 


iit m 


veränderungsbalber zu ver- 
kaufen. Radogosze 


Zalerskaſtr. 65, g Krieg 
it gereaufen; 


N 
Serra LE Ace 
reden, Ti 3 5 
a e Ahe 
Sampen.& i6, m. Fauteuil, 
Alstberfränte, Ne ele mit 
Matratzen, Waſchtiſch. Wäſche⸗ 
and, Teppiche, Grammophon, 
Nemaſch ine N 1 105 
eee 33, . 14. 5 33, 1 


Möbel 


anA eine teifnattioe Bibote 
Bitig su, 2b 10. 
Selbe kl. Bob 10. TIOU 


Ein kurzer 


Flügel, 


ſowie ein Waſcheſſen mit Marmor 
Matte und Porzellagdatſtitnr, Dil» 
La au Bel Benebgftenftt 
= S. eilen i-s. 12 


“figl 


billig zu verkaufen. Wul⸗ 
ezanskaſtr. 110, W. 4. 
Zu kaufen 


geſucht 50 mechan 
{tiple (eg. 35—64 


nebjt_ Zubehör, möglich 
auch Treib⸗Spul⸗ u. Scheer 


maſchinen. Di. u. A A 30° 
in d. Exp: erbeten. 12042 


Ein Doppel- 
Ponny, 


ſtarkes Tier, mit oder ohne 
Geſpann und Wägelchen 
ſofort preiswert zu verkau⸗ 
ſen. Zu erfragen in der 
Redaktion dieſer Zeitung. 


Möbel 4201 


Billig su e due Ging Salon- 
geruifur, grumeau, Sred 

HS, Abt, Rleider 

iränfe, Schrei auf Schränk⸗ 

Hen. e 


Lampen und Nähmaschine. 
Wolubnioryassr, 


Em neues gemauertes 


Haus 


FR 


= oßne Wabnungsrechte in 


Ha gi 


| Eiſenmöbel 


Erzeıtan findimpa- | 
Wringmarhinen, emailfter. 
ies ereta hier Aug aus Memini 
zu ben Bifinften Breſſen, und 

gegen a emalin SÉ 
EE 28 20 Nitolniemst 
5, Teleph, 24-55, 


f eigene 


| — Gine alte 


11964 


Bäckerei 


mit Einrichtung ift ſofort 
zu vermieten in Pabianice 


1 E. Hamsa, Sas kat 


amd 
Straße 


Das ella Pehrer: 
Mmationsburean der Frau, 


Ludwiüska, fie 


th blerinnen, Bonnen, verid 
ſchiftia. 


tional, F. Ku 
fejte Ae 
tinnen, Seiellidhe, 
rinnen und Buchat beinen 


N mit Handel 
in Masken i aeneint 


Seren 
osfalt, 
aber mit auten Beriebungen zu 
Kobaer. ce n eine d 


poeta Sröffunng eines £ 
aufes in Verbindung At 
Angebote unter „Aim ar Ni 
Jenkral⸗Anp.⸗Fro. B. u. EC. 7 
und Ro., Moskau, erb. 120 


„Tüchtige 55 


junge Leute 


für einen fehr klukratiwen melte 
bone eee r fi 
Dhe 


der rv. 
niebernulenen. 
ee ein tüchtiger 


Terk- Meisie 


f, Amerikanische In 
Stricmaſchinen. O 
Strumpf-Jabrik p. 7 
Barichau, Muranowska 10. 


Ein perfekter und erfahrener 


Buchhalter - Gorrespondent 


indt Reſchäſtiaung in den Nor 
oder Nammittagsitunhen. Gel. 
b Beben. „A. D,” an die 5 


ä 


Deutſche. um 


ſprachen 
als Rompto: Auffecerin eo. | 
als Maſchinenſchreiberin ober 
bergh. a DM, unter „8 

an di 


Gehildeten, 


Fräulein 


bie des Nühens kundig tit, ſucht 
Stellung als der Pauefran. 
pud zu einer Dame in 


einem 


eulſchen Haufe. Off. bitte an 
bi . d. Bl. unf. C. B. 
2 


Verkäuferinnen 


die d. drei Landesſprachen 
mächtig, für ein Colonials 
Delikakeſſen u. Weingeſchäft 


Deutſche, 


für einen Keinen Haus 
A unter Ruda 

„ ind an die Gro. 
Au richten. 


Fran odor Fräulein 


ponat Stonfermon, im Cone 
Deru beipandert, wird zu 
binen ober beer Ylnkeitt, fir 
eine teich en betieidende 

kung im Paus bat geju 


Stellung Son en 


Deutfche 


Res Mügens fundia a, mit 1115 
Gee e Labnen 
Anftellung im Le 
Bureau von . Perl. 

kauerſtr. Ne/209, 12 


Ein deutſches Fräulein (Jübin) 
19 uch zu nähen veritebt, 
ſucht Stellung ale 


Dif, unter „M. V. 38“ an d. Grp. 
e cee i 
Eine 12025 


Verkäuferin 


für eine Bickerfiltale ge⸗ 
ſucht Wyſokaſtr. 28. 


Eine Frau 
in den beſten Jahren, welche gut 
kochen und etwas nahen kann. 
Wird zu einer einzelnen alten 
Dame als Wirtſchalterin ver = 
fort quti Bu erfragen in der 
Exp. bie. 


2 


„Eine 
Wäſche⸗ und 
Schürzennäherin, E 

die ſich ſolche ſelbſt Zuſchneiden 


fanm ird e 
Nr. 12, R. Lehmann & Co. 


Antenigentes funges 
idden 
Deutſche d 


in der Wi 
fann zu ein 
ver 4 
|116. © 


Ein Lehr 


zum Feb Antritt für 
eine Buchhandlung geu 

ichriehene Off. unt, 
Era 


100, an die Exp. d. 
lattes erb. 412077 | 


Suyſleblt Lebrer u. bree - 


8 Beneriſche, 


Fh St. Doz 


mit der Küche mut nertrant. wird Kr 


dr. J Silherstrom 


Tur eine Con, Stadt Ratne 
wih zun baldioen Vinteitt ein 


Komptoiriſt, 


her die 3. Londegtyrachen ber 
rrit, geſucht. Bewerber. 

mis de Naterialieneinfanf 
emanis en bevoräugt. 


Maſchiniſt 


und langföhriger Bra 
Wulssansta » 
ung 


titine Silo L 


für Treppen, Tore 


und 
Gitter ſowie Lehrlinge, die 
das Fach erlernen vollen, 
tönnen ſich ſofort melden. 


Dluga 162. 


Gerbe Arbelleringen, 
fowie, 
Repaſirerinnen 
ir Standart Mas hinen in der 
er eee 
Antritt geſucht. 


e von 
2-6 ur. 12130 


Ir, £, Prybulski 
Botubnioma 3, Telefon 180 
Suszlalarat Hout, 
cee. Beans, ee 100 
måde. (Rebandl. nach 
ta (intravenöſe GOG 
und 914 ahne Derufsſtüörung). 
5 0 0 e 

loe and 0 0 

vrechſtunden von 8—1 und 4—6 
fie Damen non 


2117| 


Dr. L. Klatschkin, 


Ronftantiner-Strafie 11. 
Syphilis Haut., Gieſchlechts 
u, Haruorganfraufgeik 


Sprechſtund. 9—1 FA 6- 
Diis Damen bef, Warten 
Bon —0 nadm, 


Dr. Gustava 
Zand-Tenenbaum 


Granens, Gani, Garne nud Ger | 
farehtstranftrlien bet Frauen u. 


Nr. 


eden 


Fer h Min e | 


Uhr abe 


N. J Ahr 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Haut⸗, Haar und 
„Krankhelten. 


Heſchlech 
Fuut von 1 
Sameie p 


ijt zurüngetehrt 18007 


Spezialiſt für Hant⸗, penc- 
viige Krankheiten n. männl. 
Schwäche. Bel Splits 60“ 
u. „Hit“ ohne Berufs 
1 5 von Glettriat« 
tät, elettr. Licht- und Bi- 

brations«‘ ae 
ae 8 > 

e 


Damen 
3. 


von 


Dr. mei. 19770 


aetucht. A. ©. Caktuianom, ee, eh neee der 
titik 

etrikauerf 12090 Oeder ine ache Be 

emae eee eee e. 


ul, ada von 8 bis 1 Uhr, 
NI 12 5 v. 39 Ubr belon: 
ges 


Bartesimmer, 
IH Tel 2 


Jawadzka⸗ Straße Nr. 12 
Haut Snar,- Befchte b pe 
F 


Kosueſſſchs Sagklekden. 
3 Al 


Damen 4—0 
reti pemer, 
bis 3. (11211 


Š 3. 


e 


dr. Er Edelbera 3 


Acevncheur und Spezialarzt für 
Frauen- und Kiuderkraukheiten. 
Empfängt bis 11 Utze dorm, und 
son ein gald bis 7 ubr nachm 
Wochodniaftt. 6. Telephon 214, | 


Dr, D. Han 


Ehrenz, Nalen: u. Halstrantbeiten. 
Nikolaſewska 4, Tel. 16-00, 
zurückgekehrt. 


ur ea von 10-12 u, 
An Oi 10614 


or. E. Schlläkret, 


egen zauenkran 

Sac debe EY 7, Sim . 
uch von der Wotrikatieefix 

(Bord Botati). ede. 


r Mafe F 
5 | Milfeioite, Nr. 10. 9, 9; 


. ttt 


Srebnin-Strafie Nr. 2. 


8 iir Geſczlechts. vene 
(be, Dauis, Hnartrankbeiten u. 
Arstl. Rosmetit (Miteifer, Gom- 
nde en eic.); 
Spechtunben: bon 9 Ur 
und pon 4%½ bis 9 hga abends | 
r Damen von 4%, bis 6 Ubr 


die 


und Seiser mit auten Beuanien | f 
wht | 


Telephon 


Diplomiert Accucheuri 


demie, ae 
Brazis, -nimmt an D . 5 
de ene, dba elt 
en. are gen. erteilt 
GE und Bilje. Strenofte Dielen 
[ziom Ynbrasia S on 
bie 5 Uhr. ar Dana 
talia. vans 11075 


Sperlalarzt fü 
Haut⸗ und Geſe 


Dr. S. Kantoi 


Petrikauer⸗Straße Nr. 1 
(Eingang auch von d 


Telephe 


Röntgen u. Lichtheilkahinett (Haarkr: 


Durchleuchtung u. nið 


des Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; 


l du 


Blutuntersnehtng boi Nohl 


nach Profefi 


ür Veneriſch⸗ 
chlechtskrankhe l 


24, Ede der Enangeliche 
er Euangelieka Nr. 2). 


1 19-41, 


tographiſche 


Heilung 
ró Pneumomaſſage und 


ofefor Za tung 
s und Ashandlunı deesalhım 


mit Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 


5 


Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Zahnarzt 


D. Grossmann 


empfängt täglich von 11 —2 
nachm. und von 4—6 Uh 
abends, V 5 


Dr. B. Gzaplieki z 


| Ord. Ant b. Auna-WarieDofsitgl 
Petrikauer⸗Straßſe 20 
Syxrechſtun von 142 
Aud 5-9, nachm, An © 

Feiertagen v, 9—10 br 


Dr. Poznanski 


Ohren⸗, Naſen⸗, Hals⸗ urd 
innere Krankheiten. 


Sprech von 10 Uhr, varm. u. 
99.7 I na 


57 1 N 


r. I. Malowist 


ckgekeyrt 

goi 1 diabet iy Duneren 
eiten von 9—10 gr vorm. 
und 5-6 man, 11906 
Telephon 1848 


Nikolgjewskaſtraße Nr. 29, 


Dr.med. Go dlärb 


Haut⸗, Geſchlechts., 
veneriſche und Haar- 


feüğ 
Somit‘ 


2 beſtehend 


„mit, Beguemtlich keiten 


Wake - ita: 


Eins a 
Wohnung 


aug 7 Rinmerg yal 
ige nt. füt. 


Ein Faden 


mit angrenzender Wotunng 
für 180 NGL per 1. Oktober 
zu vermieten Grebraunste 
Nr. N den Yan de 
böten. 


IJ Zimmer und "Rüde 


1. Steck 
mit Dallon find vom 1. Oktober 
1912. oder vom 1, Nanna in 
14 9 84. gu befldhtigen Gluma 
Ne, öl. Zu erfragen Nag 
Br 53. 12138 


Zuvermieten 


er fofork aden mit angrenzen. 


er Wobnung, Zinner und 

Ache mit intlichen Denen 
lichkeiten. Elektriſches £ Wi 
Betrifauerftr. 200. — 


Krankheiten. fü 
ind 155 u ai l K 
3 Ir. 18, D-Gilen billig zu vermieten 
e Wulesaugka. 1008 | Ge Banstalte, 


Sprehfunden: 9-12 und . 
r Damen von Ibis cubx nacht 
sonntag uur von Ni 


Dr. U. Bernhardt. 


Soraglar Für venerifche, Haute 
Geſchtechts. und Sarırfrantheiten 


wobnt Fade 928 enadenſte, 400 
Anbraeia (8730 
10-13, und von 5—7¼ Ubr. 


dr. W. Quikiewiez 


Haut- m venerische Krank- 


o| heiten. Empfangsstund. von 


90½ 10% vorm u. v. 4—7V8 
abends. Sonntags v. 9—12 
mittags. Xletona , 19, 

1869 


Dr. A, Grosglik 


Sand oo date 68 öh. d. giogona) 
Haut-, Han-, Beueriſche⸗ u. Harn- 
rgantrantgeiſen. Nöntgen und 
eicht⸗Heilluſtitut. n 85 
gen bei ShnHilis. 
Goroit: pons l'h 5 
von 6-8 abends: Damen 9 1—6 


50. nachm. Sonntags von 912 Ußr, 


Dr. Zofia Garlicka 


Zurückgekehrt us 
Empfüngt y. 9—10 vorm. u. 
non +6 Uhr nachmittags 
Nawrot Nr. 1, Tel. 10—14. 


Dr. med. 
J,Schworzwesser 


Betritangr-Strafie 18, 
unere und Nerventrafh.- 
2 aF. d. 
meofoltsanf). (Buderkr., Gicht. 
Wettleidintett) uf. Dis me Dia 
smofe umentbehel. aeınlih-hatt. 
trivio ‚Unafyien m. i eigen, Qar 

boratorim aunzgeß, 8771 
Bon 11-1 früh u. v. >—T abend 


Dr. Jel nici, 


Andrzeſaſtr. 7, Telef. 170. 
Haut: n. Geſchlechtskrankheiten. 
von 9—12, 54. Damen 
Sonn- und Beiertagt 


aon 


IF Schumacher 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut- u. vene 
riſche Kraukhelten. 

v. 8—10 u. v. 5-8 Uhr 
nadm. Sonntags von 8-1 Uhr. 


8 
B 


Sprech 
nachm. 


Dr. KARL SLUM 


Spezinlarzt für 
Yals-‚Nasen-‚Öhrenleiden 


und Sprachstörungen 

Stottern, Lispeln etc.) 
neh Prof, Gutzmann- Berlin 
sprechstund. v. 10½—12½, 
5-7 Uhr Petrikauersir. 


168, (Ecke Anna. 16006 
Telephon 13-52 
Zurſickgekehrt 


Dr. bos ubl it 
Ohren ⸗Naſen⸗ ace 
heiten, empfängt v. 10—11 
u. 5-7. Petritauer 35, Tel. 
19- E 


und Masseuse 12115 


J, Rrohlewska 


7d wohnt jetzt Petrikauer 255 


het Marl Matz, 
Nr. 83. 


Bu vermieten 


vom 14. Oftober u gimmer nað 
Rige mit alen e 
in der Puer- Officine 2. tanz, 
Bu erfahren Eos 
| braein 120 


Drei Zimmer u. Müche, 


Front u. Sonnen. Seſte, Weguem⸗ 
Uichkeſten z. elettr, Sick In aue 


Deuet 


tem auie vom 1. Stieber 

preigipert at verinieten, 9 
idaemata 145, zu erfragen 

beim dauswädter. 152 ter. 553 


tere Jung 


mit Bequemlichkeiten in der 
he vom Thalia⸗Thegter 
billig zu vermieten. J. Min 
tustt, Wschodulg 57. 11048 


Zwei große, 


Zimmer 

im d de "orlter Stock, 
für oder Monta 
porailatid) geeianst, find fofo 
ald. = Bilober a. c su 
gerieten. Sir erfragen Steiner 
Straße Ri. 18. lg 

Ein Peer odida 


ſtriges 


Zimmer 


event. Mm Raft au vermieten, 
Promenade 20, W. 7, 


Ein möbl. 


Zimmer 


zu vermieten Wiese 17 
9 ner, 065 


2⸗fenſtrig es 


Tese geräumiges 12079 
Frontzimmer 
Tia fofort, au v en. 

ska 78, @ m, 


15 Ing 


mit beſonderem Eingang, 
im Zentrum der Stadt an 
F einzelnen Herrn zu vere 
Wohnt Petrikauerſtr, . 

Wohnung 5. 12089 
2 F 


2 Frontzimmer 


mit ſeparatem Ei 
modernem Haufe 
einzeln oder zuſammen zu 
vermieten. Karola 4. W. 

19 


Fro utzimmer 


a it au 1 sh 2 


Bun, auf 
enjion ner 
mieten Bielon 


Mübl.! Bimmer 


Sonniges rear 
acate Gincana 


zu vermieten, 


ner 


5b 
er in, 


bi jur Kaden, are 
her Seitenftral b ole mant Gen 
Strabenede, een MID, un 
ite, hig; 


Sonntag, ven W) 22. wepemuer 1922. 


Gott dem Allmächtigen hat es 
und Tante 


Henriett 
geb. 


am 21. September, früh um 3 Uhr, im 
ſchweren Leiden zu erlöſen. 


Dit 


Die Beerdigung findet Montag, den 23. d. M. präcife 2 Uhr nachmittags 
von dem Armenhauſe (Dzielnaſtr.) aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt 


m 


gefallen, unfere liebe Schweſter, Schwägerin 


e Konrad 


Gier 


Alter von 78 Jahren, von ihrem langen 


trauernden  Dinterbliebenen. 


Sonnabend, den 21. September 
Leiden unſer berzenguter Vater, Großvat: 


im Alter von 75 Jahren. — Die Veerdig 
den 23. September, um 3 Uhr 
alten orthodoxen Friedhofe ſtatt. 


Um ſtilles Beileid bitten 


erander Kran 


Nachmittag, vom Trauerhauſe Annaſtraße 20, 


um 5 Ubr früh verſtarb nach kurzen ſchweren 
er und Schwiegervater 


ung des teuren Entſchlafenen 0 5 Montag, 
„auf dem 


die telbetrüblen Hinterbliebenen, 


Goit 
abend, den 


Die 
12105 


tnnigfigeliebtes Töchter chen 


edwig Rlar 


im zarten Alter von 18 Tagen zu fidh in die Ewigkeit abzurnſen. — Die 
Veſtaklung unferes lieben Kindes findet Montag, den 23. September um 
2½ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Przendzalniauaſtr. 91 aus, anf dem 
neuen euangeſiſchen Friedhof in Rokicie ſtatt. 


Robert und Klara Little geb. Schultz. 


dem Allmächtigen hat es gefallen, onn- 
21. September um 5 Ahr früh unfer 


tiefbetrübten Eltern: 


en. ange Bultune 


Habig-Rüte ' 


Herbst- u. Winter- 


1912 
1913 


1912/1918 sind in Lodz eingetroften und 
Aus wahl bei 


unserm alleinigen Vertreter für Lodz un 
zum Verkauf aus. 


P.&C.Habig, 


Kammerliiferanten Sr. K, und K apostolii 
K. und K. Hoflieferanten. 


e 


Saison 


12037 


Unsere besten Neuheiten für die Herbst- und Wieler-Saison 


liegen in grosser 


Hema Schwalbe, 


(Inh. R. Luniak & M. Güntzel.) 
55 Petrikauer - Strasse 35 


d Gour. Petrikan 


Wien 


sohen Majestät, 


breite fehe Di 
e een ic 
tibie, grebe Gren. ang 


Betten mit 
Heſchre ne mit 


tt m jofort au m 
erfragen im D 
ednarska 12. im Laden, 


Zwei faſt neue Singer 


Bähmaschinen & 


und 1 ichn näpende Mas 
fhine für 16 Rubel zu vera 
kaufen. Petrikauer 103. W. 5. 


Ein gutgehende 11092 


Bierhalle 


it Erantheitshalber zu vere 
kaufen. e zu erfragen 
in der Cry. ö. 


Kia agel 


Ke find zu vertauten: 2 neue 
A| Meister, 1 nene Spulpraſch ine mit 
40 Spindel, 1 neue nde 
mit 10 Spindel mit Binden 
beſichtigen Srednia 61 im 2 


RS 


e 
3193 


Esreißtit 
Lampen, br, Grammonbon, B 
ber a, eine en e 
biia a nerfanfen. Sonne 

m. 11200 


HEIRAT. 


Fab mangels ae gag für 12172 b N ber Wer 
1 198 und wirt ich. 104 


E Daatvers 
2 in e dein BAT 12 Dis 985 ech 
10 „Seren. Rantuann rv, 


h de nen Mädchenlehranstal 


mit Programm der mänlichen philologiſchen 
Gymnaſien der 


Sophie Rader-Libiszowska 


Zawadzka⸗Straße Nr. 37, 


Achatz netu 


ans hesteraberschlesischer Steinkohle 


1.60 


Verkauf nach Gewicht. 
Rbi. 1,30 mit Zustellung pro Korzec. 


W. Findeisen & Co, 


Przejazd -Strasse 21. 


der G 
t 


für 100 Stück, gelie 
fert in die Wohnung 
(fester Prois für 
den genzen Winter). 


Tal, 17-0, 


0 er 
nach der 


nerſtr. 38. 


Zu verkaufen 


ein Bfeileripicael, ein großer 
Schrank und Bettſtelle mit 
Matratze Dlugaſtr. 31a, 
W. „ v. 11— 2 Uhr! mittags, 


Ziegeleigut 1 


in der Gröhe von 270 Morgen, 
ab gO mopem. eingerichteten 
Damptpiegeleien, mit anrantiert 
mtem Mö ab 20 Din, p- Breatan 

Leinbahnftation, auteck haufen 
iit meden Anseinanderfehung Ht 
Mart 200.000 unter Tartwerk 


zu verkaufen. 


Mitiman, Ani. Poltei-&ommilfar, 
Bresian ih. Nenten erbeten, 


Ein weißer 


Fr 


S 


utſcher 
ti ee 
Die ade dtt ane Hi ig 
g en, We e 
e eirikner 88 Bein 


Das Damenlleideratelier von 


Zofia Grahowska, | 


m ber been Mitarbeiterin der Firma Gitla Kahn, ift pon 


Patrikanarste, 128 


geehrten Kundſchaft. 


übertragen worden. 
Und 5 aa 


werden neueintretende Schülerinnen täglich von an u 
4Ubr nachmittags angenommen. 


Student Bromberg, Neue Ztegelſt Nr. AD, iobag 
Sutorien, eedt Aga e o nerabe 


rischen Unterricht fir Erwadsent, 


bereitet auch für alle Alaffen der Gumnafium, Neal- 1 e 


oumen- 


Wichlig für Fabrikanten 
von£odzund Imyeyend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz-Zextilindustrie 
Berlin W. 50, 


find auf Dar 
er elegante 


ee 


Schulen vor, Erfolg garantiert. Sprechſtünden von 6 


cbt 


et Fabrülaget vn eppichen 


PetrlKauer-Strasse Nr. 55 (Haus des Herrn. Schweikert) 


empüchlt in größter Auswahl zu 


Teppiche, in- und ausländische 


ee Ben E 


Bris Bises, Tüll- und 


Divandecken, Plüsche 
Tuche zum Beschlagen 


— 


Servietten aus Tuch, 


den niedrigsten aber Testen Fahrik -Preisen: 


Läufer, Teppich-, Plüsch-, Woll-, Kokos- und Jute- 
Moquetts, glatte und gemusterte, von den billigsten bis zu den teuersten 
Vorhänge, Stores, Bonnes-Femmes 


Plüsch-Kappen 

Plüsch, Gobelin u. s w. 
aus Mohair und Leinen 
der Dielen (Robrik) 


Gobelins erstklassiger französischer Fabriken 
Portieren aus Tuch, Gobeline, Wolle, Plüsch u. s. w. 
Kokos-Putztücher, Koldra-Decken aus Atlas und Wolle. 


12043 


Niedrigste Preise. 
Komplette Speisezimmer von Rbl. 500. 


Warschauer Möbel-Fabrils 


ZALESKI & Ce 


Lodz, Petrikauesr-Str. 55 (Haus des Heurn Schweikert). 


safa meiner Cidlerei an der Peikaersasse 185, 


Schlafzimmer und Speiſezimmer⸗ 
neueſter Ausführung. — Dortſelbſt werden 
auch Bestellungen angenommen. 


Hochachtungsvall l. Szymanski, 


Atelier für komplette Möbel-Einrichtungen in Künstl. Ausführung 


unter Leitung von Kunstmalern und Möbel-Architekten. 


Besitzt am Lager die allerfeinsten bis zu den bescheidensten Möbel aufs solideste 
gearbeitet unter Zuhilfenahme von Technik und Kunst. 


Das Magazin ist mit ausgedehnter Auswahl kompletter Zimmereinrichtungen versehen 
worden, wie: Speisezimmer, Schlafzimmer, Salons, Kabinetts, Boudoirs, Klub-Fauteuils usw. 


Bes te Aus führung. 
Komplette Schlafzimmer von Rbl. 500. 


Wir bitten um Besichtigung des Magazins ohne Kaufzwang. 


Rotations-Schnellpreilendrud 


Bo 


ene Lodzer Zeitung.“ 


